
verstrickt und
zugenäht
das luzerner textilschaffen blüht derzeit in 
vielgestalter weise auf. und auch als hobby ist 
handarbeit hoch im trend. ein rundum-stich.
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Handfestes und 
Verhandelbares

editorial

3

Martina Kammermann 
kammermann@kulturmagazin.ch

Die Zeiten, in denen Damen von Welt Nylonstrümp-

fe aus Emmenbrücke trugen und in Sursee von früh 

bis spät Nähmaschinen ratterten, sind längst vor-

bei. Wie in der ganzen Schweiz musste sich ab den 

60er-Jahren auch die Textilbranche in Luzern nach 

und nach dem globalen Markt fü-

gen, und so hat sich die industrielle 

Produktion von Textilien praktisch 

ganz ins Ausland verlagert. Den-

noch, in Luzern gibt es viele Leute, 

die mit Textilien arbeiten. Traditi-

onen der Textilgestaltung wirken 

nach und werden weitergeführt, 

neue Produkte und Verfahren wer-

den erfunden – oftmals im kleinen 

Rahmen und eher im Hintergrund. Einen Einblick 

in die Welt des Luzerner Textilschaffens geben sieben 

Porträts von Textildesignern, die auf ganz unter-

schiedliche Weise kreativ mit Garnen, Stoffen oder 

Kleidern arbeiten. (Seite 8)

Derzeit beschäftigen sich aber auch viele Lai-

en mit Textilem: «Lisme» ist wieder in, als Hobby 

und als Statement. Es ist interessant, dass dieses 

Alte-Damen-Handwerk immer wieder zum Träger 

politischer Botschaften wird – man denke an Ruth 

Dreifuss, die sich 1993 strickend zu Bruno Manser 

vor das Bundeshaus gesellte. Im digitalen Zeitalter 

scheint der «therapeutische» Effekt des Strickens al-

lerdings wichtiger als der symbolische zu sein. Indem 

sie Dinge greifbar macht, feiert die Handarbeit – und 

das Selbermachen ganz im Allgemei-

nen – in der Freizeit junger Leute ein 

Revival. (Seite 16/19)

Weniger gut greifbar sind eini-

ge politische Themen, die Luzern 

momentan beschäftigen. So ist zum 

Beispiel unklar, welche Veranstalter 

künftig die Kosten für Polizeieinsät-

ze übernehmen sollen, und welche 

nicht. Und mit der Kapellbrücke-In-

itative steuern wir auf eine Abstimmung zu, in der es 

um nichts, und eben doch um viel geht. (Seite 23/24) 

Was für die Kulturwelt in Sachen Politik aber gut zu 

wissen ist: Nach dem kantonalen Planungsbericht 

über die Kulturförderung ist Ende September auch 

die städtische Kulturagenda 2020 parlamentarisch 

bestätigt worden. Das sind – vor allem in Sparzeiten – 

wichtige Meilensteine für die Zukunft. 
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Die legendärsten Radio-3fach-
Sendungen aus 16 Jahren: 

-	File not found
-	File not found
-	File not found
-	File not found
-	File not found
-	File not found
-	File does not exist 

christov rolla, theatermusiker und wortakrobat (Seite 19)

guten tag Aufgelistet

Guten Tag, 3+
Edy Birchler aus Schwyz sagt uns endlich, was wir 
eigentlich schon immer gewusst haben: Im Sen-
deformat «Bauer, ledig, sucht…» ist (beinahe) al-
les inszeniert. Der Kandidat der neusten Staffel 
fühlte sich zudem vom Filmteam bedrängt und es 
gab laut ihm so einige Meinungsverschiedenhei-
ten. Bis zur Ausstrahlung unterliegt Birchler einer 
strengen Schweigepflicht. Ach, kommt, es hat 
doch eh gefunkelt. So wie damals bei Vujo. Wer so 
viel Wert auf Theatralität legt, braucht doch auch 
die passende Aufmachung. Ihr hättet in diesem 
Fall nur ein paar Hügel weiter stolpern müssen, 
ins Forum für Schweizer Geschichte Schwyz 
nämlich, wo bis im April 2015 eine grosse Mas-
kenausstellung gezeigt wird. Dort dürfen sich Be-
sucherinnen und Besucher in einem begehbaren 
Atelier selber eine Maske aufsetzen. Ausserhalb 
von Aufnahme- und Sendezeit könnt ihr sie dann 
auch wieder abziehen – falls dort das Theater nicht 
weitergeht.

The show must go on, 041 – Das Kulturmagazin

Guten Tag, Luzerner Lehrer-
schaft
Du bist ja wirklich nicht zu beneiden. Eine Schul-
reform jagt die andere, neben Lesen, Schreiben, 
Rechnen sollst du den Kids auch korrektes Beneh-
men in Sachen Mensch, Umwelt, Internet und 
Schulweg beibringen – die Löhne aber bleiben seit 
Jahren gleich. Da ist es nur verständlich, dass du 
auf Bewährtes zurückgreifst. Zum Beispiel auf Ar-
beitsblätter aus den 80er-Jahren des vorigen Jahr-
hunderts, in dem der Kanton Luzern noch fünf 
Ämter hatte. Die können die Kinder dann aus-
schneiden und ausmalen, und es ist eine Stunde 
lang Ruhe im Saal. Was schert es dich, dass diese 
Ämter vor Jahren schon abgeschafft wurden, weil 
der Kanton eine neue Verfassung hat. Blöd nur, 
dass die Eltern heute penetrant mitdenken. Jetzt 
also auch noch neue Arbeitsblätter machen. Puu-
uh. Aber wenn du grad schon dran bist: Bürgerge-
meinden gibt es keine mehr, und Littau gehört seit 
Neustem zur Gemeinde Luzern. Nur so.

Mitfühlend, 041 – Das Kulturmagazin

     «Was man befingern kann, 
	       das gebiert mehr Eindrücke als 
   der ganze immaterielle Kram.»

Gränicher 
URBAN FASHION
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Es sind diese seltenen schönen Lichtblicke und wunderbaren Mo-
mente, die ich an der Fotografie so liebe. Wir waren mitten in 
unseren Ferien in Westungarn. Der Balaton (Plattensee) war 
wunderbar ruhig. Er hat immer eine fantastische Farbe –  diesen 
Nachmittag war er türkisblau mit einem Hauch von Anthrazit. 
Mein Blick wanderte zur Anglergruppe hundert Meter rechts von 

Hingeschaut

Sinnieren am Balaton 
mir, und ich dachte, höchste Zeit für eine tolle Aufnahme. Lang-
sam hob ich das Objektiv auf meine Augenhöhe und staunte nicht 
schlecht, was ich da sah: eine echte Collage direkt vor meinen Au-
gen. Meine lesende schöne Frau!

Bild und Text: Gabor Fekete
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lechts und rinks

Schuld ist immer der Trainer. Diese Regel gilt nur beim Fussball: Sonst ist es immer 
jemand anderes.  

Im Fussball gibt es eine Regel, die auch me-
dial zelebriert wird: Der Trainer ist schuld. 
Spielt die Mannschaft schlecht, ist die 
Fluktuation häufig, wandern die Besten 
zur Konkurrenz ab – zur Rechenschaft ge-
zogen wird der Trainer. Aktuell mitzuver-
folgen ist das bei Carlos Bernegger, unter 
dem die FCL-Fussballer grausliche Resulta-
te eingefahren haben: Er wurde, orches-
triert von empörten Medien, verantwort-
lich gemacht und fristlos freigestellt. Das 
Team hingegen, die einzelnen Player wer-
den aus der Schusslinie und in Schutz ge-
nommen. «Bernegger soll das Selbstver-
trauen der Spieler, gelinde ausgedrückt, zu 
wenig gefördert haben», weiss die Neue Lu-
zerner Zeitung aus dem FCL-Umfeld und 
zitiert den zerknirschten Sportchef Alex 
Frei: «Die Entwicklung der Spieler beim 
FCL kann man nicht kaufen, man muss 
diese trainieren.»

Die Spieler sind also die Ressource, der 
Trainer hat sie zu wenig oder falsch gefor-
dert und gefördert. Das wird vom FCL-Ver-
waltungsrat entsprechend analysiert, die 
Konsequenzen werden gezogen und 
schleunigst einer breiten Öffentlichkeit 
kommuniziert. Möglich, dass hier ein Sün-
denbock her muss. Möglich aber auch, dass 
es zumindest ansatzweise eine Selbstrefle-
xion ist. So oder so: Nirgends sonst wird 
der oder die Führungsverantwortliche so 
schnell und kompromisslos angepackt und 
rausgeschmissen, wenn es nicht gut läuft. 
Welcher Chef ist nicht mehr tragbar, weil 
die Fluktuation in der Informatikabteilung 
aus dem Ruder läuft? Welche Vorgesetzte  
muss zurücktreten, wenn die Jahresbilanz 
ungenügend ist oder sich keine Mitarbei-
tende mehr finden lassen, weil sich das 
schlechte Arbeitsklima herumgesprochen 
hat? Welcher Chefredaktor muss den Ses-
sel räumen, wenn die Auflage sinkt oder 
die Schreibenden reihenweise das Weite 
suchen? Anders als beim Unternehmen 
Fussball scheint die Toleranz gegenüber 
Führungspersonen bei den meisten Insti-

tutionen und Firmen um ein Vielfaches 
grösser zu sein beziehungsweise werden 
die gegenteiligen Kriterien angewendet: 
Schuld an schlechten Resultaten und nega-
tivem Image ist in erster Linie jemand oder 
etwas anderes: die Konjunktur, das wirt-
schaftliche Umfeld, der Fachkräftemangel, 
der Spardruck etc. – aber sicher nicht die 
Trainerin oder der Trainer beziehungswei-

Christine Weber, Illustration: Stefanie Dietiker

se die Führungsetage oder gar das Unter-
nehmen als solches. Eine Selbstreflexion 
des oberen Kaders würde mancherorts 
Licht ins Dunkle bringen: Jedes Unterneh-
men besteht aus einer Mannschaft, einem 
Team. Damit gute Resultate erzielt werden, 
braucht es motivierte und engagierte Mit-
arbeitende, und die kann ein Unterneh-
men nur finden und an sich binden, wenn 
sie entsprechend wertgeschätzt, gefördert 
und in ihren Kompetenzen gestärkt wer-
den. Mit den Worten von Sportchef Alex 
Frei gesagt: Die Entwicklung der Mitarbei-
tenden kann man nicht kaufen, man muss 
diese trainieren. Unternehmen, die das 
machen, haben ein engagiertes Team und 
ein gutes Arbeitsklima. Das zahlt sich aus: 
Damit erzielen sie befriedigendere Resulta-
te, bessere Qualität, höhere Auflagen oder 
eben mehr Tore als mit demotivierten und 
unterschätzten Playern, die an den Ball 
möchten – aber nicht dürfen.  

PS: Ob das Team mit neuem Trainer besser spielt 

oder aber mit dem gleichen Trainer besser spielt, 

wenn sich das Unternehmen auch mal in Selbst-

reflexion übt? Ausprobieren!

Am Ball bleiben



Wie ein roter Faden zieht sich die feine Kunstsei-
de der «Viscosuisse» durch Luzerns textile Ver-
gangenheit und Zukunft: Ab 1906 wurden Sei-
denfäden und später Nylon an der kleinen Emme 
produziert – ein Industriestandort, an den schon 
bald die Kreativität zurückkehrt. Ebenso ge-
schichtsträchtig ist das in den 1940er-Jahren ge-
gründete Wäscheunternehmen Calida aus Sursee 
und die seit 1879 in Wolhusen ansässige Papier-
fabrik Stewo – beides wichtige Arbeitgeber für 
Textildesigner. Ein noch älteres Gewerbe ist das 
Stofffärben. Davon zeugt der Name «Bleichi» in  
Kriens, seit 1596 war dort die Bleicherei als Ne-
benbetrieb der Färbereien ansässig.

Ebenfalls weit zurück reicht die Tradition des 
textilen Handwerks in der Hochschule Luzern – 
Design & Kunst. Die Wurzeln der ältesten Kunst- 
und Designschule der Deutschschweiz reichen bis 
ins 18. Jahrhundert zurück: Der Nidwaldner Ma-
ler Johann Melchior Wyrsch brachte im Jahr 1783 
sein Anliegen vor dem Luzerner Rat durch, be-
gabte junge Handwerker im Zeichnen und Model-
lieren zu fördern. Danach war die Schule fokus-
siert auf das Herstellen handgewobener Paramen-
te, also kirchlicher Textilien wie Priesterkleider 
oder Messgewänder. Noch heute werden diese 
von Klosterfrauen in Eschenbach in Handarbeit 
hergestellt (siehe Seite 14).

Den Grundstein für die heutige Ausbildungs-
philosophie legte Angelika Caviezel in den 
1960er-Jahren. Sie leitete die Textilabteilung und 
wollte ihre Studierenden nicht mehr im traditio-
nellen Weben ausbilden, sondern im zeitgenössi-
schen Design. Deshalb förderte sie industrielle 
Methoden für die Herstellung. Ohnehin pflegte 
sie gute Beziehungen zur Industrie und nutzte 
diese, um ihren Absolventen einen Job zu vermit-
teln. Caviezel setzte sich zudem für ein breites 

Bildungsangebot ein, sodass die Lernenden trotz 
späterer Krise in der Textilindustrie eine Stelle als 
freischaffende Künstler, Lehrerinnen, Kostüm-
bildnerinnen oder Stoffdesigner fanden.

In den letzten 50 Jahren sind viele Textilfir-
men ins Ausland abgewandert, mussten Stellen 
streichen oder den Betrieb ganz einstellen. Dies 
hatte nicht nur Folgen für Arbeitsplätze, sondern 
veränderte das Berufsbild insgesamt. Es gab kaum 
Lehrstellen als Schneiderin oder Bekleidungsge-
stalter. Doch mit den Ausbildungsateliers von LU 
Couture in Willisau und Luzern tut sich hier seit 
Kurzem etwas (siehe Seite 15). Und auch die 
Hochschule Luzern – Design & Kunst kommt ste-
tig vorwärts. Von der Zeichenschule entwickelte 
sie sich zur Kunstgewerbeschule, und später zur 
Schule für Gestaltung – heute ist sie eine Hoch-
schule mit Lehr- und Forschungsbetrieb, die noch 
immer eine intensive Zusammenarbeit mit der 
(Textil-)Industrie pflegt. Und ihre Zukunft ist be-
reits eingefädelt: Ist die Abteilung Design & Kunst 
heute noch rund um die Baselstrasse verstreut, 
wird 2016 vorerst die Hälfte des Departements ins 
Monosuisse-Areal ziehen. Bleibt offen, ob künftig 
alle Studierenden in der Viscosistadt vereint ihren 
Bachelor- und Masterabschluss absolvieren kön-
nen – just an dem Ort, wo vor über 100 Jahren die 
Luzerner Textilindustrie mit Kunstfäden ihren 
Anfang nahm. (jk)

Texte: Janine Kopp, Christine Weber und Evelyne 
Fischer; Bilder: M. Christen

8

	 Ran an den 

     Stoff

Luzern hat im textilen Arbeiten eine lange Tradition. Und auch heute ist in 
Sachen Textildesign einiges los – ja zurzeit blüht es regelrecht auf. In sieben 
Porträts stellen wir Designerinnen vor, die auf ganz unterschiedliche Weise 
mit Textilien arbeiten und sie neu erfinden.

Quellen: Hochschule Luzern Design & Kunst, Sonderausstellung «Weiter im Textil» 2013, 	
Museum Bruder Klaus Sachseln, Historisches Lexikon der Schweiz
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Hauptgebäude Sentimatt, 3. Stock: Hier an der Handstrickmaschi-
ne hat Tina Tomovic unzählige Stunden gesessen. Mit viel Kör-
pereinsatz, Masche um Masche, hat sie während der Sommermo-
nate Felle für kleine, nackte Holztiere gestrickt. Sie nennt sie lie-
bevoll «Mitmachsel» und meint damit im Unterschied zu den 
«Mitbringseln» Souvenirs aus Holz, denen der Käufer selbst das 
mitgelieferte Fell aus Wolle überziehen kann. Mittlerweile ist die 
Nachfrage aber zu gross und der 29-Jährigen fehlt die Zeit, ihre 
«Naked Sheeps» selbst zu produzieren. Zum einen arbeitet sie Teil-
zeit beim kleinen Label «matrouvaille», das von Schweizer Hand-
werk inspirierte Designprodukte herstellt, und da ist auch noch 
ihr eigentlicher Job: eine 80-Prozent-Assistenzstelle an der Hoch-
schule Luzern – Design & Kunst, Abteilung Textilforschung. 

In gleich zwei Projekte ist sie dort involviert: Bei «e-Brodery 2» 
befasst sie sich mit farbigem Licht von LEDs in Textilien. Tomovic 
prüft im Moment, wie die Lichtfarbe die Stoff- und Raumwirkung 
verändert. «Grünes Licht etwa wirkt kitschig, Blau und Pink hin-
gegen beruhigend», so die ersten Ergebnisse. Sie bilden die Grund-
lage für die Gestaltung intelligenter Textilien, deren Licht mittels 
Chip steuerbar ist. Der Kunde soll später selbst bestimmen kön-
nen, ob sein Vorhang in einem herbstlichen Braun oder einem 
maritimen Blau leuchtet. Nebst Vorhängen entstehen weitere 
Leuchttextilien in Zusammenarbeit mit der St. Galler Firma Fors-

Sie bringt Bräute zum Leuchten und digitalisiert alte Krawattenstoffe – wenn Textilfor-
scherin Tina Tomovic über ihre Arbeit spricht, klingt das wie ein Abenteuer.

Intelligente Gewebe

ter Rohner AG (weltweit bekannt für ihre Spitze, welche die Firma 
etwa für Michelle Obama und erst kürzlich für George Clooneys 
Ehefrau kreierte). Denkbar sind Gewänder im Mode- und Show-
bereich, Kinder- und Sicherheitsbekleidung im Strassenverkehr 
oder auch ein leuchtendes Brautkleid.

Das eigentliche Herzensprojekt von Tina Tomovic heisst aber 
«Silk Memory». «Ich grabe in den Kellern ehemaliger Textilfir-
men nach Schätzen», beschreibt sie ihre Arbeit. So durchforstet 
sie etwa die seidenen Krawattenstoffe der Zürcher Seidenweberei 
Weisbrod-Zürrer, die vor drei Jahren schliessen musste. Das For-
schungsprojekt will die Stoffe der letzten 150 Jahre jedoch nicht 
für die Ewigkeit konservieren, sondern später Designern und Stu-
dierenden zur Verfügung stellen. Bereits über 800 Stoffe sind digi-
tal archiviert, rund 600 physisch vorhanden. Einige davon hän-
gen sorgfältig aufgereiht in Tina Tomovics Büro. Die Datenbank 
soll dereinst aus über 5000 Stoffen bestehen und kostenlos welt-
weit nutzbar sein. Den Grund, weshalb die gebürtige St. Gallerin 
der Ostschweizer Textilstadt den Rücken kehrte, sieht sie denn 
auch in der Hochschule: Hier in Luzern kann sie gleichzeitig for-
schen und designen – und bringt somit die hiesige Textilszene 
buchstäblich zum Leuchten. (jk)

www.matrouvaille.ch

Made in Lucerne
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Audrey Hepburn wickelte es sich um den Kopf. Grace Kelly 
nutzte es als Schlinge für ihren gebrochenen Arm: das gros-
se, mit Mustern bedruckte Seidentuch, besser bekannt als 
Foulard, einst das Luxusaccessoire aus dem schicken Paris. 
In den letzten Jahren allerdings galt es als bieder und altba-
cken. Es wurde eher an Flugbegleiterinnen und Jus-Stu-
dentinnen als bei grossen Stil-Ikonen gesichtet.

Unter dem Label «foulalà» haben sich die drei Textilde-
signerinnen Paola Di Valentino, Livia Martinelli und Maya 
Peer (im Bild v.l.n.r.) zusammengeschlossen und wollen die 
hierzulande als verstaubt geltenden Seidentücher bei Frau 
und Mann wieder hip machen. «International sind Fou-
lards längst wieder ein Thema», sagt Paola Di Valentino und 
weiss wovon sie spricht. Im Atelier 74, in einem Hinterhof 
an der Baselstrasse, entwirft sie digitale Drucke und Muster 
für renommierte Labels des Prêt-à-Porter wie Louis Vuit-
ton, Stella McCartney, Chanel und Akris. Ihr neuster Ent-

In einem Luzerner Hinterhof entste-
hen Stoffmuster für Modehäuser wie 
Louis Vuitton oder Chanel. Vom selben 
Atelier aus planen drei Luzernerin-
nen nun erneut den internationalen 
Durchbruch. Ihre neuste Kreation: 
Foulards – weit weg vom biederen 
Touch vergangener Jahrzehnte.

Seide im Quadrat

www.foulala.ch
foulalà ist zu Gast an den Designtagen, 5. bis 7. Dezember in der 	
Kornschütte

wurf für Chanel ist noch geheim und liegt zugedeckt auf 
einem grossen Holztisch mitten im Atelier. Daneben sind 
auch Dutzende der grossen Seidentücher drapiert und lie-
gen bereit für den Verkauf. Sie sind farbenfroh, mal mit kla-
ren Linien und geometrischen Figuren versehen, dann 
wieder verspielt und verziert mit botanischen Abbildungen 
aus historischen Büchern. Die eleganten Collagen wurden 
teils am Computer entworfen, teils von Hand gezeichnet, 
sodass bei farbigen Flächen die gemalte Struktur sichtbar 
bleibt. 

Zwei bis drei Monate arbeiten die drei Geschäftspartne-
rinnen und Freundinnen jeweils an einer Kollektion, 
hauptsächlich abends und am Wochenende. Denn das Pro-
jekt läuft parallel zu ihrem eigentlichen Haupterwerb. Livia 
Martinelli und Maya Peer kreieren in ihrem Arbeitsalltag 
Geschenkpapier für die Wolhuser Firma Stewo. «Wir woll-
ten ein eigenes Produkt entwerfen, bei dem wir uns nicht 
an Vorgaben der Auftraggeber halten müssen», so die drei 
unisono. Und ihre Kreativität hat ein ambitioniertes Ziel: 
«Wir sprechen einen internationalen Modegeschmack an 
und wollen unsere Foulards künftig über Luzern hinaus 
verkaufen», sagt Di Valentino. Gut möglich also, dass die 
multicoralen Seidentücher aus der multikulturellen Strasse 
schon bald in der grossen weiten Modewelt getragen wer-
den. (jk)

Made in Lucerne
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Wo sie geht und steht, strickt und häkelt und knüpft sie. 
Die Strickdesignerin Anne-Catherine Lüke ist ein Maniac, 
wenn es ums Textile geht. Egal ob ein Katzenkorb oder ein 
Armband, das mit Lochmessern für Stricknadeln ausge-
rüstet ist – wenn es nach ihr geht, lässt sich mit Faden und 
Garn alles herstellen. «Das ist meine grosse Leidenschaft. 
Und je kniffliger eine Herausforderung ist, umso hartnä-
ckiger suche ich nach einer Lösung», sagt sie. Genau das 
hat sie auch zu ihrem neuesten Wurf inspiriert: die 
Schmuckkollektion «Knit Jewelry». Sie besteht aus rund 
20 Teilen – Ketten, Ohrringe, Armbänder –, die deutlich 
sichtbar eine filigrane Textil-struktur haben. Aber: Sie 
sind nicht aus Garn und Faden, sondern aus Silber, Gold 
oder Rotgold. Wie das geht? Anne-Catherine Lüke fertigt 
ein Einzelstück aus Faden an, danach wird es mit einem 
speziellen Verfahren gehärtet und veredelt. «Nach viel Re-
cherche habe ich kein gleiches Vorgehen entdeckt, textile 
Strukturen auf diese Art im Schmuck einzusetzen. Dar-
um bleibt das genaue Verfahren Geheimsache», lacht sie. 
Ein so kleines, filigranes Schmuckstück zu stricken ist mi-
nutiöse Präzisionsarbeit und sehr zeitaufwendig. «Ich bin 
bei einen Textilarbeiten zwar unendlich geduldig, aber 
beim Schmuck-Stricken bin ich fast verzweifelt», sagt die 
Designerin. Also hat sie mehrere Prototypen angefertigt 
und in vielen Versuchen ausprobiert, wie sich ihre Idee 
umsetzen lässt. Das Resultat lässt sich sehen: filigraner 
Schmuck aus Edelmetall, der die Struktur des Textilen 
hat. Die umtriebige Strickdesignerin macht auch noch 
ganz andere Sachen: Beliebt sind etwa ihre Strickbaukäs-
ten «Knit-Kit» und ihre Strickkurse. Und schon fast Kult 
sind ihre Anleitungen für Selbstgemachtes aus Textilien, 
die regel-mässig im Magazin «Landliebe» publiziert wer-
den. (web)

Aus Faden wird Gold
Aus hauchdünnen Fäden fertigt Anne-Catherine Lüke filigranste 
Schmuckstücke. Mit einem speziellen Verfahren wird daraus Silber- 
und Goldschmuck.

www.knit-kit.ch. 
Am 6. November präsentiert Anne-Catherine Lüke ihre Kollektion 
«Knit Jewelry» im Pop-Up Shop «49 Tage» am Löwengraben 12. 

Made in Lucerne



12

Made in Lucerne

Rund 40 Leute stehen auf der Bühne, alle davon brau-
chen je drei Kostüme für die drei Akte der Operette. 
Das macht dann gegen 120 Kostüme, die unter der Fe-
derführung der jungen Luzerner Kostümbildnerin 
entworfen und angefertigt werden. Von der Idee bis 
zur Fertigstellung ist es ein langer Prozess, in dem Ja-
nina Ammon eng mit dem Regisseur, dem Gewand-
meister und den Schneiderinnen zusammenarbeitet. 
«Gerade bei Opern liegt meist schon eine vage Idee zu 
den Kostümen vor, die wir dann besprechen und ver-
feinern», erzählt Ammon. Danach fertigt sie von jeder 
Rolle eine Figurine an: eine farbige Zeichnung, die 
zeigt, wie die Figur aussehen soll. Dazu gehören nebst 
den Kleidern auch Frisur, Schuhwerk, Kopfbedeckung 
und Maske. Bei der Umsetzung greift die Kostümbild-
nerin auch auf den Fundus des Theaters zurück: Wel-
che vorhandenen Textilien sind brauchbar, können 
ab- und umgeändert werden? «Und natürlich gehen 
viele Stoffe und Textilutensilien durch meine Hände, 
die wir neu verarbeiten.» Als Kostümbildnerin ist 
Ammon Schnittpunkt zwischen den Beteiligten und 
hat alle Hände voll zu tun mit Organisieren: Vom Ent-
wurf bis zur Anprobe läuft vieles parallel und an der 
Premiere muss dann wortwörtlich alles sitzen. In 
grossen Häusern wie dem Luzerner Theater setzt sich 
die Kostümbildnerin selten selber an die Nähmaschi-
ne. «Hier kann ich mich wirklich auf den kreativen 
Prozess und die Idee konzentrieren. Das ist beispiels-
weise in freien Produktionen anders, da kann weniger 
delegiert werden», sagt Ammon, die nach dem Studi-
um an der Hochschule für Design und Kunst während 
zwei Jahren als Kostümassistentin am Luzerner Thea-
ter arbeitete und heute Aufträge bei verschiedenen 
Produktionen im In- und Ausland hat. 2012 gewann 
sie den internationalen Mode- und Theaterförderpreis 
«Prix Juste-au-Corps», den sie jetzt mit dem Kostüm-
bild für «Die lustige Witwe» einlöst. «Egal ob histo-
risch oder modern: Mir ist sehr wichtig, dass die Kos-
tüme die Rolle der Figur unterstützen, sie authentisch 
und glaubhaft machen. In diesem Sinn verstehe ich 
mich als Anwältin der Kostüme.» (web)

Die Kostümbildnerin Janina Ammon kleidet The-
aterleute von A bis Z ein. Aktuell für die Operette 
«Die lustige Witwe» am Luzerner Theater.

Anwältin der Kostüme

Am 8. November ist Premiere von «Die Lustige Witwe». 	
(Siehe Vorschau Seite 43) www.luzernertheater.ch
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Kennengelernt haben sich Josefina Eliggi und Luzius Schnell-
mann an einer Summer School für Design und Nachhaltigkeit 
in Deutschland. Dort hat es gefunkt: Die beiden Designer haben 
sich zum Kollektiv Anna & Juan zusammengeschlossen und 
sind seit einem Jahr mit ihrem Atelier im Neubad präsent. «Für 
uns beide ist Nachhaltigkeit das grosse Thema. Gerade im Tex-
tilbereich ist das leider noch eine Nische», sagt Josefina, die ur-
sprünglich aus Argentinien kommt und jetzt mit Luzius zusam-
men ihre Forschungsarbeiten betreibt. «Was wächst vor der 
Haustür und eignet sich als Färbstoff? Das wollten wir heraus-
finden», sagt Luzius. Zur Veranschaulichung holt Josefina Dut-
zende von Garnmuster in verschiedensten Farben hervor, alle 
sind sorgfältig mit Informationen beschriftet. Herauszufinden, 
aus welchen Pflanzen oder Pflanzenteilen das schönste Gelb, 
das leuchtendste Orange und das mildeste Grün hergestellt wer-
den kann, ist nur einer von vielen Aspekten. Genauso muss je-
der Farbstoff geprüft werden: Ist er licht-, wasch- und reibecht? 
Die beiden haben nicht nur viele alte Rezepte und Bücher stu-
diert, sondern auch einen Färbgarten in Boniwil angelegt, um 

Das Kollektiv Anna & Juan färbt Wolle und Garn mit 100% natürlich hergestellten 
Färbstoffen und fertigt daraus auch selber nachhaltige Textilien.   

Waschechte Schönfärbereien

dieser Wissenschaft auf die Spur zu kommen. «Wir haben ext-
rem viel experimentiert und getüftelt. Noch heute kommt es 
manchmal zu Überraschungen, wenn ich den Deckel des Färb-
topfs abhebe», lacht Josefina. Dass nur reine Wolle – von glück-
lich lebenden Merino-Schafen – eingefärbt wird, versteht sich 
von selbst. «Die Produktion ist extrem aufwendig und eignet 
sich nicht als Massenware», sagen Luzius und Josefina. Dafür 
ist sie nachhaltig und vielfältig: Die Rückwand ihres Ateliers 
zeigt einen wunderschönen Farbreigen von absolut natürlich 
hergestellten Woll- und Garnknäueln. Anna & Juan bieten 
auch Workshops im Färben, Stricken und Häkeln an und veran-
stalten verschiedenste Anlässe rund um nachhaltige Textilien. 
Zum Beispiel im provisorischen Shop «49 Tage», den die beiden 
Designer zusammen mit der «Zuckerbäckerin» ab Anfang No-
vember betreiben werden. (web)

Made in Lucerne

www.annajuan.ch
Pop-Up Shop «49 Tage»: Vom 6.11. bis 24.12. betreiben Anna & Juan den La-
den zusammen mit Die Zuckerbäckerin am Löwengraben 12. www.49tage.ch
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Gästetrakt des Klosters Eschenbach. Warmes Licht, dunkles 
Holz, aus einem Fenster strömt Luft herein. «Bitte nehmen 
Sie Platz», deutet Schwester Ruth Nussbaumer. Schwarz-
weisses Ordensgewand, eine Brille mit runden Gläsern. 
Schwester Ruth ist Zisterzienserin. Klosterfrau und Künstle-
rin. Sie legt vor sich Fotos aus. Schafft einen Einblick in ihre 
Paramentenwerkstatt unter dem Dach, die nur Klosterfrau-
en betreten dürfen. Die Bilder zeigen lose Seidenfäden, volle 
Farbtöpfe, fertige Messgewänder. «In jedem bringe ich eine 
persönliche Botschaft unter», sagt sie. Meist sind es Bibelzi-
tate, meist motivisch verschlüsselt. Immer aber einzigartig. 
Denn ihre kirchlichen Textilien – die sogenannten Para-
mente – suchen europaweit ihresgleichen.

Zusammen mit Schwester Luzia Güller fertigt Schwester 
Ruth pro Jahr zahlreiche Messgewänder und Stolen an – so 

Kettmalerei im Namen Gottes
Bemalte Seidenfäden – sie sind das Markenzeichen der kirchlichen Textilien 
aus dem Kloster Eschenbach. Dessen einzigartige Paramente verkaufen sich 
nach ganz Europa.

nennen sich die Bänder, die sich die Priester über die 
Schultern legen. Je nach Liturgie in einer anderen Far-
be. In Gold an Hochfesten wie Ostern, Rot über Karfrei-
tag und Pfingsten, Violett im Advent, Grün unter dem 
Jahr. Während herkömmliche Stolen aus gefärbten Sei-
denfäden bestehen, werden jene aus Eschenbach von 
Hand bemalt. Die Idee der sogenannten Kettmalerei 
brachte Schwester Luzia in den 70er-Jahren an der da-
maligen Schule für Gestaltung Luzern vor. Sie sass zu 
jener Zeit in der Textilfachklasse und träumte von be-
malter Seide. «Ich musste einige Skeptiker überzeu-
gen.» 

Was man damals zögernd aufnahm, wurde bald die 
wichtigste klösterliche Einnahmequelle. Viel Arbeit 
steckt darin – an einer Stola arbeiten die beiden rund 40 
Stunden. Den Anfang macht ein Gespräch mit dem 
künftigen Träger. «Bevor ich für einen Menschen etwas 
entwerfe, muss ich ihn spüren», sagt Schwester Ruth. 
Auf ihre Entwürfe folgt Schwester Luzias Part. Aus Pig-
menten und Chemikalien mischt sie im Labor die Far-
ben. Pinselstrich um Pinselstrich führt danach zum 
Unikat. 240 Seidenfäden, fünf Meter lang, spannen 
sich dabei über einen Tisch, passieren später den Web-
stuhl, gelangen letztlich nach Deutschland, Irland oder 
Italien. Die Eschenbacher Kettmalerei ist Priestern 
längst ein Begriff. Als einzigartiges Handwerk zweier 
Ordensschwestern, die dieses «mit Freude und Pflicht» 
ausüben – und dereinst mit ins Grab nehmen, wenn der 
Herrgott sie zu sich ruft. (fi)
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Carol Sidlers Tage sind manchmal laut: Neben ihr dampft das Bü-
geleisen. Weiter hinten rattert eine Nähmaschine. Zwischen weis-
sen Büsten schneiden 20 Jugendliche, darunter zwei Männer, 
konzentriert Stoffe zurecht. Das ist noch nicht lange so. Im Kan-
ton Luzern eine Lehrstelle als Schneider oder Bekleidungsgestal-
terin zu finden, war bis vor Kurzem kaum möglich. Die Ausbil-
dung drohte sogar aus dem Lehrplan der Berufsschule zu fallen. 
Deshalb ist vor über einem Jahr das Lehratelier LU Couture in 
Willis-au – und kürzlich ein zweites in Luzern – entstanden, mit-
finanziert durch den Kanton. Nun begleitet Carol Sidler die Lehr-
linge auf ihrem Weg ins Modebusiness. 

Sie selbst hat in diesem Beruf mit erst 27 Jahren viel erreicht. 
So war die gebürtige Sempacherin Schweizermeisterin, vor fünf 
Jahren gewann sie dann die Berufsweltmeisterschaft in Kanada, 
mit einem pompösen Hochzeitskleid aus 25 Metern Stoff und sei-
denen rosaroten Rosen. Dieses hängt nun etwas abgenutzt im 
Schrank, doch der Titel wirkt nach. «Man traut mir seitdem eini-
ges mehr zu», sagt sie und erinnert sich an ihre eigene Schulzeit 
zurück, als ihre Handarbeitslehrerin meinte, «aus dir wird nie ei-
ne Schneiderin». Doch aufgegeben hat sie ihren Berufswunsch 
deswegen nie. «Eine Idee im Kopf zu haben und daraus mit den 
eigenen Händen ein Produkt herzustellen, ist das Schönste an die-
sem Handwerk.»

Am Fuss des Napfs bildet Carol Sidler Jugendliche zu Bekleidungsgestaltern aus. Daneben 
ist die ehemalige Berufsweltmeisterin Spezialistin für Obwaldner Trachten. 

Schnitt für Schnitt

Deshalb interessiert sich Carol Sidler besonders für traditionel-
le Herstellungsweisen. Zusammen mit ihrer früheren Chefin in 
Lungern hat sie das Obwaldner Trachtenwesen aufgearbeitet und 
dazu ein 60-seitiges Handbuch verfasst. «Es ist mir ein Anliegen, 
dass dieses kulturell wertvolle Wissen nicht verloren geht.» Für sie 
ist eine bodenständige und bescheidene Tracht eine Art Ausgleich 
zu den schicken Gewändern des Modezirkus. Ihre Inspiration 
sucht sie deshalb lieber in der Natur als beim Blättern einer Hoch-
glanz-Modezeitschrift. Ohnehin fühlt sich die Schneiderin als 
passionierte Reiterin wohler in ihrer Reithose als in einer elegan-
ten Abendrobe. Und dennoch werde von ihr erwartet, dass sie zu 
Anlässen nicht zweimal das gleiche Outfit trage. So kommt es vor, 
dass sich Carol Sidler manchmal spätabends noch an die Nähma-
schine setzt und ihr eigenes Kleid schneidert. Schlicht muss es 
sein, mit Details, die erst auf den zweiten Blick erkennbar sind. 
«Man soll mir den Beruf ja nicht gleich von Weitem ansehen.» 
Nur das gelbe Massband um den Hals und die an Büsten drapier-
ten teuren Stoffe im Atelier verraten es: Hier, im Hinterland, am 
Fuss des Napfs, entsteht Couture. (jk)

Made in Lucerne

www.lu-couture.ch
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Die neue Masche

Ich bin noch keinem eingestrickten Baum begegnet. 
Auch keinem Abfallkübel im Häkelkleid. Aber ich lebe 
ja auch nicht in New York, Amsterdam oder Berlin. 
Hier in Luzern dauert es bekanntlich etwas länger, bis 
die globalen Trends ankommen. Wenn überhaupt. 
Basel ist schon mehr von Welt: Im Rahmen der Kunst-
messe strickten dort jüngst 250 «Strickaktive» im Pro-
jekt «Basel farbARTig verstrickt» Rheinschiffe ein – ja, 
Rheinschiffe.

Für alle, die es noch nicht gemerkt haben: Handar-
beit ist Kult. Wer Google fragt, wird schnell fündig. Es 
heisst allerdings statt «lisme» oder «höggle» neu «gue-
rilla knitting», «yarn bombing» oder «urban knitting». 
Und Ziel sind nicht mehr nur die Socken für den kal-
ten Winter, sondern auch eine Neuinszenierung des 
Alltags und der Transport einer Botschaft. Die «Stri-
ckistinnen» in Wien etwa stricken im öffentlichen 
Raum, um «die weibliche Konnotation und Verortung 
im Privaten von textilen Techniken infrage zu stellen 
und zu unterwandern». Oder die «Rausfrauen» in 
München schlagen unerkannt zu; Parkstatuen erhal-
ten ein Bikini, Strassenschilder ein Jäckchen – als 
«weibliche Streetart», um Passanten eine neue Per-
spektive auf die Stadt zu geben. Wer einmal damit an-
fängt, soll den Ausstieg kaum mehr schaffen. In einem 
Strick-Ratgeber lese ich: «Wer sich auf das Stricken 
einlässt, muss mit dem Süchtigkeitsfaktor rechnen.»

Ok, ich bin gewarnt, wage es aber trotzdem (oder 
erst recht!). Youtube hilft mir dabei: «Schal stricken 
für bluuuutige Anfänger» heisst der Clip. Blut fliesst 
keins, dafür Schweiss. Vor allem an den Händen. Viel 
zu eng, verknüpft, verheddert, verkrampft, verärgert. 
Und plötzlich werden böse Erinnerungen wach; an die 
als Kind getragenen Wollpullover, zu heiss gewaschen, 
die brettigen, mehr Brustpanzer als Pulli … Meine ers-
ten Maschen fühlen sich exakt so an! 

Eigentlich sollte Handarbeit entspannend sein. 
Stricken und häkeln senken die Pulsrate und den Blut-
druck. Genau wie Yoga. Das Klappern der Strickna-

Wer cool ist, strickt. Oder häkelt. Eine Trendsuche mit Selbstversuch.
Von Dominik Hertach

deln beruhigt. Und im Gehirn werden die gleichen 
Areale aktiv wie beim Meditieren oder Beten, so die 
Studienresultate von Herbert Benson, dem Gründer 
des Benson Henry Institute for Mind Body Medicine in 
Harvard. Andere Wissenschaftler kommen auf ähnli-
che Ergebnisse. Stephen West in Amsterdam, von den 
Medien als «Rockstar der Strick-Szene» betitelt, geht 
noch weiter und sagt: «Stricken ist wie Gratis-Psycho-
therapie.» 

Selber machen
Zurück nach Luzern. Hier tönt’s auf den Spuren des 
Strick-Trends weniger aufregend. Anne-Catherine Lü-
ke – sie gehört mit ihren «Knit-Kits» zu den Pionieren 
der hiesigen Szene (siehe Seite 11) – sieht den Boom in 
einem grösseren Zusammenhang, eine ähnliche Be-
wegung in vielen Bereichen. «Ob beim Essen oder den 
Kleidern, wir wollen wieder wissen, was drin ist», sagt 
sie. «Das geht am besten, wenn wir es selber machen.» 
Und Josefina Eliggi vom angesagten Luzerner Wolle-
Label Anna&Juan (siehe auch Seite 13), sagt: «Ich 
glaube, dass immer mehr junge Leute zur virtuellen 
Welt am Bildschirm einen Ausgleich suchen; sie wol-
len mit den Händen etwas Fassbares machen.» Der 
Hamburger Trendforscher Peter Wippermann kommt 
zum gleichen Schluss: «Die jungen Menschen versu-
chen in der kommerzialisierten Welt etwas selber zu 
machen – sie stricken sich ihre eigene Welt, um auto-
nomer zu sein.» 

Etwas selber machen – darum geht’s auch im  
Häkelkurs bei Anna&Juan im Luzerner Neubad. «Zu 
uns kommen vor allem jüngere Leute, so zwischen 25- 
und 35-jährig», sagt Josefina. Mehr Frauen, vereinzelt 
auch Männer. 

Zum Beispiel Roli. Der 29-Jährige ist im Erasmus-
Jahr in Rotterdam auf den Geschmack gekommen. 
«Dort war an der Hochschule stricken absolut trendy.» 
Stricken kann er, jetzt will er häkeln lernen, er will 
eine Mütze machen. Auch im Kurs ist an diesem 
Abend Lenka. Die 29-Jährige ist vor eineinhalb Jahren 
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Mutter geworden und will «jetzt mal wieder etwas für 
mich machen» – und Handarbeit gefalle ihr halt. Von 
Guerilla, Bombing und Parolen ist im Neubad wenig 
zu spüren. Josefina, Roli und Lenka reden vielmehr 
von Luftmaschen, von Stäbchen, machen ein Kreuz 
mit vier Luftmaschen, begutachten konzentriert die 
Vorlage, trinken Kaffee und es-
sen Guetzli. Ein gemütlicher 
Handarbeitskurs im urbanen 
Ambiente. Zur Zufriedenheit al-
ler: «Anna&Juan machen das 
super», sagt Roli, der diesen 
Kurs gezielt wegen des urbanen 
Umfelds gewählt hat. Und die 
Akzeptanz des häkelnden Man-
nes in seinem Bekanntenkreis? 
«Die Kollegen finden’s cool. Und 
die Frauen ‹härzig›.»

Alle wollen Wolle
Just der Häkel-Boom ist denn 
auch zwei Männern zu verdan-
ken. Die Deutschen Thomas  
Jaenisch und Felix Rohland ha-
ben im Skiurlaub in Japan aus 
Langeweile mit einer spani-
schen Skilehrerin Mützen gehä-
kelt – und nicht mehr aufgehört 
damit. Über ihren Webshop ver-
kaufen sie mit ihrem Label My-
Boshi im Jahr um die 20 000 in-
dividualisierte Mützen und erzielen einen Umsatz von 
650 000 Euro. Inzwischen häkeln gegen 40 «Häkel-
Omas» in ihrem Auftrag MyBoshi-Mützen. Sie selber 
schreiben Bücher mit Häkelanleitungen – die in 
Deutschland am meisten verkauften Handarbeitsbü-
cher aller Zeiten. «Wir werden der Apple-Store unter 

den Handarbeitsgeschäften genannt. Schüler kaufen 
in ihren Pausen neue Häkelwolle. Wir haben einen 
Trend geschaffen, das ist schon geil», sagte der heute 
28-jährige Geschäftsführer Thomas Jaenisch unlängst 
gegenüber dem «Spiegel». «Die zwei jungen Männer 
aus Deutschland haben in den vergangenen Jahren ei-

ne regelrechte Häkellawine in 
Gang gesetzt», bestätigt Adriana 
Meier-Pianegonda, Präsidentin 
des Branchenverbands Wolle 
Schweiz. Das habe viele junge 
Leute in die Fachgeschäfte ge-
spült. Während die Geschäfte in 
den übrigen Textilbranchen 
stottern, läuft es der Wolle wie 
am Schnürchen. Die Umsätze 
legen Jahr für Jahr zweistellig 
zu. 

Sicher auch, weil die, die es 
nicht selber schaffen, sich eine 
angesagte Häkel- oder Strick-
mütze im Laden kaufen. Aber 
ok, ich versuch’s nochmal. Der 
Schal kann ja noch werden bis 
Weihnachten. Falls nicht, pack 
ich dann halt im Frühling damit 
mein Fahrrad ein. Und wenn 
auch daraus nichts wird, halte 
ich mich an Lisbeth Freiss von 
der Akademie der bildenden 
Künste in Wien. Sie schreibt: 

«Männer bleiben vom Aufguss zur neuen Häuslich-
keit verschont.» Strickende Männer seien also – trotz 
Boom – eine «subkulturelle Randerscheinung». Ir-
gendwie, ganz ehrlich, beruhigt mich das. Mindes-
tens so stark wie das regelmässige Klappern der 
Stricknadeln. 

Boutique Mosaïque I Kauffmannweg 24
6003 Luzern I www.boutique-mosaique.ch

anziehend gekleidet 
 für Ihren Auftritt.

bis Grösse 46.

anziehend gekleidet.Habsburgerstrasse 33. 6003 Luzern.

stricken: garne. kurse. kLeiDer.

ANZEIGEN

Aller Anfang ist schwer. Eine erste Lismete. 
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Die Renaissance der Hand

Zur Zeit der ersten Industrialisierung, im Übergang vom 18. zum 
19. Jahrhundert, setzten sich englische Textil- und Landarbeiter 
gegen die Einführung von Strick- und Dreschmaschinen zur 
Wehr. Konkret: Sie versuchten, die industriellen Geräte und An-
lagen kurz und klein zu schlagen. «Ludditen» nannten sie sich, 
nach einem legendären Arbeiter namens Ned Ludd. Ihr sabotie-
rendes Bemühen, das Rad der industriellen Revolution zurückzu-
drehen, war ein Kampf auf verlorenem Feld. Und dennoch kann 
ihr Aufstand gegen die Maschinen auch ein Licht auf unsere Ge-
genwart werfen. 

Technikgeschichte ist immer eine Geschichte unserer Finger-
tätigkeiten: vom Greifen und Klammern des Werkzeugs über das 
Umlegen von Hebeln und Drehen von Rädern an Maschinen, das 
Drücken von Knöpfen und Tasten an Automaten bis zum Führen 
der Maus und zum flüchtigen Streifen über das tastsensible Touch-
pad – es ist eine Geschichte des kontinuierlichen Rückzugs der  
Hände und Finger aus unseren Aktivitäten. Nun manifestieren 
sich allerdings in den digitalen Welten von heute Anzeichen einer 
– wie man sie nennen könnte – Renaissance der Hand. Im Frei-
zeitverhalten des modernen, urbanen Menschen kann man schon 
seit Längerem beobachten, wie er sich alten Praktiken zuwendet. 
Das Do-it-yourself gehört zu den bevorzugten Tätigkeiten: Stri-
cken, Weben, Töpfern, Zimmern, Malen, Kochen, Gärtnern, 
Holzspalten. Und das in Zeiten, in denen der Einsatz unserer Hän-
de als zunehmend entbehrlich erscheint.

Handarbeit gewinnt im digitalen Zeitalter wieder an Attraktivität – weil sie uns Trost 
spendet. 

Von Eduard Kaeser*

Komfort bedeutet im ursprünglichen Wortsinn «Trost» und 
«Stärkung». Es mutet oft an, als fänden moderne Menschen in 
ihren technisierten Umgebungen einen Trost im Selber-Hand-
Anlegen, den ihnen der Komfort all der raffinierten und smarten 
Geräte nicht bieten kann. 

Die Hand ist für unseren psychischen Haushalt von zentraler 
Bedeutung. Rousseau diagnostizierte dies schon vor 250 Jahren 
im «Emile»: «(Man) könnte meinen, sie hätten Angst, dass ihnen 
die Arme und Finger zu etwas nütze sein könnten, so viele Werk-
zeuge erfinden sie, um auf sie verzichten zu können. (…) Vor lau-
ter Apparaten, die wir um uns herum aufstellen, entdecken wir 
keine mehr in uns selbst.» Rousseau wendet sich nicht gegen die 
Technik schlechthin, er warnt nur vor einem unbedachten Ge-
brauch, der unsere naturgegebenen Fähigkeiten verkümmern 
lässt: «Wenn wir (…) zur Herstellung dieser Apparate die Ge-
schicklichkeit anwenden, die durch sie ersetzt wird, (…) so ge-
winnen wir ohne zu verlieren, wir fügen zur Natur die Kunst und 
werden erfinderisch, ohne darum weniger geschickt zu sein.»

Nur schon ein flüchtiges Nachsinnen erinnert uns daran, wie 
sehr unsere ganze Kultur eigentlich auf Fingerfertigkeit beruht. Es 
erscheint deshalb paradox, wenn das digitale Zeitalter – das Zeital-
ter der Finger – ausgerechnet diesem Wunderwerk der Natur seine 
gebührende Aufmerksamkeit und Achtung versagt. 

Man muss, vor diesem Hintergrund, das Bedürfnis nach Hand-
Arbeit nicht einfach als eine Rousseau’sche «Rückkehr zur Natur» 
taxieren; es ist eine Stimme in uns, womöglich eine warnende, 
die uns sagt, dass wir mit dem Körper auch unsere Identität aufs 
Spiel setzen. Die Handarbeit sollte daher nicht auf das Manuelle 
allein beschränkt, sondern als das Fanal einer Gegenbewegung 
gedeutet werden, den eigenen Körper und seine Fertigkeiten wie-
derzuentdecken, als das Medium unserer Identität. Der Tastsinn, 
schreibt der Psychologe David Katz in den 1920er-Jahren, ist der 
reflexivste aller Sinne; durch ihn würden wir uns selbst kennen-
lernen. Ist es weit hergeholt, die Handarbeit, allgemeiner: die Kör-
perarbeit als Medium der Selbsterkenntnis zu betrachten? Was der 
Körper gelernt hat, schreibt der französische Soziologe und Eth-
nologe Pierre Bourdieu, «das besitzt man nicht wie ein wiederbe-
trachtbares Wissen, sondern das ist man. Besonders deutlich wird 
dies in Gesellschaften ohne Schrift, in denen ererbtes Wissen nur 
in einverleibtem Zustand lebendig bleiben kann.» Der Körper ist 
aber auch für Gesellschaften mit Schrift – zumal mit elektroni-
scher Schrift – Identitätshalter geblieben. Wenn also Menschen 
trotz all der Entlastung durch Geräte selber Hand anlegen, dann 
bekunden sie ein Urverlangen: nämlich in und mit ihrem Körper 
zu leben, ihr Körper zu sein. 

*Eduard Kaeser ist Physiker, Philosoph und freier Publizist, wohnhaft in Bern. B
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Es ist nicht besonders tollkühn zu vermu-
ten, dass das Gewebegewerbe älter ist als 
das Verfassen von Texten. Stellen wir uns 
eine Horde von nackten Höhlenbewoh-
nern vor, die gerade an einem rohen Schaf 
nagen. Es ist Winter, alle frieren entsetz-
lich. Nun kommen zwei Höhlenbewohner-
kollegen herbeigelaufen. Der eine hat so-
eben die Poesie erfunden und verteilt 
selbstgemachte Gedichte, die sich auf ge-
fühlsintensive Weise mit der Seele des 
Schafes beschäftigen. Der andere hat ent-
deckt, wie man aus dem Schaf Wolle und 
aus der Wolle Tuch machen kann. Er ver-
teilt daher wärmende Umhänge. Was ge-
schieht nun? Die Kunden des Poeten dür-
fen sich zu den ersten Lyriklesern der Ge-
schichte zählen und erfrieren jämmerlich. 
Die Fans des Webers hingegen vegetieren 
dumpf und kulturfern vor sich hin, aber sie 
haben es schön warm. Wo wird wohl die 
Schlange länger sein? Der Mensch ist näm-
lich einfach gestrickt und will immerfort 
zuerst die primären Bedürfnisse stillen. 
Daher bin ich auch der festen Überzeu-
gung, dass die Griechen, als sie das Wort 

 (téchne; etwa: Handwerk, Kunst, 
Fertigkeit) erfanden, dies nicht taten, um 
ein Wort dafür zu haben, was zur Hölle 
Homer und Äsop da eigentlich den ganzen 
Tag lang machen, sondern: um ihren Lieb-
lingsdesignern zu huldigen. Die kennt man 
heute freilich nicht mehr. Fadenscheinige 
Fabeln hier, langfädige Epen dort, aber die 
Hersteller der schönsten Abollas und raffi-
niertesten Chitons sind der Vergessenheit 
anheimgefallen. So unfair ist die Geschich-
te zur textilen Kunst!

Die etwas antriebslosen Römer leiteten 
ihr Wort für «weben» hernach stinkfaul 
vom besagten téchne ab: texere. Wenn einer 
dann mit dem Weben endlich fertig war, 
hatte er ein Gewebe in der Hand: den tex-

tus. Und spätestens jetzt dürften bei Ihnen 
sämtliche etymologischen Warnglocken 
klingeln: Denn natürlich haben sowohl der 
Text als auch die Textilien hier ihren Ur-
sprung. 

Langfädig und fadenscheinig
Zur Verwandschaft des Textes mit dem Textilen. Eine Abhandlung von Christov Rolla 

Wobei zu sagen ist, dass ein Text im-
mer auch ein Gewebe ist, ein Tuch jedoch 
nur selten auch ein Buch. Wenigstens 
durch den Sprachgebrauch erhalten die 
griechischen Gewebegewerbetreibenden 
also postume Genugtuung. Auch werden 
wesentlich mehr Textilausdrücke zur Be-
schreibung von Texten herangezogen als 
umgekehrt! (Ich glaube, das ist meistens 
so: Was man befingern kann, das gebiert 
mehr Eindrücke und also auch konkrete 
Wörter als der ganze immaterielle Kram.) 
Wie elegant diese Dichterin Motive der al-
pinen Sagenwelt mit Sujets des postmo-
dernen Liebeskummers verknüpft hat! Wie 
anmächelig jener Autor seine piemontesi-
schen Rezepte mit der sympathischen De-
tektivgeschichte verwoben hat! Hier wird 
ein Plot eingefädelt, dort werden Figuren 
entwickelt, und manchmal verliert man 
beim Lesen den Faden (sofern der nicht 

von besonders leuchtendem Rot ist). Und 
wie kommen eigentlich Sie, lieber Herr 
Pulitzerpreisträger, nur immer wieder auf 
Ihre Stoffe? Kein Mensch aber sagt zum 
Textildesigner: «Ist dieser Stoff autobio-
grafisch?» Oder: «Da haben Sie sich aber 
ein spannendes Tuch ausgedacht!»

Entzückend finde ich, dass auch der 
Abtritt mit dem Text und dem Gewebe 
verwandt ist. Die Toilette war nämlich an-
fänglich ein Tüchlein (toile), und der rö-
mergleich faule Franzose hat das vom la-
teinischen tela abgeguckt, und selbiges 
wiederum ist, wen mag es nun noch er-
staunen, ebenfalls dem besagten texere 
entschlüpft. Inwiefern man nun Texte, 
zumal schlechte, in einen Kontext mit 
dem guten alten Scheisshaus bringen 
kann, möchte ich Ihrer ehrenwerten Fan-
tasie überlassen. Ill
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Der Regisseur und Schauspieler Livio 
Andreina kennt den Theaterplatz Zen-
tralschweiz wie kaum ein anderer. Ein 
Gespräch über seine nun 25-jährige 
Werkstatt für Theater, die Entwicklun-
gen im Arbeitsumfeld und den Reiz des 
Laientheaters.  

«Theater ist eine 
Gemeinschaftskunst»

Livio Andreina, Sie haben vor 25 Jahren mit An-

na Maria Glaudemans die Werkstatt für Theater 

gegründet. Hat sich das, was Sie sich damals vor-

genommen haben, erfüllt?

Livio Andreina: Nicht auf allen Ebenen, aber 

doch so weit, dass es die Werkstatt bis heute gibt 

und wir unsere künstlerischen Zusammenarbei-

ten auf eine erfreuliche Weise ausbauen und ver-

dichten konnten. Es ist genau das, was wir immer 

wollten. 

Wie funktioniert das, wenn man als privates Paar 

auch künstlerisch so eng zusammenarbeitet?

Es ist eine permanente kreative Auseinanderset-

zung und manchmal auch ein Weg von künstleri-

scher Krise zu künstlerischer Krise. Aber es 

macht unvermindert Spass. Die Kunst ist unser 

Leben geworden. Die Zusammenarbeit mit Anna 

Maria ist grundlegend für die Möglichkeiten und 

die Ausstrahlung der Werkstatt für Theater. Das 

Private und das Künstlerische können wir sehr 

gut trennen. 

In welchen Bereichen ist die Werkstatt schwer-

punktmässig tätig?

Die Palette ist breit. Im Zentrum stehen das theat-

ralische Handwerk, die künstlerische Handschrift 

sowie eine möglichst kontinuierliche Zusammen-

arbeit mit Künstlerinnen und Künstlern. Inhalt-

lich geht das von kleineren Reihen wie den Salons 

Philosophiques über das von uns initiierte Thea-

ter Rostfrei (das junge Theater der Werkstatt für 

Theater) bis zu Eigenproduktionen mit professio-

nellen Schauspielern sowie den grossen Freilicht-

spielen, in denen wir auch mit Laien arbeiten.

Sie haben sehr früh mit Laien gearbeitet. Warum 

hat Sie dieses Feld interessiert und sind Sie nicht 

an die grossen Profihäuser gegangen?

Wir haben in der Zentralschweiz eine wunderba-

re Laientheaterkultur. Der künstlerische An-

spruch ist bei vielen Theatergesellschaften sehr 

gross. Das ist eine fruchtbare Ausgangslage. Thea-

ter ist das gestaltete Material, der gestaltete Stoff, 

in dem wir wohnen. Der Stoff und wie er sich in 

Theater verwandelt: Das interessiert mich an mei-

ner Arbeit. Gerade in Produktionen, wo sich der 

künstlerische Anspruch der Profis mit der Spiel-

leidenschaft der Laien verbindet, kann Theater 

wirklich zu einer Gemeinschaftskunst werden. 

Livio Andreina – hier im Bild mit seiner 
Partnerin Anna Maria Glaudemans – auf der 
Bühne des Burgbachkeller Zug, wo er gerade 
sein neustes Projekt «Haltschtell» aufführt.
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bühne

Die Mitwirkenden machen den Stoff zu ihrer 

eigenen Sache. So entstehen die lebendigen 

und unvergesslichen Theatererlebnisse und 

unmittelbare Betroffenheit.

Was habt ihr in Luzern aufbauen, prägen, 

vielleicht sogar verändern können?

Wir gehören zu den ganz wenigen Truppen, 

die schon lange und kontinuierlich am Arbei-

ten sind. Viele Kollegen aus der freien Szene 

sind in andere Städte gezogen. Das hat damit 

zu tun, dass Luzern für die freie Szene ein 

knallhartes Pflaster ist. Wir haben zum Bei-

spiel die Freilichtspiele auf Tribschen künstle-

risch mitgeprägt und -aufgebaut. Ob wir viel 

verändern konnten, kann ich nicht beantwor-

ten. Aber ich denke, dass man in der Theater-

landschaft Zentralschweiz nicht um die Werk-

statt für Theater herumkommt.

Die Theatersituation in Luzern hat sich in den 

letzten 25 Jahren verändert. Was ist besser ge-

worden? Was schlechter?

In den offiziellen Häusern hat sich ein Inten-

dantismus herausgebildet: Die Leiter agieren 

als Intendanten, statt Freiräume zu öffnen. Es 

ist auch schwieriger geworden, in diesen Häu-

sern zu spielen, der Vorlauf ist enorm.

Haben Sie ein Beispiel?

Ich habe von Paul Auster die schweizerischen 

Erstaufführungsrechte bekommen, um seinen 

Roman «Winter-Journal» theatralisch umzu-

setzen. Das ist wunderbar, nur: Wenn ich mit 

dem Stück auf Tournee will, sind erst mal 

«try-outs» für die Veranstalter nötig, die dann 

oft gar nicht kommen. Um Gelder von Pro Hel-

vetia zu erhalten, muss ich zwei Jahre im Vo-

raus schon zehn Spielorte vorweisen können. 

Undsoweiter. Ich will sagen: Die Niederschwel-

ligkeit des Produzierens ist heute verschwun-

den, der administrative Aufwand ist gigan-

tisch. Das ist auch der Grund, warum wir die 

Werkstatt so hoch halten: Wir wollen uns die 

Freiräume nicht nehmen lassen. Aber auch: 

Das «Winter-Journal», unsere Jubiläumspro-

duktion, die spielen wir!

Die freie Theaterszene in Luzern hatte in all 

diesen Jahren schwierige Zeiten: Lag das nur 

am fehlenden Geld?

Vielleicht nicht ausschliesslich, aber es ist doch 

ein wichtiger Grund. Hat man nur einen 

Bruchteil der Gelder zur Verfügung, wie sie 

andere Städte haben, ist es unmöglich, sich 

schweizweit auf einem ansprechenden künst-

lerischen Niveau zu etablieren. Zudem gibt es 

in Zürich oder Bern Schauspielschulen, die 

mithelfen, eine Szene lebendig zu halten.

Wie steht das freie Theater heute da? Fühlen 

Sie sich ernster genommen als auch schon?

Im Zusammenhang mit der Diskussion um das 

Theater Werk Luzern ist die freie Szene von 

den anderen Playern zumindest wieder etwas 

bewusster wahrgenommen worden. Aber sie 

hat bis heute einen schweren Stand. Die Situa-

tion hat sich nicht verbessert.

Bekommt die Werkstatt für Theater nach 25 

Jahren keine fixen Gelder?

Wir haben nie einen fixen Beitrag bekommen. 

Wir müssen nach wie vor für jedes einzelne 

Projekt Eingaben machen und von Pontius zu 

Pilatus weibeln.

Auf was sind Sie am meisten stolz, was Sie 

erreicht haben?

Wir haben die Werkstatt für Theater immer als 

Plattform von Künstlerinnen und Künstlern 

verstanden, die miteinander arbeiten. Hier ha-

ben wir eine grosse Kontinuität erreicht. Zu 

unseren regelmässigen Autoren gehören Gisela 

Widmer, Paul Steinmann, Thomas Hürlimann, 

Tim Krohn und Beat Sterchi. Auch mit Musi-

kern wie Albin Brun, Bruno Amstad, Hans 

Hassler oder Patricia Draeger haben wir ein 

Superteam beisammen. Als bewährte Profis 

gehören auch die Schauspieler Michael Wolf 

und Sigi Arnold, unser Grafiker Thomas Küng 

und bei der Lichttechnik Martin Brun dazu. 

Wie erleben Sie, im Rückblick auf 25 Jahre 

Werkstatt für Theater, Ihre eigene Theaterar-

beit? 

Mein Regie-Handwerk hat sich über die Jahre 

geschärft. Es ist zunehmend ein Werkzeug ge-

worden, mit dem ich die Themen immer klarer 

theatralisch umsetzen kann. Dazu gehört, dass 

ich schneller auf das Wesentliche komme und 

für das jeweilige Projekt die adäquate Form 

finde. Insofern sind die Erfahrung und die 

Kontinuität des Schaffens schon sehr wirksam. 

Das zu erfahren, ist für mich wichtiger, als die 

Welt zu verändern. Ich habe jedenfalls die Lust 

am Theater nicht verloren. Manchmal denke 

ich, dass sie grösser ist denn je.

Interview: Pirmin Bossart;  

Bild: Franca Pedrazzetti

«Theater ist das gestaltete Material, 
der gestaltete Stoff, in dem wir wohnen.»

Livio Andreina
Ist 1954 in Luzern geboren und ist freischaf-
fender Regisseur und Schauspieler. 1989 
gründete er mit Anna Maria Glaudemans (Aus-
stattung) die Werkstatt für Theater Luzern. Zu 
seinen bekanntesten Projekten gehören «Der 
Gesandte» (Thomas Hürlimann), «d’Sänger und 
s’Meitischi» (Lukas Bärfuss u. a.), «Stimmreise» 
(Nadja Räss u. a.) sowie die sehr erfolgreiche 
Produktion «Störfall-Nahaufnahme Tscherno-
byl». Andreina inszenierte auch mit zahlreichen 
Laientheatergruppen in der ganzen Schweiz. 
2007 gründete er das Theater Rostfrei, die jun-
ge Truppe der Werkstatt für Theater. Seit 2005 
hat Andreina mit Gisela Widmer dreimal die Lu-
zerner Freilichtspiele realisiert und 2013 «Tyy-
felsbrigg» in Andermatt. Auf Tribschen wird er 
2015 das Stück «Das Luftschiff» von Thomas 
Hürlimann inszenieren. Sechs Jahre lang war er 
zudem im VorAlpenTheater tätig.  (pb)

Ad-hoc-Theaterfest
Das 25-jährige Bestehen der Werkstatt für 
Theater wird vom FR 14. bis SO 16. Novem-
ber mit einem «theatralischen G eburtstags-
fest» im Kleintheater begangen. E s ist ein 
Spiegel dessen, was die Werkstatt auszeich-
net: Theater, Debatte, Work in progress, Fest. 
Im Zentrum stehen Kleinstproduktionen, die 
von den bewährten Werkstattautoren (Gisela 
Widmer, Lukas Bärfuss, Christoph Fellmann, 
Franz Hohler, Thomas Hürlimann, Tim Krohn, 
Paul Steinmann, Beat Sterchi) eigens für den 
Geburtstag geschrieben wurden. D aneben 
wird die Ursonate von Kurt Schwitters aufge-
führt, ein Gespräch über die Schreiber und ihre 
Regisseure angezettelt oder über Sysyphos 
debattiert. Viel Musik und Kulinarisches beglei-
ten die D arbietungen. D as Programm findet 
man im Kalender oder unter www.werkstatt-
theater.ch (pb)
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film

International oder Independent?

Vom 14. bis 16. November wird laut Website «Luzern, die Kultur-
hauptstadt der Zentralschweiz, in den Zauber der Filmwelt ent-
führt». In den Sälen des Verkehrshauses sollen beim «LiFF (Lu-
cerne International & Independent Film Festival)» während drei 
Tagen mehrheitlich «Low-Budget-Filme» aus aller Welt gezeigt 
werden. Nach Erkundigung beim Festivaldirektor Guido Baechler 
heisst es jedoch, das Festival finde nun leider doch nicht im Ver-
kehrshaus Luzern, sondern im Kino Seefeld in Sarnen statt. Ursu-
la Werner, Leiterin Kongresse & Anlässe im Verkehrshaus, auf die 
Frage, woher dieser plötzliche Wechsel komme: «Ich möchte Ih-
nen da keine Auskunft geben, bevor ich etwas Falsches sage.»

Das Merkwürdige daran ist, dass das LiFF ja bereits im Oktober 
hätte stattfinden sollen. Doch wegen Terminkollisionen, wie es 
auf der Website heisst, wird es auf November verschoben. Also: 14. 
bis 16. November in Sarnen? «Nein, nein, Austragungsort ist nun 
definitiv das Verkehrshaus Luzern», sagt Guido Baechler eine Wo-
che später. Ja, was denn nun?

Kurzfristige Verschiebungen und Änderungen sind beim 2014 
zum dritten Mal stattfindenden Festival nicht neu. 2013 wurde es 
wegen finanzieller Probleme komplett abgesagt. 2012 fand es, aus 
dem gleichen Grund, nur in privatem Rahmen mit knapp 30 ge-
zeigten Filmen statt.

Cüpli und Polit-Promis
2011, die Premiere: Rund 140 Wettbewerbsfilme werden in den 
Hotels Palace, Montana, Schweizerhof und Grand Casino gezeigt. 
Viel Glitter, wenig Glamour. Impressionen zeigen einen von Ueli 
Maurer und Felix Müri (SVP-Nationalrat) umrahmten Luke Gas-
ser beim Cüpli im Casineum. Der eingeladene Gérard Depardieu 
tut seine Absage via Videobotschaft kund. Guido Baechler spricht 
von einem «gigantischen kulturellen Erfolg». Aber auch davon, 
dass das Festival einen «finanziellen Scherbenhaufen» hinterlas-
sen habe. 

Baechler fühlte sich jedes Jahr von Stadt und Kanton hinter-
gangen, diese hätten «wieder mal kein Geld für richtige Kultur». 
Er ist nach eigenen Angaben seit 15 Jahren im Film- und Fernseh-
gewerbe tätig und unter anderem (Co-) Produzent sämtlicher Lu-

Luzern hat eigentlich ein ziemlich ambitioniertes Filmfestival. Das «LiFF» geht heuer 
(voraussichtlich) in die dritte Runde. 

Von Heinrich Weingartner

ke-Gasser-Werke. «Luzern braucht unbedingt ein Filmfestival», ist 
Bächler überzeugt, und das LiFF bediene eben eine Nische von 
eher unbekannten, zuweilen auch kontroversen Produktionen, 
die man sonst selten zu sehen bekomme. 

Und die Programmation des Festivals kann sich eigentlich se-
hen lassen. Es sind viele kleinere Produktionen darunter, die auf 
dem Weltmarkt keine Chance hätten. Aber es fehlen die Kriterien, 
die dem Festival das notwendige Profil verleihen würden. Ist hier 
das Motto: je mehr und je grösser, desto besser?

Förderprioritäten
Bei der Stadt Luzern kennt man das LiFF: Eigentlich sei nichts ge-
gen die Privatinitiative von Guido Baechler, hier ein internationa-
les Filmfestival aufzuziehen, einzuwenden. Nur gebe es mit dem 
Projekt «Filmlocation Luzern – Zentralschweiz», an dem die Stadt 
Luzern beteiligt ist, dem «Upcoming Film Makers» und den Be-
mühungen um einen Zentralschweizer Filmfonds bereits drei 
Handlungsfelder, die man als wichtiger erachte. Gespräche, die 
vor Jahren zwischen LiFF, der «Filmlocation» und Rosie Bitterli, 
städtische Kulturchefin, geführt wurden, haben «keine verbindli-
che Resultate ergeben». Beim Kanton klingt es ähnlich. Albin Bie-
ri, Projektleiter Kulturförderung des Kantons: «Die letzten Ge-
spräche über die Zukunft des LiFF führte die Kulturförderung des 
Kantons und der Stadt im Mai 2012 mit den damaligen Vertretern 
des LiFF, Guido Baechler und Felix Müri. Es wurde vereinbart, 
dass man ein Konzept für ein Film-Festival mit klarem Profil erar-
beitet und dieses dann wieder zur Diskussion stellt. Seither habe 
zumindest ich nichts mehr gehört.»

Mit diesjährigen Gästen wie Karin zu Schaumburg-Lippe, ein-
geheiratete Prinzessin, und Kunstturn-Legende Donghua Li ist 
Baechler zuversichtlich, dass das LiFF in fünf Jahren ein interna-
tional renommiertes Festival ist. Luzern Tourismus freut’s ver-
mutlich. Fraglich bleibt, ob es bei solchem Rummel überhaupt 
noch Platz für das Wichtigste hat: die Filme.

LiFF, FR 14. bis SO 16. November, Verkehrshaus Luzern
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Wann ist eine Veranstaltung kommerziell, 
wann ideell und wann etwas dazwischen? 
Warum gilt das Lucerne Festival als ideelle 
Veranstaltung, während das Blue Balls 
Festival als kommerziell eingestuft wird? 
Solche und andere Fragen haben im Som-
mer unter Kulturschaffenden für Ge-
sprächsstoff gesorgt. Grund dafür ist die 
derzeit laufende Überarbeitung des Polizei-
gesetzes des Kantons Luzern – bisher fehlte 
eine ausreichende gesetzliche Grundlage 
für die Überwälzung der Polizeikosten bei 
Veranstaltungen.

Im neuen Gesetz soll diese Lücke ge-
schlossen werden. Zwei Regelungen sind 
dabei umstritten. Zum einen die Höhe der 
Überwälzung von Polizeieinsatzkosten auf 

Veranstalter, an deren Anlässen es zu Aus-
schreitungen kommt, beispielsweise Fuss-
ballspiele oder politische Kundgebungen. 
Im Falle der Demonstrationen ist die De-
batte geprägt von der Gewichtung demo-
kratischer Grundrechte, konkret die Ver-
sammlungs- und Meinungsäusserungs-
freiheit. Soll die Ausübung dieser Rechte 
Kosten für die Allgemeinheit verursachen 
dürfen und wenn ja, wo ist die Obergren-
ze? Zum anderen – und vor allem das ist 
für viele Kulturschaffende von Belang – 
herrscht Unklarheit, welche Veranstaltun-
gen welchen Anteil der Kosten eines Poli-
zeieinsatzes übernehmen müssen. Aus-
schlaggebend ist hier die Einteilung von 
Veranstaltungen in verschiedene Kategori-
en. Im Gesetzesentwurf, der in die Ver-

Kommentar

Ob kommerziell oder ideell entscheidet 
die Polizei

Die Stellungnahme der IG Kultur ist einsehbar unter 
www.kulturluzern.ch

www.bka.ch

Profitieren Sie vom 3-Monate Schnupper-Abo für nur CHF 25 
und bleiben Sie Woche für Woche am Kulturpuls! 

Wir nehmen Ihre Bestellung gerne per E-Mail (verlag@bka.ch) 
oder telefonisch (031 310 15 00) entgegen. 

nehmlassung gegeben wurde, werden bei-
spielsweise sämtliche Musikkonzerte der 
Kategorie «Veranstaltungen mit kommer-
ziellem Zweck» zugeordnet, was im Falle 
eines Polizeieinsatzes heissen würde, dass 
die Kosten dafür zu 100 Prozent vom Ver-
anstalter übernommen werden müssten. 
Diese Kosten reduzieren sich jedoch, je ide-
eller der Zweck des Konzerts ist. Konkret: 
Beschliesst die Luzerner Polizei während 
eines Festivals aus Sicherheitsgründen die 
Erhöhung ihrer Patrouillentätigkeit vor 
dem KKL, erhält das Blue Balls Festival da-
für eine Rechnung, das Lucerne Festival 
hingegen nicht.

Mit Verlaub, man wird das Gefühl nicht 
los, dass hier ein paar Polizisten rasch zu-
sammensitzen und nach Gutdünken bzw. 
persönlicher Erfahrung bestimmen, was 
nun ideell, kommerziell oder sowohl als 
auch ist. Mehrere Parteien im Kantonsrat 
und auch die IG Kultur haben sich zu die-
ser Einteilung skeptisch geäussert. Auf 
Nachfrage beim Rechtsdienst des Justiz- 
und Sicherheitsdepartements bestätigt sich 
dieser Eindruck: Die Festlegung der Krite-
rien wurde von der Luzerner Polizei im 
Alleingang vorgenommen. Der Unmut un-
ter Kulturschaffenden könnte aber in Zu-
kunft mit einer simplen Massnahme aus 
der Welt geschafft werden – nämlich mit 
Transparenz. Objektive und nachvollzieh-
bare Kriterien sowie deren Begründung 
und Gewichtung bei der Kategorisierung 
von Veranstaltungen sind unabdingbar. 
Vonseiten Behörden ist zudem das Ver-
ständnis nötig für Veranstalter, welche ihre 
Ausgaben jeweils hart kalkulieren müssen 
und im Fall von Polizeikostenübernahmen 
bald einmal Schiffbruch erleiden würden. 
Nächste Station des Gesetzes ist der Kan-
tonsrat.

Mario Stübi
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kommentar

An der Sache vorbei

Man könnte meinen, das Leben der Luzer-
nerinnen und Luzerner spiele sich auf der 
Kapellbrücke ab, gemessen an der Auf-
merksamkeit, die sie derzeit in der Politik 
geniesst. Diskutiert wird, ob und wie das 
Denkmal künftig beleuchtet werden soll, 
und Ende Monat darf die Stadtluzerner Be-
völkerung ihre Meinung zu den Bildtafel-
Kopien von Jost Schumacher kundtun. In-
haltlich wird dabei nichts entschieden. Es 
geht lediglich darum, ob künftig nicht 
mehr der Stadtrat, sondern das Stadtparla-
ment über die Hängeordnung entscheiden 
darf und so mit einem Referendum erneut 
das Volk hinzugezogen werden kann. 
(Man bedenke, dass sich in der Vergangen-
heit beide Räte klar gegen die Bildkopien 
ausgesprochen haben.) 

Die Jungfreisinnigen, die die Initiative 
«Die Bilder gehören auf die Kapellbrücke» 
lancierten, haben sich ganz offensichtlich 
in den Kopf gesetzt, diese Bildkopien um 
jeden Preis auf die Brücke zu bringen. Das 
politische Augenmass und die Verhältnis-
mässigkeit bleiben dabei auf der Strecke. 
Sind die Bilderkopien eines Privaten wirk-
lich von solch gesellschaftlicher Relevanz, 
dass eine oder gar mehrere Abstimmungen 
darüber gemacht werden müssen? Mal 
ehrlich, Luzern hätte da noch ein paar an-

Mit der Kapellbrücke-Initiative verschaffen sich die Jungfreisinnigen in erster Linie 
viel Aufmerksamkeit – die Verhältnismässigkeit bleibt dabei auf der Strecke. 

Von Martina Kammermann

dere Probleme. Historische Bilder sind zu-
dem ein klassisches Expertengebiet – was 
die Gutachten sagen, wird aber komplett 
ignoriert. 

Gearbeitet wird hingegen mit dem 
Symbolgehalt: Die Jungfreisinnigen haben 
gemerkt, dass sich Debatten über das eige-
ne Kulturgut leicht emotionalisieren lassen 
und sich so viel Aufmerksamkeit erreichen 
lässt. Dabei wird der Volkswille zum Inst-
rument einer Kampagne, die an der Reali-
tät vorbeizielt.

Dass die Kopien qualitativ nicht genü-
gen, ist längst erwiesen. Hier argumentie-
ren die Initianten, den Touristen und Laien 
komme es nicht darauf an, ob die Bilder 
original seien oder kopiert. Das «Volk» in-
teressiere sich für die Geschichten. Neh-
men wir mal an, dass dem so sei: Mit neu-
en alten Bildern würde die Historie wohl 
kaum besser verstanden werden. Hier 
bräuchte es vielmehr gute Vermittlungsan-
gebote. Über ausführliche Broschüren oder 
eine App könnte man Geschichte zugäng-
lich machen, ohne sie gleichzeitig zu ver-
fälschen. Denn selbst wenn die Bilder gut 
genug wären – es wäre falsch, Tatsachen 
wie den Brand der Kapellbrücke im Diens-
te eines fragwürdigen Bedürfnisses nach 

«Verschönerung» einfach aus dem Stadt-
bild zu verdrängen. Zudem ist es ein Trug-
schluss, dass ein Denkmal mit seiner  
Versehrtheit weniger spannend wird. Im 
Gegenteil: Die Pont d’Avignon wäre wie-
deraufgebaut wohl nicht halb so berühmt. 

Nicht nachvollziehbar ist auch die Auf-
fassung der Initianten, dass die Stadt ge-
genüber Jost Schumacher, der die Bilder 
für zwei Millionen Franken malen liess, 
moralisch in der Pflicht steht. Schuma-
chers Engagement ist lobenswert, aber kein 
Grund, schweizweit angewandte denkmal-
pflegerische Prinzipien zu unterwandern. 
Man stelle sich einmal vor, wie die Stadt 
aussähe, wenn die Regierung allein alle 
originalen Kunstwerke, die sie gratis zur 
Verfügung gestellt bekäme, im öffentlichen 
Raum platzieren würde. Nein, Schuma-
cher muss andere Wege finden, um die 
Bildkopien zu einem Gewinn für die Stadt 
zu machen. Das Stimmvolk sollte sich der-
weil um wichtigere Dinge kümmern dür-
fen. 

Insofern geht es bei der Abstimmung 
eben doch wieder um viel: nämlich die 
Frage, ob diese Initiative, die zum Vornhe-
rein auf einen Konflikt mit Kantons- und 
Bundesämtern zielt, den Politbetrieb noch 
ein paar Jahre länger aufhalten soll.
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Bisher wurde das Schiff «Rigi» aus der SGV-Flotte jeweils ab Janu-
ar in den Winterschlaf versetzt. Nun bekommt es eine aktivere 
Rolle: An Bord der MS Rigi wird nämlich Raum für Kunstausstel-
lungen und Kulturveranstaltungen entstehen. An der Landungs-
brücke 5, auf der gegenüberliegenden Seite des KKL, wird das 
Schiff für den Zeitraum von 2015 bis 2017 jeweils von Januar bis 
Ende März vor Anker liegen. Mit Catherine Schmid und André 
Emmenegger lancieren zwei Kunstschaffende diese Idee, die als 
Kassiers bei der SGV und Initianten einer früheren Ausstellung 
auf dem Schiff die Nähe zum Wasser zu suchen scheinen. Für den 
neu gegründeten Verein «Kunstaheu» haben die beiden zusätz-
lich die Luzerner Künstlerin Pia Frey mit ins Boot geholt. Man 
will bewusst Vereinsmitglieder haben, die mit Tatkraft bei der Re-
alisierung von Projekten mithelfen statt mit Geldbeiträgen. 
Schliesslich seien gegenseitiger Austausch und das Miteinander 
die Basis für das Konzept von «Kunstaheu», erklärt Pia Frey.

Dementsprechend soll die nautische Plattform selbst offen sein 
für eine Mischung aus Kunst aller Arten und Formen. Nebst Mu-
sik-, Tanz- und Theateranlässen wird es Ausstellungen über meh-
rere Wochen hinweg geben. Sehr interessant für «Kunstaheu» 

Aktuell

ANZEIGE

Ein neuer Hafen für die Kultur
wären zudem Darbietungen aus dem Bereich Spoken Word, sagt 
Pia Frey. Generell ist es dem Verein ein wichtiges Anliegen, offen 
zu bleiben: «Wir wollen uns nicht auf bestimmte Sparten von 
Kunst spezialisieren.» Vielmehr gehe es um spannende Mischun-
gen und Begegnungen, so Frey. 

Bei der Auswahl von Projekten sei für sie zentral, dass ver-
schiedenen Leuten aus dem Raum Luzern ein interessanter Ort 
geboten wird, wo sie ihre Kunst zeigen können. Neben etablierten 
Namen sollen genauso junge, weniger bekannte Künstler auf der 
Liste stehen. Ein gewisses Niveau erwarte man aber natürlich 
schon, betont Frey. Das Programm für die erste «Schiffsaison» 
wird Anfang Dezember veröffentlicht, hier und dort gibt es noch 
Lücken. Der Verein freut sich deshalb auf weitere Projekteinga-
ben.

Katharina Wolf

Ausstellungseröffnung: SA 10. Januar 2015 
www.kunstaheu.ch
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Kultursplitter Schweiz

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» 
bilden diese unabhängigen Kulturmagazine 
die Werbeplattform «Kulturpool» und  
erreichen gemeinsam eine Auflage von über 
200 000 Exemplaren. 
Weitere Informationen unter kulturpool.com

Antihelden und 
Aussenseiter
Die «Dramaticules», wie Samuel Be-
ckett seine Kurzdramen nannte, sind 
Kleinode sprachlicher Verknappung. 
Sechs Mitglieder des St.Galler Stadtthe-
ater-Ensembles gehen nun diesem Zau-
ber nach: dem Absurden, dem furztro-
ckenen Humor, den nachdenklichen, 
fast endzeitlichen Texten, und natür-
lich den Beckett-typischen Antihelden, 
Aussenseitern und Selbstbetrügern – 
wenn gewünscht, samt 30-miütiger 
Einführung.

«Samuel Beckett... Dramaticules»
FR 7. November bis SO 7. Dezember, 
Lokremise St.Gallen
www.lokremise.ch

Buch-Kulissen
Im Wassertaxi auf dem Rhein, in Kü-
che und WG, bei den Bikern von 
Obst&Gemüse, in Museen, Galerien 
und sogar im Literaturhaus – rund ums 
Festivalzentrum im Volkshaus wird in 
Basel vor allerlei Kulissen wieder dem 
Buch gehuldigt. Mit und für Jung und 
Alt gibt's Lesungen, Podien und Gau-
menfreuden – und natürlich den heiss 
begehrten und umstrittenen Schweizer 
Buchpreis.

«BuchBasel»: DO 6. bis SO 9. Novem-
ber, div. Orte Basel, www.buchbasel.ch

Heiliger Ernst 
Am Musikfestival mit dem klingenden 
Namen Saint Ghetto in der Dampfzen-
trale heisst das Konzept wie jedes Jahr: 
schillernde Kultfiguren treffen auf 
sperrige Newcomer. Zu hören ist Mu-
sik, die unter dem Begriff Avantgarde 
zusammengefasst werden kann – was 
nicht heisst, dass man dazu nicht tan-
zen kann. Unter anderem mit dabei 
sind Anika (Bild) aus dem Dunstkreis 
von Portishead, Laetitia Sadier von Ste-
reolab und Wildbirds & Peacedrums.

Saint Ghetto Festival
DO 20.bis SA 22.November,
Dampfzentrale Bern
www.dampfzentrale.ch

Timmermahn / Hei-
matdonner
Die schönschte Gschichte us dr Gä-
gend. Wenn Timmermahn seine Storys 
in seinem urtümlichen Gotthelfbern-
deutsch vorträgt, wird die Welt gleich 
besser; sie wird zum Planeten Timmer-
mahn. Da ist unendlich viel Raum für 
masslose Geschichten aus vielen klei-
nen, tapferen Welten. In diesem unver-
gleichbaren Sprach-Universum werden 
dreiste Lügen zu unverrückbaren 
Wahrheiten. Timmermahn live heisst 
beste, ureigenste Lesekunst mit höchs-
tem Unterhaltungswert.

FR 21./SA 22. November, 20.15 Uhr
Theaterstudio Olten, www.theaterstu-
dio.ch

Prix Kujulie
Wer gewinnt dieses Jahr den Kultur-
preis Junges Liechtenstein, Prix Kuju-
lie? Der Freudengesang der letztjähri-
gen Gewinner Thomas Beck und Nico-
las Biedermann (Bild) klingt immer 
noch nach. Jedes Jahr vergibt die Kul-
turzeitung «KuL» den ersten Kultur-
preis Liechtensteins. Dieses Jahr findet 
die Feier zusammen mit dem «KuL»-
Brunch am 23. November im Kunst-
museum Liechtenstein statt. 

«KuL»-Brunch, SO 23. November, 
Kunstmuseum Liechtenstein 

Dada-Frauen
Dada feiert bald seinen 100. Geburtstag. 
Bevor die Feierlichkeiten in Zürich und 
anderswo losgehen und bei denen wohl 
die männlichen Aktivisten der damali-
gen Kunstbewegung im Zentrum ste-
hen werden, zeigt das Forum Schloss-
platz das Wirken von fünf weiblichen 
Dada-Vertreterinnen: Céline Arnauld, 
Elsa von Freytag-Loringhoven, Han-
nah Höch, Angelika Hoerle und Sophie 
Taeuber-Arp. Jede von ihnen wird von 
einer zeitgenössischen Künstlerin re-
flektiert.

«Die Dada La Dada She Dada», bis 18. 
Januar, Forum Schlossplatz Aarau, 
www.forumschlossplatz.ch 
(Noch bis 16.11.: «Sophie Taeuber-Arp – 
Heute ist Morgen» im Aargauer Kunsthaus 
Aarau)

Kulturmagazin 
Winterthur

Tanzzeitfestival
Die generationen- und genderhomoge-
ne Zusammensetzung des Publikums 
an Tanzaufführungen lässt öfters den 
Anschein erwecken, eine solche zu be-
suchen beruhe entweder auf Zwang 
durch Verwandtschaft mit den Darstel-
lenden oder auf einer Art Déformation 
professionelle einer eh schon selber 
tanzenden Person. Das Tanzzeitfestival 
erlaubt nicht nur einen Blick über den 
Tellerrand, sondern stellt auch regel-
mässig die Gebundenheit des menschli-
chen Körpers an die Schwerkraft in 
frage. Der Auftritt der Genfers József 
Trefeli und Mike Winter sowie die ci-
neastische Beschäftigung mit Tanz 
«Dance on Screen» sind zwei High-
lights von vielen.

Vom 13.–22. November an verschiede-
nen Locations, www.tanzzeitfestival.ch



27

Gefundenes fressen

Fuchs du hast die …

schlachtet wurden. Als Sohn Lukas 2008 
den Hof übernahm, waren es bereits 80 
Gänse. Seit er sich mit seiner Partnerin Es-
ther Baumann mehrheitlich auf Freiland-
geflügel spezialisiert hat, sind es jedes Jahr 
250 Gänse, die sich auf den Wiesen rund 
um den Hof mit einigen Enten, Truthähnen 
und vielen Hühnern um die Würmer strei-
ten. Zugewanderten Amerikanern würden 
sie vermehrt Thanksgiving-Truthähne ver-
kaufen, aber auch der Absatz der Weih-
nachtsgänse an in der Schweiz lebende 
Deutsche habe zugenommen, sagt Esther 
Baumann. 

In der Schweiz fand der Gänseschmaus 
traditionell eher am 11. November statt. Vor 
Beginn der 40-tägigen Fastenzeit bis Weih-

Abends stehen sie alle bereit beim Gatter 
am Rand der grossen Weide und bitten laut-
hals um Einlass in den Stall. Weniger die 
Angst vor dem Fuchs aus dem nahen Wald 
als das bereitgestellte Futter treibt die Gänse 
freiwillig in den Stall. Und eher würde sich 
der Fuchs mit den Hühnern auf der Nach-
barsweide den Bauch vollschlagen, als sich 
auf einen Kampf mit den eindrücklich 
grossen Gänsen einzulassen, meint Lukas 
Vock vom Wendelinhof in Niederwil im 
aargauischen Reusstal.

Seit mehr als 40 Jahren werden auf dem 
Wendelinhof Gänse gehalten. Schon Vocks 
Vater, ein Pionier der biologischen Land-
wirtschaft, hielt sich ein paar Gänse, die 
dann an Martini oder zu Weihnachten ge-

nachten durfte an Martini noch einmal so 
richtig reingehauen werden. 

Der Tag im November war auch ein tra-
ditioneller Steuertermin und die Gans als 
Naturalie eine beliebte Zehntenabgabe an 
die Klöster. Die Tiere durch den Winter zu 
füttern machte weniger Sinn. Bis heute ist 
das Preisgeld der Gansabhauet in Sursee das 
entsprechende Tier: für den, der es am 
11.11. auf der Bühne vor dem Rathaus 
schafft, mit einem stumpfen Säbel und ver-
bundenen Augen einer Gans den Hals ab-
zuschlagen. Auf dem Wendelinhof werden 
die Tiere in der hofeigenen Metzgerei ge-
schlachtet. Ohne Transport, frühmorgens 
und ohne Stress für die Tiere. Und ohne 
Sonnenmaske vor dem Gesicht und Säbel 
in der Hand. 

Bis zu ihrer Bestimmung zum Weih-
nachtsbraten ernähren sich die Gänse vom 
Wendelinhof mehrheitlich vom Gras auf 
der Wiese. Dazu gibt es ein wenig Biofutter, 
ganz ohne leistungsfördernde Zusätze und 
frei von Antibiotika. Sollten sich die Tiere 
im Tümpel zu nasse Füsse und den Pfnüsel 
holen, gibt ihnen Esther Baumann höchs-
tens mal ein homöopathisches Chügeli.

Text und Bild: Sylvan Müller
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Gänse und anderes Geflügel des Wendelinhof's können 
bei der Metzgerei Uelihof, Moosmattstrasse 17, Luzern 
gekauft werden. Oder auf Bestellung direkt beim Hof: 
www.wendelinhof.ch. Gänse unbedingt rechtzeitig vorbe-
stellen! Die Nachfrage ist gross, das Angebot beschränkt.

Eigene Produktion:
Olivenöl, Grappa, 
Liköre und mehr

w w w . m e z z o - e s s k u l t u r . c h

*** Weihnachtsgeschenke ***

w w w. m e y e r a m b u n d es p l at z . c h

Lokales ist Programm
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BAU

Heute wird gerade im Kontext unserer Agglomerationen und der 
Frage der Verdichtung dieser Gebiete wieder sehr intensiv darüber 
diskutiert, welches architektonische Bild der Urbanität hier ange-
messen sei. Und es ist interessant festzustellen, dass die Diskussi-
on, mindestens verbal, von einer grossen Unschärfe geprägt ist. 
Für dieses globale Phänomen fehlt es seit Jahrzehnten an schlüssi-
gen planerischen und gestalterischen Antworten. Allen voran war 
es der italienische Architekt und Theoretiker Aldo Rossi (1931–
1997), der das Bild der Stadt nach der Moderne neu zu definieren 
suchte und damit letztlich auch den Keim der Kritik an der Reali-
tät des urbanen Territoriums pflanzte. Die unter anderem von 
Rossi herbeigeführte Loslösung von der historischen Fixiertheit 
auf die Kernstadt, die ein urbanes zentrumsbezogenes Wachstum 
postuliert hatte, führte zu netzartigen, hochkomplexen Modellen 
urbaner Strukturen – denen eine gewisse Beliebigkeit jedoch allzu 
oft nicht abzusprechen ist.

Bruchstücke des Urbanen
Die Ausstellung «Urbanscapes» im Kunstmuseum Luzern zeigt mit Fotografien von  
Gabriele Basilico auf einzigartige Weise die architektonische Entwicklung der Weltstädte 
und ihrer Agglomerationen über die letzten 50 Jahre. 

Fotografische Dokumentationen des Bruchstückhaften, des 
Unvollendeten aber auch des räumlich Undefinierten können in 
dieser offenen Diskussion deshalb wertvolle Antworten liefern.

Der Architekt und Fotograf Gabriele Basilico muss in diesem 
Zusammenhang als früher und genauer Beobachter städtischer 
Peripherien gesehen werden. Mit Liebe nahm er sich dieser nur 
scheinbar unästhetischen Entwicklung an. Geboren 1944 in Mai-
land, bildete er sich zum Architekten aus, bevor er sich mittels der 
Fotografie auf eine lebenslange Recherche der «Urbanscapes» – so 
ist auch die Ausstellung im Kunstmuseum Luzern betitelt – ein-
liess. Konfrontiert mit der Verstädterung von Grossagglomeratio-
nen, mit der zunehmenden Industrialisierung der Vorstädte und 
dem Wuchern eines meist gestaltlosen Wohnungsbaus, machte er 
sich auf die Suche nach den räumlichen Strukturen dieser Peri-
pherie und den diesen Randzonen innewohnenden Brüchen.

Die Ausstellung im Kunstmuseum würdigt die Arbeit Basilicos 
mit einer sehr konsistenten Ausstellung. Die erfreulich kompakte 
Synopsis reicht von seinen frühen, sachlich ästhetisierenden Auf-
nahmen von Industriebauten über die sorgsame Referenz an das 
vom Krieg zerstörte Beirut, bis zu seinen späten Bildern von Me-
gastädten auf der ganzen Welt. Die Ausstellung zeigt damit, dass 
Basilicos Lebenswerk (er verstarb 2013 in Mailand) eine einzigar-
tige Darstellung der Entwicklung unserer Städte ist. In seiner Ge-
samtheit ist das Werk Basilicos einer der wohl fundiertesten Bei-
träge zu einer durch Respekt geprägten Urbanität, die das Ge-
wachsene als Qualität anerkennt.

Dieter Geissbühler

Urbanscapes, noch bis 23. November, Kunstmuseum Luzern. 
Kuration: Marco Meier

Schanghai, 2010. Die Fotografie von Städten und ihren Rändern nahm sich 
Gabriele Basilico zur Lebensaufgabe. 

Aus der Serie «ritratti di fabricche», 1978–1980. B
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Kunst

Seit anderthalb Jahren gibt es für die Kunst an der Neustadtstrasse 
ein kleines Plätzchen mit grossem Namen: Das sic!-Elephanthouse. 
Als öffentlicher Ausstellungsraum reiht es sich in die Liste der Lu-
zerner Sehenswürdigkeiten ein – ohne von Touristen hoch fre-
quentiert zu werden. Kurzerhand wünschten sich die umtriebigen 
Macherinnen vom «sic! Raum für Kunst», die den White Cube re-
gelmässig mit kuratorischer Nahrung füttern, ein zeitgenössisches 
Wahrzeichen für die Stadt Luzern. Für das ambitionierte Vorhaben, 
einen visuellen Ankerpunkt in den urbanen Raum zu setzen, 
konnten sie das Schweizer Künstlerduo Lang/Baumann verpflich-
ten. Seit den 1990er-Jahren sprengen die in Burgdorf lebenden Sa-
bine Lang (*1972) und Daniel Baumann (*1967) die Grenzen von 
Ausstellungsräumen und nutzen den öffentlichen Raum als Spiel-
wiese für installative und architektonische Interventionen. Zu ih-

Architektur hat in der Regel eine Funktion – was von der Kunst weniger behauptet 
werden kann. Diesen Grenzbereich nutzt das Künstlerduo Lang/Baumann für sein 
erstes Grossprojekt in der Stadt Luzern.

Architektur ad absurdum

rem bevorzugten Repertoire gehören Wandmalereien, Plastiken 
und Kleinarchitekturen, die bestehende Raumgefüge mit präzisen 
Eingriffen transformieren und eine irrwitzige Ästhetik erzeugen. 
Weltweit finden sich ihre temporären Installationen: wurmähnli-
che Luftschläuche, die sich durch Häuserfassaden winden, surrea-
listische Treppenverläufe und gestreift kolorierte Strassenab-
schnitte.

Ein autarkes Stück Geometrie
Dem zwischengenutzten Garagenhäuschen haben Lang/Bau-
mann eine – bis anhin von Graffitiattacken verschonte – weisse 
Landmarke namens «Up #1» auf das Dach montiert. Was wie ein 
Stilbruch mit dem Kunstraum aussieht, zeichnet sich als eine spie-
lerische Zusammenführung von Architektur, Kunst und Design 

aus. Das gegen den Himmel strebende, 
skulpturale Zeichen evoziert beim Betrach-
ten eine gewisse Irritation: Handelt es sich 
um einen überdimensionierten Buchsta-
ben? Eine illusorische Pseudoarchitektur à 
la M.C. Escher? Oder ist es schlicht eine ab-
surde Kreation? Auf jeden Fall steigert es 
die Aufmerksamkeit für den Kunstraum. 
Und die Mehrdeutigkeit des Objekts kann 
als künstlerischer Ausdruck für das Hinter-
fragen von Konventionen im öffentlichen 
Raum gelesen werden. Prägnant konkur-
riert das Kunstwerk mit den anliegenden 
Geleisen und wirkt wie ein Fremdkörper in 
der bestehenden Stadtarchitektur. Mit der 
Linie in ihrer Einfachheit als Stilmittel 
zeichnet das Künstlerpaar ein autarkes 
Stück Geometrie in den Himmel. Seine 
Opulenz scheint den weissen Ausstellungs-
raum regelrecht in den Aussenraum zu zie-
hen. Die Holz-Stahl-Konstruktion inter-
agiert die nächsten zwei Jahre mit seiner 
Umgebung. «Up #1» ist zwar kein Hafen-
kran und auch kein Ersatz für das Ver-
säumnis, den Fototurm der Weltausstel-
lung der Photographie im Jahr 1952 nach-
haltig ins Luzerner Stadtbild zu integrieren. 
Dennoch besitzt die Installation grosses Po-
tenzial als Ikone für den Kunstraum.

Michael Sutter

Vom Dach des sic!-Elephanthouse 
ragt ein neues Monument in den 
Himmel. Die Intervention «Up #1» 
stammt vom Künstlerduo Lang/
Baumann. 
Bild: zvg
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Kunst

Gleich ein ganzes Wochenende gibt es diesen Monat Zugang zu 
den heiligen Produktionsstätten der Kunst: den Ateliers. Was in 
Luzern in den Jahren 2010 und 2012 als Tag der offenen Ateliers – 
damals noch unter dem Projektnamen PULK – begann, wird nun 
unter dem Titel «wir finden stadt!» als zweitägiger Event fortge-
führt. Wegen des bisherigen grossen Publikumsandrangs und der 
hohen Anzahl Teilnehmer wird er zudem strategisch aufgeteilt: 
Am Samstag lassen sich die Atelierräumlichkeiten auf der rechten 
Seeseite erkunden, während der Sonntagsspaziergang am linken 
Seeufer, von der Neustadt bis Reussbühl/Littau, eingeplant wer-
den sollte. Es locken ehemalige Fabrikhallen, Privatwohnungen 
oder ganze Atelierhäuser, die während je fünf Stunden für alle 
Neugierigen ihre Türen öffnen. Rund 80 Künstlerinnen und 
Künstler gewähren Einblick in ihren Alltag und laden zum Disku-
tieren über Kunst und die Welt ein. So möchte man einen unkom-
plizierten Zugang schaffen, allfällige Schwellenängste abbauen 
und Klischeevorstellungen hinterfragen. Der gemeinsame Auf-
tritt kann durchaus als kulturpolitisches Statement verstanden 
werden, das auf die Wichtigkeit von professioneller Kunstproduk-

Kunst entsteht nicht im Museum
Sondern im Atelier. Am Wochenende vom 8. und 9. November können rund 80 Produk-
tionsstätten in der Stadt Luzern besucht werden. 

tion in der Stadt Luzern aufmerksam machen will. Auf jeden Fall 
eröffnet sich für Besucherinnen und Besucher ein breites Spekt-
rum an Techniken, Materialien, Atelierausstattungen, Dokumen-
tationen und Endprodukten, die durch den künstlerischen Pro-
zess im Atelier entstehen. Für die Orientierung beim Suchen und 
Finden der Orte hilft neben dem Faltflyer auch ein Responsive 
Webdesign, das sich über das Smartphone navigieren lässt. Alle 
Orte zu besichtigen, dürfte trotzdem zu einem Ding der Unmög-
lichkeit werden. Doch die Devise sollte lauten: Ein paar Salznüsse 
hier, ein Glas Weisswein dort, neue Kontakte knüpfen und wieso 
nicht einmal spontan ein Werk kaufen? Und wer sich am Samstag 
unter die versammelte Künstlergilde mischen möchte, pilgert ab 
17 Uhr in die Ateliergemeinschaft an der Güterstrasse. 

Michael Sutter

wir finden stadt!, SA 8. und SO 9. November (rechte/linke See-
seite), 11 bis 17 Uhr. Alle Orte: www.wirfindenstadt.ch.  
Zusammenkommen aller Kunstschaffenden und Besucher:  
SA 8. November, ab 17 Uhr, Atelier Güterstrasse. 

HODLERSTRASSE 8 – 12   
CH-3000 BERN 7 
WWW.KUNSTMUSEUMBERN.CH
DI 10H – 21H   MI–SO 10H – 17H

SCHWEIZER KUNST DER LETZTEN 30 JAHRE 
AUS DER SAMMLUNG KUNST HEUTE
24.10.2014 – 26.04.2015

IM HIER UND JETZT!

140929_Ins_Kulturpool_041_Kunst_heute_96X126mm.indd   1 29.09.2014   17:33:45

Ein Film von MATTHIAS VON GUNTEN

THULE
TUVALU

Ab 30.Oktober im Kino
www.thuletuvalu.com

Während in Thule das Eis schmilzt, droht Tuvalu 
im Pazifik zu versinken ...und an beiden Orten 

verändert sich das Leben der Menschen für immer.

*Thule_InsD_96x126_kml.indd   1 06.10.14   15:16
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Rasante Reise durch Zeit
und Raum

Acht Bände sind von «Billy Bat» bislang er-
schienen – und man wünscht sich, diese Ge-
schichte möge noch endlos weitergehen! «Billy 
Bat» ist schlicht eine begeisternde, beglückende 
Lektüre. Mit «20th Century Boys» und «Pluto» 
hat Naoki Urasawa bereits bewiesen, was für ein 
grossartiger Erzähler er ist – mit «Billy Bat» setzt 
er in Sachen Komplexität, Rasanz, grafischer 
Vielfalt, handwerklicher Exzellenz, aber auch 
Irrsinn und Vermessenheit noch einen drauf.

Den roten Faden liefert die Geschichte von 
Kevin Yamagata, ein japanischstämmiger ame-
rikanischer Comiczeichner. Er stellt fest, dass 
seine erfolgreiche Serienfigur «Billy Bat», ein 
Fledermaus-Detektiv, womöglich unbewusst 
von einer Gestalt aus der japanischen Kultur in-
spiriert wurde. Um dem nachzugehen, kehrt er 
ins Nachkriegs-Japan zurück – und tritt damit 
eine Geschichte los, die mehrere Jahrtausende 
und Kontinente und viele Schlüsselmomente 
der Menschheit umspannt. Immer spielt die ge-
heimnisvolle Fledermaus eine entscheidende 
Rolle. In «Billy Bat» hat alles Platz, von mittelal-

Comic

Naoki Urasawa, Takashi Nagasaki 
(Ko-Szenarist): Billy Bat, 
bisher 8 Bände, Carlsen Manga. Fr. 14.90

terlichen Samurais über Jesus bis hin zum Ken-
nedy-Mord, Fakten, Fantasien und Verschwö-
rungstheorien, mithin die Geschichte der 
menschlichen Zivilisation(en) im Osten und im 
Westen.

Urasawa ist kein grössenwahnsinniger, son-
dern schlicht ein grosser Meister: Er rast durch 
Zeit und Raum, verknüpft die vielen parallelen 
Erzählstränge, spielt mit unterschiedlichen Er-
zähl- und Zeichenstilen, überrascht immer wie-
der mit unerwarteten Brüchen und Plotwen-
dungen – und verknüpft das alles zu einem gna-
denlos mitreissenden Vergnügen.

Nur: Wer ist dieser «Billy Bat»? Und was will 
er von den Künstlern, denen er seine Geschich-
ten einflüstert? Und wie ist das mit der Welt-
herrschaft? Bis zum achten Band ist noch vieles 
offen. Man hat so seine Vermutungen, hofft aber 
auf noch mehr Überraschungen, noch mehr 
Subplots, noch mehr Action, noch mehr Humor, 
noch mehr Irrsinn – noch möglichst viele Bände 
lang. Denn das ist vermutlich das Beste an die-
sem Manga: Er ist noch lange nicht abgeschlos-
sen!

Christian Gasser
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Musik

Dieses Jahr wäre Mani Planzer 75 Jahre alt geworden. Erst – geht 
einem durch den Kopf, angesichts dessen, wie lange er schon nicht 
mehr da ist und wie viel Prägendes er zu Lebzeiten realisiert hat. 
Der Luzerner schrieb Orchestermusik, Vokalwerke, Musik für 
Theater und Filme. Er gründete und leitete die Mani Planzer Big 
Band und das MorschAchBlasorCHester, das mit komponierter 
und improvisierter Musik experimentierte.

Mani Planzer ist ein Beispiel dafür, dass ein eigensinniger und 
auch visionärer Kopf nicht so schnell vergessen geht. «Sein Werk 
hat Bestand und altert, im Gegensatz zu vielen andern, sehr gut», 
sagt der Musiker und Komponist Thomas K. J. Mejer, der selber in 
Planzers MorschAchBlasorCHester gespielt hat und den Nachlass 
des Komponisten verwaltet. «Seine Musik ist auch heute noch ak-
tuell.» Das merken auch andere: «Ich erhalte in letzter Zeit mehr 
Anfragen denn je, auch von Leuten aus Deutschland und Öster-
reich, die Stücke von Mani Planzer spielen wollen.»

Junge Spitzenmusiker spielen Planzer
Jetzt hat Mejer mit dem DKSJ-All-Star-Projekt ein Mani-Planzer-
Programm einstudiert. Es wurde im letzten Monat bereits mehr-
fach gespielt und kommt nun im Rahmen des Jazz-Symposiums 
«Growing Up: Jazz in Europa 1960–1980» nochmals zur Auffüh-
rung. Das DKSJ-All-Star-Projekt wurde 2007 von der DirektorIn-

Der Luzerner Komponist Mani Planzer (1939–1997) war ein eigenwilliger Kopf. Und so 
klingt seine Musik. Im Rahmen des Jazz-Symposiums in Luzern bringt das DKSJ-All-
Star-Projekt ein paar seiner Werke auf die Bühne.

Mani Planzer – zeitlos geblieben

nenkonferenz der Schweizerischen Jazzschulen (DKSJ) 
initiiert und versammelt die talentiertesten Jazz-Studie-
renden der Musikhochschulen Bern, Basel, Luzern, Zü-
rich und Lausanne. Aus Luzern sind Elio Amberg (Sax, 
Bassklarinette), Clemens Kuratli (Schlagzeug) und Nina 
Reiter (Gesang) dabei.

Für das Planzer-Programm hat Mejer zwei Quellen 
berücksichtigt: zum einen die LP «Internationale Musik-
festwochen» (1981) der Mani Planzer Big Band, aus der er 
«fünf fette Kompositionen» auswählte. Es sind Werke, die 
Planzer zum Teil schon in den 1960er-Jahren geschrieben 
hatte. Die andere Quelle ist die CD «esperar» (1991) von 
Mani Planzers MorschAchBlasorCHester. Planzer liess 
sich darauf von Texten inspirieren, die von Autoren wie 
Hans Saner, Max Huwyler, Monika Stocker oder Manfred 
Züfle geschrieben wurden.

Thomas K. J. Mejer hat alle Stücke für die spezifische 
Besetzung des All-Star-Orchesters mit fünf Bläsern, 

Stimme, Gitarre, Harfe, zwei Bässen und Schlagzeug neu arran-
giert. Die jungen Musiker müssen einiges drauf haben, um Plan-
zers Stücken gerecht zu werden. «Seine Kompositionen sind ex-
trem komplex», weiss Mejer. «Oft sind die Rhythmen verschach-
telt oder ist das Metrum aufgelöst. Auch tonal kann Planzer an 
Grenzen gehen.»

Gegenpol und Pionier
Mit seiner Big Band bildete Planzer damals eine Art Gegenpol zur 
George Gruntz Concert Band, die stets amerikanische Musiker in 
den Reihen hatte und perfekt gebügelte Programme ablieferte. 
Planzer war ungehobelter und legte Wert darauf, einheimische 
Musiker zu fördern, statt einfach «Cats aus New York» zu holen, 
wie er sich auszudrücken pflegte. Mit seiner genialen Vermi-
schung von kompositorischen und improvisatorischen Teilen ge-
hörte Planzer nicht zuletzt zu den Pionieren eines musikalischen 
Verständnisses, das heute topaktuell geworden ist.

Pirmin Bossart

Konzert «Mani Planzer revisited»: DKSJ-All-Star-Orchester,  
FR 7. November, 20.30 Uhr, Jazzkantine Luzern. 

Jazz-Symposium: DO 6. bis SA 8. November, Maskenliebhaber-
Saal, Luzern. Mehr Infos: www.hslu.ch/musik 

Seine Kompositionen sind auch heute noch gefragt: Mani Planzer (1939-97).  
Bild: zvg/ZHB Luzern Sondersammlung
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«Scheissegal, wir finden das geil» 

Hirschmattstrasse 34 -- 6003 Luzern 
041 - 210 23 38 -- www.stereoanlagen.ch
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Musik

Was hat die Luzerner Musikszene mit einer Maurerlehre gemein-
sam? Der Frauenanteil ist gering. Am besten zeigt das ein Blick in 
die Proberäume des Musikzentrums Sedel, wo sich ein Grossteil 
der Luzerner Musiker tummelt. Von 326 Proberaum-Mietern sind 
lediglich 38 weiblich. Wieso sind Frauen in Bands eine Seltenheit? 
Der Verein Helvetia Rockt hat sich damit auseinandergesetzt, mit 
dem Ziel, die Frauenquote auf Schweizer Bühnen zu erhöhen.

«Für Frauen ist es deutlich schwieriger, Banderfahrung zu 
sammeln als für Männer», sagt Esther Roth, die für die Band-
workshops von Helvetia Rockt verantwortlich ist (siehe Kasten). 
Das habe viel mit Rollenbildern und Stereotypen zu tun, das zeige 
sich schon bei der Instrumentenwahl. «Frauen werden zu band-
untypischen Instrumenten wie Geige oder Klavier erzogen.» Ent-
scheiden sie sich für etwas anderes, würde das oft infrage gestellt. 
«Eine freie Instrumentenwahl gibt es in diesem Sinn nicht.» Da-
durch sei ein Mangel an Instrumentalistinnen entstanden.

«Die Musikszene ist eine Männerdomäne, in der starkes Kon-
kurrenzdenken herrscht. Für Frauen ist es schwierig, darin Fuss 
zu fassen», sagt Roth. In den Bandworkshops sollen junge Frauen 
dazu ausgebildet werden, die Geschlechterwand zu durchbrechen. 
«Wir wollen, dass junge Musikerinnen mutiger werden und akti-
ver Kontakte knüpfen.» Das ist aber einfacher gesagt als getan. Da 
sei etwa die Angst vor dem Scheitern. «Frauen trauen sich oft we-
niger zu als Männer. Wir wollen deshalb eine ‹Scheissegal, wir 
finden das geil›-Mentalität vermitteln.»

Marktlücke Frauenband
In Luzern treffen sich die Kursteilnehmerinnen seit Oktober bis 
April nun einmal wöchentlich zur Probe. Männer müssen draus-
sen bleiben. Roth stellt aber klar: «Wir sind weder männerfeindli-
che Feministinnen, noch sehen wir uns als Opfer.» Mit dem Män-
nerverbot solle sichergestellt werden, dass das Geschlecht im 
Bandworkshop für einmal kein Thema sei. Das gehe «absurder-

Der Verein Helvetia Rockt will mehr Frauen in Bands spielen sehen. In Workshops 
möchte er Musikerinnen darum zu mehr Mut und Selbstbewusstsein verhelfen.

weise» nur, wenn Frauen unter sich seien. «Die Teilnehmerinnen 
sollen sich nicht fragen müssen, wie sie aussehen, sie müssen sich 
nicht verlieben oder sich in ihrer Weiblichkeit beweisen.» Es gehe 
nur um die Musik. «Wenn die Teilnehmerinnen nach dem Work-
shop in gemischten Bands spielen wollen, dann ist das doch gut. 
Hauptsache sie spielen.» 

Ab wann sieht denn Helvetia Rockt seine Ziele als erreicht? 
«Wir wollen 30 Prozent Instrumentalistinnen auf den Bühnen. 
Dann würden wir nicht mehr als Minderheit gelten», sagt Roth. 
Davon sei man aber noch weit entfernt.

Nicole Heer hat die von Helvetia Rockt gewünschte Quote et-
was erhöht. Sie ist Gitarristin bei der Luzerner Band My Baby the 
Bomb, in der bis auf den Schlagzeuger nur Frauen spielen. Darin 
sieht Heer einen grossen Vorteil: «Das ist eine Marktlücke. Es gibt 
kaum Frauenbands und dadurch bekommt man automatisch 
mehr Beachtung.» Aber ist das denn immer von Vorteil? «Nicht 
ganz. Wir haben schon manchmal das Gefühl, dass wir in der Lu-
zerner Musikszene etwas belächelt oder nicht ganz ernst genom-
men werden.»

Obwohl der Luzerner Workshop eben erst gestartet ist, gibt es 
von Helvetia Rockt bereits Musik zu hören: In Luzern veranstaltet 
der Verein im Neubad jeden dritten Freitag im Monat ein Konzert 
mit nicht ausschliesslich, aber vor allem Musikerinnen. Im No-
vember wird Karin Steffen, die Frontfrau von My Baby the Bomb, 
und die Genferin Lynn Maring auftreten. 

Martin Erdmann

Konzert: Karin Steffen, Lynn Maring, FR 21. November,  
18.30 Uhr, Bistro Neubad, Eintritt frei

Female Bandworkshops 
Die Workshops richten sich an Frauen zwischen 15 und 25 Jahren, die 
bereits Erfahrungen auf ihrem Instrument haben, und finden in verschie-
denen Kantonen statt. Ziel ist, sie bis 2017 in jedem Kanton zu etablieren. 
Während sieben Monaten treffen sich die Teilnehmerinnen einmal pro Wo-
che zur Probe. Danach stehen Konzerte und ein Studiotermin an. In Luzern 
ist das Projekt im Oktober mit fünf Teilnehmerinnen gestartet, unter der 
Leitung von Franziska Staubli (Gloom/Morlocks) und Martina Berther (Me, 
Valentin & You). I nteressierte, besonders Schlagzeugerinnen, sollen sich 
aber weiterhin melden. Mehr Infos: www.helvetiarockt.ch
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Neues vom Düstermann
Wie ein grosser Wein, so gewinnt auch 
Mark Lanegan nach Jahren an Komplexi-
tät. Das Zusammenspiel von Lebenserfah-
rung und kreativem Hunger, welches den 
Sänger aus Seattle unterschiedliche musi-
kalische Gebiete erkunden liess, hat eine 
Reihe spannender Soloalben und Kollabo-
rationen hervorgebracht. Der heute 
50-Jährige schloss sich Queens Of The 
Stone Age an, lancierte mit Greg Dulli die 
Twilight Singers und The Gutter Twins, 
gastierte bei Soulsavers, gab den Lee (Haz-
lewood) zu Isobel Campbells Nancy (Sinat-
ra), lieh seine Grabesstimme dem Metal-
Projekt Earth. 
Lanegans neue Platte «Phantom Radio» 
greift den Retro-Electronik-Sound von 
«Blues Funeral» (2012) auf. Zu program-
mierten Beats gesellen sich Gitarren und 
synthetische Klanglandschaften. Und die 
zeugen von der Vorliebe für Krautrock und 
den Wave-Sound der Achtziger. «Harvest 
Home» bedient sich bei Joy Division, das 
Firmament über «Floor On The Ocean» 
könnte von Giorgio Moroder stammen. 
«Seventh Son» vereint Kraftwerks 
«Autobahn»-Groove mit Bowie/Eno, wäh-
rend auf «Death Trip To Tulsa» Elektro-
Blues gelingt, wie ihn Depeche Mode auf 
«Songs Of Faith And Devotion» im Sinn 
hatten. Weitere Highlights sind «I Am The 
Wolf» und «Torn Red Heart» (klingt wie 
Lou Reeds «Pale Blue Eyes», orchestriert 
von Angelo Badalamenti). Das Hauptereig-
nis jedoch bleibt Mark Lanegan selbst: Ob 
er schleppenden Blues oder dramatische 
Balladen singt – stets verströmt der Düster-
mann ausreichend Charisma, um uns in 
seinen Bann zu ziehen. 
Nicht verpassen: Die Deluxe-Version ent-
hält zusätzlich die fünf hervorragenden 
Songs der im Frühjahr veröffentlichten EP 
«No Bells On Sunday». 

TOny Lauber empfiehlt

cd-wechsler

Sons of Morpheus: Sons of Morpheus
(Deepdive Records / h’art )
Live: FR 28. November, Bruch Brothers Bar,  
Luzern

Mark Lanegan Band – Phantom Radio 
(Heavenly/MV)

Vom Rozbub zum Sohn
Ganz weg von Jimi Hendrix will Manuel  

Bissig nicht. Als 17-Jähriger war er Teil der «Voo-
doo Brothers», einer Hendrix-Coverband, sieben 

Suchas: Invisible
(Goldon Records/Irascible)
Live: SA 13. Dezember, Südpol Luzern

Frische Batterie, 
neues Leben

18 Jahre braucht ein Mensch bis zur Volljäh-
rigkeit. 18 Jahre brauchten Suchas, um sich wie-
der zusammenzuraufen: Das 1992 formierte Trio 
hatte drei Alben veröffentlicht, die sich am Hard-
core und an New Wave orientierten, bevor es sich 
1996 wieder auflöste. Jetzt haben die Luzerner 
«Invisible» eingespielt – in Originalbesetzung. 
Man mag älter geworden sein, doch nur bedingt 
leiser. Songs wie «Homesick Eurobica» oder «Fi-
gures» sind muskulös, unmittelbar und präzis, 
denn für Unschärfen ist kein Platz. Stattdessen 
klingt die Band wie ein mit frischer Batterie ver-
sorgtes Uhrwerk: gestärkt. Man nutzt Softcore, 
Heavy Metal und Emo zu einem Sound, der so-
wohl austeilt als auch einsteckt und vor allem 
packt. Nicht zuletzt dank dem athletischen Ge-
sang von Bassist Guido Röösli. Suchas entführen 
mit ihrer Musik nicht auf Blumenwiesen, son-
dern in die Industriezone. Dahin, wo das Eisen 
glüht, der Schweiss fliesst und der Himmel keine 
Aufhellungen kennt. Das ist düster, aber auch 
differenziert und dringlich. (mig)

Suck my soul
Hier sind 15 neue Tracks von ado, Luzerns 

Rock-Band für Aktionskunst, theatralische Per-
formances und sonstige Underground-Aktivitä-
ten: «Sadomania» ist ein Eintopf aus eingängi-
gen Melodien, verwunschenen Zitaten und un-
polierten Sound-Manövern. Verzerrte Gitarren, 
schimmernde Orgellicks und Stimmen, die sich 
aus einem verschollenen Bermuda-Dreieck der 
late Sixties unter die Gehirnhaut reiben, grun-
dieren diesen Soundtrack des guten Geschmacks, 
der Popmusik nicht mit Pampers verwechselt. 
Die Musik hat eine psychedelische Note, weil sie 
angenehm die Sinne benebelt und Wahrneh-
mungen verzerrt. Aber sie führt nichts ins Deliri-
um, sondern zu einem seligen Lächeln. «If you 
will suck my soul I will lick your funky emo-
tions.» (pb)

ado: Sadomania 
(www.myspace.com/adotheband)
CD-Taufe: SA 8. November, 20 Uhr, Tatort, Bern-
strasse 94, Luzern. Die CD gibt es zum Eintritt dazu.

Jahre später nannte er sich Rozbub und huldigte 
seinem Idol mit flirrenden Gitarrenläufen und 
Mundarttexten. Jetzt, nochmals zwei Jahre spä-
ter, hat sich der Luzerner eine neue Band zuge-
legt, die Sons of Morpheus. In seinen Liedern 
lässt das Trio zwar immer wieder aufblitzen, wer 
das musikalische Vorbild ist, versteckt sich aber 
nicht länger hinter diesem. Die 13 Songs sind 
forsch, gitarrenbetont und krachen lustvoll. Der 
Sound ist erdig, hält aber auch grosse Stücke auf 
Formvollendetes. Die Sons of Morpheus geneh-
migen sich ein paar Anleihen bei Cream oder 
den Queens of the Stone Age und vermengen 
(Stoner-)Rock, Blues sowie – quasi als Sahne-
häubchen – ein wenig Psychedelik. Das ist alles 
nicht neu und schon gar nicht weltbewegend, 
aber mit feiner Hand zubereitet. «Pay for me, I’ve 
got no job», singt Manuel Bissig und man ist ge-
neigt, ihm etwas zukommen zu lassen. Zumin-
dest, wenn er weiterhin derart Dynamisches kre-
iert. (mig)
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Weihnachten steht vor der Tür. Sabine (Esther Gemsch) darf dies-
mal aber nicht, wie sonst, mit ihren Luxus-Freundinnen in den 
Luxus-Wintersportort. Sabine ist allein, von Mann und Kindern 
getrennt. Da ergibt es sich, dass sie, die bisher bei den Psychodra-
ma-Sitzungen von Freundin Anja (Alexandra Prusa) hilfsjobmäs-
sig mitmachte, selber etwas mit Theater machen könnte. Gegen 
anfängliche Widerstände übernimmt sie eine Art Beschäftigungs-
therapie im Durchgangszentrum für Asylbewerber. Es liegt hoch 
droben, auf 1450 Metern über Meer im Urnerland. Geografiekun-
dige erkennen die Eggberge.

Die gute Idee: Sie will mit ihren Schützlingen Friedrich Schil-
lers «Wilhelm Tell» inszenieren. Dafür holt sie sich professionellen 
Rat beim abgehalfterten Schauspieler Helmut (Klaus Wildbolz). 
Der will aber absolute Diskretion garantiert haben, denn es schade 
offensichtlich seinem Ruf, wenn’s auskommt, dass er mithilft.

Es geht ans Proben. Die gelben Reclam-Büchlein werden pra-
xisorientiert mit dem Rotstift bearbeitet. Probleme gibt es zuhauf: 
Renitente, Lethargisch-Gleichgültige, aber auch Enthusiastische. 
Nicht zu reden vom Sprachproblem. Sie können schlecht, kaum 
bis gar nicht Deutsch. Sie alle engagieren sich mehr oder weniger 
droben auf den Eggbergen: Punishment, Elvis, Akin, Remzi, 
Shirin, Bahar, Murat, Abebe, Eden, Wangchen und Mani (der 
Kleine, der den Walterli spielen soll).

Auch bei den Asylbewerbern untereinander läuft einiges. Lie-
be zum Beispiel. Oder man geht verbotenerweise nach Zug in die 

Unser Tell und andere Helden

Mit viel Humor erzählt der Schweizer Filmemacher Peter Luisi in «Schweizer Helden» 
eine «Weihnachtsgeschichte» mit Innerschweizer Schauplatz: wie eine Hausfrau im 
Durchgangszentrum mit Asylbewerbern Schillers «Wilhelm Tell» einstudiert.

Disco. Weihnachtsgeschenke holt man sich nächtens aus dem Ca-
ritas-Kleidercontainer. Wer einen abschlägigen Bescheid be-
kommt, aber heiraten kann, darf bleiben (gut, gibt es Supermärk-
te mit Einheimischen-Frequenzen). 

Kein politischer Film
Es kommt am Ende fast alles gut. Die Theatertruppe darf das The-
ater Uri alias Tellspielhaus in Altdorf samt Requisiten benutzen. 
Dramatisches Geschehen unmittelbar vor der Premiere gefährdet 
diese allerdings. Kommt erschwerend hinzu, dass die öffentliche 
Aufmerksamkeit inklusive Erwartungshaltung gross ist, weil das 
Projekt Gegenstand eines Medienhypes wurde.

Peter Luisis Filmgeschichte ist von einer wahren Begebenheit 
inspiriert. Dezidiert erklärt er: «Ich wollte keinen politischen Film 
machen.» Der Humor sei ihm wichtig, gleichzeitig «wollte ich aber 
das Thema und alle Figuren ernst nehmen». Apropos Figuren: 
Man meint, dass da vor der Kamera «echte» Laien Asylbewerber 
und Theater spielen. In Wahrheit hat Peter Luisi für sein multikul-
turelles Eggberge-Personal aber richtige Schauspieler gecastet.

Urs Hangartner

Schweizer Helden, Regie: Peter Luisi, Bourbaki,  
ab 13. November

Theater-Beratung am Vierwaldstättersee: Sabine (Esther Gemsch), Helmut (Klaus Wildbolz).
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«Einer nach dem Anderen»: Die offizielle Eindeutschung des Ori-
ginaltitels «Kraftidioten» (auf deutsch etwa: «der Preis-Idiot») 
bringt diese dreckige norwegische Groteske für einmal wunder-
bar auf den Punkt. Mit kühler Gradlinigkeit, kalter Berechnung 
und unglaublicher visueller Brutalität bringt der ehemalige Fami-
lienvater Nils Dickman (gespielt vom auch in den USA erfolgrei-
chen Stellan Skarsgård) die Mörder seines Sohnes zur Strecke. 
Gerade er, der perfekt integrierte Schwede, der doch bis gestern 
noch jeden Tag seelenruhig Schneemobilarbeit verrichtete und 
kürzlich im Dorf zum Bürger des Jahres gewählt wurde, läuft nun 
gerechtfertigten Amok gegen die norwegische Mafia. Deren Ober-
boss, ein cholerischer Yuppie, vermutet hinter seinen verschwin-
denden Schergen die serbische Mafia. Und killt im Eifer den Sohn 
eines Ehrenmitglieds. Tohuwabohu? Natürlich.

Die bekannten, DVD-zierenden Etiketten – hier könnten sie 
etwa «der ‹Fargo› aus Norwegen» oder «Tarantino im Schnee» 
lauten – sind ja meist nichtssagend und überflüssig. Aber hier ha-
ben sie ihre gute Berechtigung: Dieser Film macht definitiv kei-
nen Hehl aus seinen Vorbildern. Zwei Gangster philosophieren im 
Auto darüber, weshalb es nur in scheisskalten Ländern Wohlstand 
gebe. Die Handlung indessen treibt’s nicht voran. Hallo, Taranti-
no. In melancholisch-ruhige Bilder werden die einsamen Weiten 
norwegischer Berge getaucht, die beklemmende Stille wird nur 
durch Schüsse oder blutige Gewalttaten unterbrochen. Hallo, Co-
en-Brüder. Die Zitatesammlung könnte noch um einiges erweitert 

Nach einem Ausflug ins Doku-Genre kehrt der norwegische Regisseur Hans Petter 
Moland zur abgründigen Farce zurück. «Kraftidioten» zeigt die Rache eines Vaters 
kompromisslos und komisch – stolpert aber über den eigenen Übermut.

Abkratzen in Eiseskälte

werden und dieser Mix ist sehr lange sehr gut gemacht und unter-
hält formidabel. 

«Kraftidioten» erinnert auch an Werke des kleineren Nach-
barn Dänemark: Nicolas Winding Refn («Pusher»), Lasse Spang 
Olsen («In China essen sie Hunde») oder Anders Thomas Jensen 
(«Adams Äpfel») haben, etwas früher, genau solche Filme gedreht. 
Und auch bei Moland ist dieser unberechenbare Wille zum filmi-
schen Stilbruch spürbar: Mittels einer stark elliptischen, schwer 
zu entschlüsselnden Erzählweise werden Szenen regelrecht ausei-
nandergerissen und abgebrochen. Auch auf der Ebene inhaltlicher 
Klischees: Zwei norwegische Mafiosi müssen ihre Homosexualität 
verbergen und machen im Auto vorsichtig rum. Eine völlig eigene 
Poesie macht sich breit, die das Vorbild Hollywood (mit wenigen 
Ausnahmen) so eben nie hinbekommt. Auch der neue, latente 
Rassismus in Skandinavien klingt oft an. Aber, man ahnt es be-
reits: Hans Petter Moland will zu viel und – der Film läuft leer. 
Spätestens nach dem neunten oder zehnten Mord benötigt man 
gutes Sitzvermögen. Da hilft auch Bruno Ganz als serbischer Ma-
fiaboss «Papa» nichts, der gegen Ende des Films mit seinen Scher-
gen im Schnee herumalbert. Trotzdem eine von vielen höchst 
amüsanten Szenen.

Heinrich Weingartner

Kraftidioten, Regie: Hans Petter Moland, Bourbaki,  
ab 27. November

Hat die norwegische Mafia im Visier: Nils Dickman (Stellan Skarsgård). 
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WINTER SLEEP
Das romantische Höhlenhotel-Imperium in 

den Bergen Kappadokiens gehört dem ehemali-
gen Schauspieler Aydin, der sich in diese Gegend 
zurückgezogen hat, um an einer Theaterge-
schichte zu schreiben. In der Abgeschiedenheit 
lebt er zusammen mit seiner um einiges jünge-
ren bildschönen Frau, die er aber verhöhnt, und 
seiner Schwester. Aydin gebärdet sich selbstge-
fällig, unerbittlich gegenüber seinen Schuldnern, 
herablassend gegenüber der Schwester. Regis-
seur Nuri Bilge Ceylan («Once Upon A Time In 
Anatolia») hat eine Art Psychogramm eines Ein-
zelnen und eine bildkräftige Gesellschaftsstudie 
inszeniert. 196 Kinominuten, die sich lohnen. In 
Cannes mit der Goldenen Palme ausgezeichnet.

Regie: Nuri Bilge Ceylan, Bourbaki, ab 
27. November

MR. TURNER
In seinem neusten Film widmet sich der engli-

sche Regisseur Mike Leigh dem Malergenie Wil-
liam Turner (1775–1851), dem sensiblen Künst-
ler, menschlichen Egomanen und Exzentriker 
sowie Gefühlsbetrüger seiner ihm willigen 
Haushälterin Hannah (Dorothy Atkinson). Es ist 
mehr als eine Künstlerbiografie zum Meister des 
Lichts (er hat auch Zentralschweizer Motive ver-
ewigt, etwa «The Blue Rigi: Lake of Lucerne, 
Sunrise», 1842, vor acht Jahren für mehr als 13 
Millionen Franken versteigert). Timothy Spall 
interpretiert die Figur, wie sie in gesellschaftli-
chen Zusammenhängen und Umwälzungen 
wirkte: der Künstler in einer turbulenten Epo-
che, Stichwort «Industrielle Revolution».

Regie: Mike Leigh, Bourbaki,  
ab 6. November

L’ABRI
Nach «La Forteresse» und «Vol Spécial» bringt 

der Westschweizer Fernand Melgar «L’Abri» in 
die Kinos. Wieder ist es eine ungeschönte 
Schweizer Wirklichkeit, angesiedelt am Rand 
der Gesellschaft: Melgar hat im Winterhalbjahr 
die Lausanner Notschlafstelle «L’Abri» besucht. 
Dabei geht der Blick auf Arbeitslose, Sans-Pa-
piers, Roma, das spanische Ehepaar, das daheim 
die Hypothek nicht mehr zahlen konnte und in 
der Schweiz auf Arbeit hofft. Gezeigt wird auch 
die Seite des Personals, das manchmal fast ver-
zweifelt («Es ist herzzerreissend»). Denn man 
muss selektionieren, für alle hat es nicht Platz, 
manche müssen draussen bleiben und nächtigen 
in der Winternacht oder im ungeheizten Auto.

Regie: Fernand Melgar, Stattkino,  
ab 20. November

Trailer

Meister des Lichts

E I N  F I L M  V O N  M I K E  L E I G H

BESTER HAUPTDARSTELLER

T I M O T H Y  S PA L L

GOLDENE PALME

Sabine möchte mit Asylbewerbern Schillers «Wilhelm Tell» aufführen und muss  
sich dabei auf einiges gefasst machen... Regisseur Peter Luisi («Der Sandmann»)  

ist eine herzerfrischende Satire mit treffenden Pointen gelungen.

ab 13. November

Der geniale englische Maler William Turner war ein Mann mit eigenwilligen Vorstellungen… 
Mit Humor und in grandiosen Bildern übersetzt Mike Leigh («Another Year») dessen 
bewegtes Leben fürs Kino – «Ein neuer Meilenstein der Filmgeschichte.» Tagesspiegel

ab 6. November
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Liebe in Zeiten des Kaamos

Denken Sie bitte kurz über Finnland nach. Was fällt Ihnen ein? 
Vermutlich Folgendes: Sauna, saufen, schweigen, Rentiere, saufen 
in der Sauna, lange und dunkle Winter, schweigen in der Sauna, 
Tango, schweigen beim Saufen – und Kimi Räikkönen. Das mögen 
alles Klischees sein (ja, auch Kimi Räikkönen ist ein finnisches 
Klischee), aber sind sie deswegen falsch? Nicht unbedingt, wie der 
Roman «Rakkaus! (finnisch: Liebe)» des in Luzern lebenden Au-
tors Christian Gasser zeigt. Darin reist der schweizerische Journa-
list Frank nach Finnland, um eine Reportage über den dortigen 
Tango zu schreiben. Er verliebt sich in die Finnin Kaisa und be-
schliesst zu bleiben. Er lernt das Land und die Leute kennen, was 
konkret heisst: Er erlebt unter anderem Besäufnisse, unzählige 
Saunagänge, eine Schweige-WM, einen kalten und dunklen Win-
ter und auch der Name Kimi Räikkönen und das Wort Rentier 
fallen gelegentlich. Besteht also Karikaturgefahr?

Bestreiten statt betrachten
«Du willst dich doch nur über uns lustig machen.» Kaisa funkelte mich 

an. «Die Finnen, das eigenartige Völkchen aus dem Norden mit seinen 

schrulligen Sitten! Unartikulierte Provinzdeppen, das sind wir in euren 

Augen, Säufer und Schweiger, und aus diesen Klischees willst du Kapital 

schlagen!» «Keineswegs», verteidigte ich mich.

Man darf dieses Zitat wohl als Selbstdeklaration verstehen. So 
oft der Protagonist auch in der Sauna hockt oder sich über das 
schweigsame Wesen der Finnen Gedanken macht, Gassers Roman 
leistet deutlich mehr, als eine blosse Checkliste des Erwartbaren 
zu sein. Der Text verzichtet auf Witzchen und Vereinfachungen, 
sondern zieht seine Qualitäten aus ganz anderen Quellen: aus der 
charmanten und pathosfrei daherkommenden Liebesgeschichte 
zwischen Frank und Kaisa, die den Rahmen des Buches bildet. 
Aus der – teilweise sehr an Murakami erinnernden – Ebene des 
Skurrilen: So begegnet Frank immer wieder Personen, die dem 
legendären (und 1972 verstorbenen) Tangosänger Olavi Virta 
ähnlich sehen. Oder tatsächlich Olavi Virta sind. Andere Beispiele 
wären die kurzzeitige Verwandlung Franks und Kaisas in Figuren 
aus dem finnischen Kalevala-Mythos auf einer einsamen Insel 
oder Franks ganz eigene Reise ins «Herz der Finsternis», die nicht 
zufällig über einen deutlichen Verweis mit Joseph Conrads monu-
mentaler Novelle verbunden wird. Die grösste Qualität von «Rak-
kaus!» ist aber die Reflektion der genannten Finnlandklischees, 

«Rakkaus! (finnisch: Liebe)», der neue Roman von Christian Gasser, erzählt von einer 
schweizerisch-finnischen Liebesbeziehung. Dabei wird alles behandelt, was man über 
Finnland zu wissen glaubt – und viel, viel mehr.

die dadurch bewerkstelligt wird, dass Frank sich den sprachlichen 
und klimatisch-geografischen Gegebenheiten Finnlands zu un-
terwerfen hat, und zwar nicht distanziert oder belustigt-betrach-
tend, sondern als Einwohner des Landes, direkt und emotional 
beteiligt. Das zeigt sich an seinem Eintauchen in die Kalevala, in 
irren Träumen mit endlosen Buchstabenreihen, am besten aber 
im langen finnischen Winter der Seele.

In kalter Umarmung
«Haben die Finnen zwei Persönlichkeiten? Teilte sich meine 
Liebste in eine Sommerfee und eine Winterhexe? Oder hatte ich 
mich unter dem Einfluss des Winters verändert?» fragt sich Frank. 
Der Einfluss des Winters, er hat einen Namen, dessen Klang alles 
sagt, was man wissen muss: «Kaamos. So nennen die Finnen die 
Polarnacht im Speziellen und die Winterdunkelheit im Allgemei-
nen. Ein Synonym für Depression. Der Normalzustand.» Wenn 
die Tage grau und kurz sind und die Finnen Fragen nach dem Be-
finden einfach mit «schlecht» beantworten, werden andere Über-
lebensstrategien notwendig. Etwa eine Therapiegruppe, die sich 
als etwas ganz anderes herausstellt, als sie zu sein vorgibt. Den 
Ratschlag, den Winter nicht in Finnland zu verbringen, schlagen 
Frank und Kaisa jedenfalls in den Wind. Und so wird der Kaamos 
zur Zerreissprobe ihrer Beziehung.

Patrick Hegglin

Buchtaufe «Rakkaus! (finnisch: Liebe)» mit Christian Gasser,  
DI 11. November, 20 Uhr, Loge Luzern 
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Der Walliser Rolf Hermann ist ein Gebirgspoet, der auch in der 
Fläche gut zurechtkommt. Zum einen wohnt er in Biel am Rand 
des Mittellandes, zum zweiten betätigt er sich in den Vignetten 
des neuen Gedichtbands als «Flachmaler». Unter Pseudonym 
übermalt er Klassiker der Ölmalerei mit Farbroller und weisser  
Dispersion (Bild). Dem Tun entsprechend zitiert der Band im Vor-
spann einen Satz in Weiss: «Bald wird es schnein, –». Ein Satz, der 
mit letzter Gewissheit Friedrich Nietzsche zuzuordnen sei. Wer 
immer einen Philosophen zitiert, auf den färbt dessen Philosophie 
ab, darauf zielt offenkundig auch Rolf Hermann – freilich mit iro-
nischem Zwinkern.

Um Schnee geht es, wie der Buchtitel signalisiert, genauer um 
eine «Kartographie des Schnees». Die Schweizerische kartografi-
sche Gesellschaft – deren Herbsttagung notabene am 7. November 
in Luzern stattfindet – definiert den Begriff Kartografie als ein 
«modellhaftes Bild der Welt» in Kartenform. Darin enthalten sind 
Informationen zu topografischen, meteorologischen oder gesell-
schaftlichen Sachverhalten. Senkt sich Schnee drauf, verschwin-
den diese Informationen jedoch unter einer sanften Decke in 
Weiss. So ungefähr liesse sich der grundlegende Zwiespalt be-
schreiben, oder kartografieren. Ein «vor wort» akzentuiert dies 
Gesagte: 

«und tief im inneren ohr

wo die graviernadel wandert

narben des schnees

narben des»

Der spitze Gegenstand, der durchs Trommelfell sticht, erzeugt 
Stille, Taubheit, ein weisses Rauschen der Angst … Vergleichbares 
bewirken diese Gedichte, deren Gemeinsamkeiten in einem Faib-
le für Winterweiss und für komplexe lyrische Strukturen beste-
hen. Mit letzteren erweitert Rolf Hermann das poetische Pro-
gramm seiner ersten beiden Gedichtbände. Hinzu kommt auch 
eine topografische Ebene. Zahlreiche der Gedichte sind konkret 
verortet, in schwäbischen Ortschaften, in Pariser Strassen oder, 
auch das, auf Youtube:

So weiss der Schnee

Rolf Hermann: Kartographie des Schnees. Gedichte.  
Der gesunde Menschenversand, Luzern 2014. 88 Seiten. Fr. 25.– 
 
Buchtaufe: DI 9. Dezember, 20 Uhr, Loge Luzern

«we were trapped for like

seven hours auf youtube

unter anderem snowmageddon

stochern viele Pupillen»

Das Erzählerische, Anekdotische der früheren Gedichte wurde 
hier aufgegeben zugunsten einer Collageform, die Bilder, Zeichen 
und Signale zu neuen Mustern fügt. Leitmotiv ist der Schnee, als 
stiller Teppich oder im wirbelnden Rauschen des Blizzards. Die 
lyrische Optik vervielfacht sich, es schieben sich harte Brüche, 
scharfe Kanten und schiefe Ebenen ein, Trompe-l'œil-Effekte 
werden erzeugt. Der Autor fordert von seinen Leserinnen und Le-
sern, dass sie selbst hineinfinden in diese Zeilen. Subjekt, Verb 
und Objekt passen nicht mehr selbstredend aufeinander, sondern 
markieren Um- und Abbrüche, die es zu überbrücken gilt. «ins 
präsens ich war ich bin / mit dir mit mir noch lang nicht fertig». 

In dieser rhythmisch losen, von Interpunktion befreiten Form 
appellieren Rolf Hermanns Gedichte weder an ein voreiliges «Ein-
Verständnis» noch an einen vergnügten Spass. Die «Kartographie 
des Schnees» spielt mit dem Staunen und Rauschen, mit Zitaten 
und Einsprengseln, mit der tröstenden Weissheit des Schnees. 
Wer sich einen Reim drauf machen will, wird mit Geduld und 
Gespür fündig. 

«unter der erde ruht 

ein himmel unbehauen 

als findling»

Beat Mazenauer

Auf Schweizer Bühnen ist Rolf Hermann als Mitglied 
der «Gebirgspoeten» bekannt, der Walliser schreibt seit 
Jahren aber auch Lyrik. In seinem dritten Gedichtband 
«Kartographie des Schnees» spielt er collageartig mit 
Bildern und Zeichen, die mit etwas Geduld in Staunen 
versetzen. 
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Strenge Sitten
Irgendwo im Valle di Maggia um 1940: Es ist 

Herbst, die Landschaft erstrahlt in goldig-sanf-
tem Licht, Weintrauben färben sich rötlich, ein 
geheimnisvoller, frischer Wind schaukelt sanft 
die Baumkronen. Dann und wann ist das Fallen 
von Kastanien zu hören. Stille. Plötzlich erschal-
len helle Stimmen aus der Ferne: «Vegn carina, 
uh uh, vegn bèla, sà, sà, pinia!» (Komm, Süsse, 
komm, du Schöne, hierher, hierher meine Klei-
ne!), ertönt es aus heiseren Frauenkehlen, die 
sich um das Eintreiben der örtlichen Ziegen 
kümmern. Es sind Frauen, die sich im Valle di 
Maggia zu Beginn des 20. Jahrhunderts um die 
Kleintiere kümmern. Es sind Frauen, die das 
Vieh hüten, und es sind vielfach Frauen, die das 
Land bestellen. Die Arbeit, die niemand machen 
will: Frauen müssen sie verrichten. Der damalige 
Status einer Frau, erfährt man bei Bruna Marti-
nelli, kam oft dem Vieh gleich. Dazu öffneten 
sich kaum Perspektiven: «Für Mädchen war die 
Auswahl nicht gross: heiraten, Kinder haben 
und auf dem Feld arbeiten.» 

Das zweisprachige Buch «Die Stärke der Frau-
en» ist ein Spaziergang durch persönliche Le-
benserinnerungen, Zeiten und Orte. Der Leser 
staunt an manchen Stellen über Sitten und Bräu-
che: Die strenge Grossmutter Felicita ist stets in 
Schwarz gekleidet. Ein schwarzes Kopftuch um-
säumt ihr Haar. In ihren Augen ist alles Sünde: 
das Singen von Liedern, das Feiern von Festen 
oder das gemeinsame Spiel mit Buben. Und da 
soll sich ein Skandal um nahe Verwandte ereig-
net haben: Ihre Cousine, «Caterina die Schöne», 
wird vom Cousin Pietro geschwängert und auf-
grund der Familienschande von ihrer eigenen 
Familie verstossen. 

Anschaulich schildert Bruna Martinelli die 
schwierigen Lebensbedingungen der Frauen 
und persönliche Erlebnisse im Valle di Maggia 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Das gelingt 
manchmal informativ und aufschlussreich, pha-
senweise in plauderndem Ton. Das liebevoll ge-
schriebene Werk überzeugt kaum durch seinen 
erzählerischen Zugang oder einen zentralen 
Handlungsstrang. Vielmehr ist das Buch eine 
faktisch-fragmentarische Beschreibung eines 
Lebensrückblicks auf ein hartes Tessiner Zeital-
ter. (bb)

Bruna Martinelli: La forza delle donne / Die Stär-
ke der Frauen. Erzählungen. edition pudelundpin-
scher, Erstfeld 2014. 190 Seiten. Fr. 28.–

E-Mail-Romanze
«Bring out the Rum!» ist eine Sammlung von 

E-Mails, die sich Anna Böger und Carl Weissner 
über einen Zeitraum von drei Jahren geschrie-
ben haben. Anna Böger ist Schauspielerin und 
arbeitete eine Zeit lang auch am Luzerner Thea-
ter. Carl Weissner, im Januar 2012 überraschend 
gestorben, gehörte mit Jörg Fauser, Jürgen Ploog 
und Wolf Wondratschek zu den wichtigen Ver-
tretern der ersten deutschen Beat-Generation. Er 
hat sich einen Namen gemacht als Übersetzer 
von William S. Burroughs («Naked Lunch»), Al-
len Ginsberg («Howl»), Bob Dylan («Lyrics») so-
wie Werken von Charles Bukowski oder J.G. 
Ballard. In den letzten Jahren ist er als Autor 
wieder stärker selber in Erscheinung getreten, 
wovon seine drei Bücher «Manhattan Muffdi-
ver», «Die Abenteuer von Trashman» sowie 
«Death in Paris» im Sammelband «Eine andere 
Liga» zeugen (erschienen im Milena Verlag).

Böger und Weissner berichten sich in den E-
Mails von Alltagserlebnissen, machen einander 
Komplimente, zaubern charmante Anspielun-
gen aus dem Ärmel, umreissen ihre Eindrücke 
von Filmen und Buch-Lektüren, verabreden sich 
zu Treffen oder gemeinsamen Besuchen von 
Kulturveranstaltungen. Auch das La Fourmi in 
Luzern ist kurz mal ein Thema, wo die beiden 
am 22. Oktober 2009 im Rahmen von Barfood 
Poetry gemeinsam mit Jürgen Ploog aufgetreten 
sind. Dort hörte man zum ersten Mal Auszüge 
aus ihren E-Mail-Texten.

Es ist ein kleines und feines Buch geworden, 
das man gerne in die Hand nimmt. Schon bleibt 
man hängen an einem Satz, einer schelmischen 
Bemerkung, einer prägnanten Formulierung 
und spürt den Drang und das Vergnügen von 
zwei Seelen, sich auszutauschen, einander näher 
kennenzulernen, pointiert zu kommentieren. 
Die Erotik knistert zwischen den Zeilen mit, weit 
jenseits von Anmache.

Der St. Galler Dozent, Beat-Kenner und Autor 
Florian Vetsch hatte die Idee, diesen E-Mail-Ver-
kehr von Böger und Weissner herauszugeben. Er 
sei begeistert gewesen von der «flüchtigen Spur» 
von Weissners «absolut brillanter Intelligenz», 
schreibt er im Vorwort. Und mit dem treffenden 
Nachwort von Jürgen Ploog, dem deutschen Beat 
Baumeister persönlich, erhält dieser kleine Band 
ein formidables Gewicht. Logisch, dass diese Pre-
ziose beim Verlag der Kollaboratör Luzern (Pablo 
Haller und Patrick Hegglin) adäquat und würdig 
aufgehoben ist. (pb) 

Carl Weissner & Anna Böger: 
Bring out the Rum! 
E-Mails. Verlag der Kollaboratör, 
Luzern 2014. 96 Seiten. Fr. 7.–

Das Gewitter nach der 
Dürre

Man möchte sich die Augen reiben. Um schär-
fer zu sehen in dieser Hitze. Um gestochen scharf 
zu sehen, was sich abzeichnet am Horizont. 
Doch was wir sehen ist nur ein Flirren. Es ist 
1976. Ein Hitzesommer sondergleichen. Die 
Pflanzen verdorren, die Tiere verenden. Es ist 
«Europas grosse Dürre», auch im Waadtland. 
Am wolkenlosen Himmel die gleissende Sonne. 
Und auf Erden die Verhältnisse, die ausser Lot 
geraten. Es herrscht Notstand allenthalben.

Die Familie Sutter führt einen Bauernbetrieb. 
Es ist der Sohn, Auguste «Gus» Sutter, der be-
richtet, der als sehr genauer Beobachter zurück-
schaut auf diesen heissen Sommer und die 
Schulferien, in denen er als 13-Jähriger die Un-
schuld und die kindliche Sicht auf die Welt ver-
loren hat. Seine Mutter, nie glücklich auf dem 
Hof, bandelt erst mit der Postbeamtin an, die der 
Esoterik verfallen ist, sucht sich dann eine Ar-
beitsstelle und verlässt die Familie. Der Vater, 
«Papa», seufzt. Ansonsten bleibt er weitgehend 
stumm.

Was zuvor unter dem Deckel gehalten wurde, 
bricht in der Hitze dieses Sommers auf, bahnt 
sich unaufhaltsam den Weg an die Oberfläche. 
Alles, was zuvor scheinbar starr ruhte, gerät ins 
Wanken. Gus’ Versuche, dem Lauf des Lebens 
neue Wendungen zu geben, misslingen. Er, der 
kein Kind mehr ist, aber auch noch längst nicht 
erwachsen, hin- und hergerissen zwischen 
kindlichen Sehnsüchten und jugendlicher Lei-
denschaft. Ein Mensch mitten in der Unschärfe 
des Lebens. Als er seine Unschuld verliert, zie-
hen zeitgleich dunkle Wolken am Himmel auf 
und es entlädt sich nach Wochen der Dürre ein 
gewaltiges Gewitter. Endlich beginnt es zu reg-
nen.

«Das Flirren am Horizont», mit dem Roland 
Buti zu den Gewinnern des Schweizer Literatur-
preises gehörte, ist sein dritter Roman, der erste, 
der ins Deutsche übersetzt wurde. Butis bildge-
waltige Sprache lässt einen die Hitze genauso 
spüren wie die Rohheit der kargen Gegend, ih-
rer Leute, ihrer Konflikte. Nie wirkt die ein-
dringliche Sprache pathetisch, nie überladen. 
Vielmehr macht sie sich zum stets loyalen Gehil-
fen einer kolossalen Geschichte. (rb)

Roland Buti: Das Flirren 
am Horizont. Roman. 
Aus dem Französischen von 
Marlies Russ. Verlag Nagel & 
Kimche, Zürich 2014.  
186 Seiten. Fr. 27.90
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Sehr falsch ist die Faustregel, wonach in «Operetten» hin und 
wieder auch gesprochen wird, während das in «Opern» nicht der 
Fall ist. Stimmte die Definition, so wären die «Zauberflöte», der 
«Fidelio» oder der «Freischütz» ja Operetten. Wenn zwischen ein-
zelnen Musikstücken deutsch gesprochen wird, so handelt es sich 
um ein Stück in der Tradition des «Deutschen Singspiels», das sich 
im Wien der Mozartzeit erster Beliebtheit erfreute. Als «Oper» galt 
damals ein Musiktheaterwerk in italienischer Sprache, in wel-
chem die Dialoge als sogenannte «Rezitative» musikalisiert wa-
ren. Weil man damals noch das Ohr dafür hatte, dass Rezitative 
auf Deutsch übel klingen, wurden bei Übersetzungen ins Deut-
sche die Rezitative in Dialoge umgewandelt, also die «opera» in 
ein Singspiel. Von Mozart selbst gibt es ein Werk in beiden Versio-
nen. Die Musikgeschichte schritt weiter, und mittlerweile heisst ja 
das alles eben «Oper». 

Und was ist nun eine «Operette»? Wie das französische Wort 
sagt, ist das eine kleine Oper, und es war der grosse Satiriker Jac-
ques Offenbach, der als Erster eines seiner parodistischen, ebenso 
bissigen wie unterhaltsamen, ebenso intelligenten wie gefühligen 
Stücke so nannte. Offenbach-Operetten sind Karikaturen, virtuo-
se Stilkopien von damals gerade angesagten grossen Opern, textli-
che und musikalische Verulkungen der seinerzeitigen Musikwelt 
und ihres Publikums. Ohne Parodie, ohne Bösartigkeit verdient es 
eigentlich den Namen nicht. Aber die Musikgeschichte schritt 
auch hier weiter, der Biss und die Intelligenz kamen allzu oft ab-
handen. Es blieben Unterhaltung und Gefühligkeit, und bald hiess 
jeder sentimentale Schwachsinn «Operette».

Parodie ist immer zeitgebunden. Anlässe zu Witzen gehen ver-
loren und müssen anderswo gefunden werden. Wenn eine Ope-
rette dummbeutelig, anbiedernd, schenkelklopfend oder einfach 
fad daherkommt, so kann das niemals nur der Musik und dem 
Text des Stückes angelastet werden. Es wäre in diesem Fall jeweils 
die Regie, der es nicht gelungen wäre, aktuelle, verständliche, bö-
se, nicht abgestandene Witze und Andeutungen mit ins Spiel zu 
nehmen. Der Regisseur der Luzerner «Witwe», Hausherr Domi-
nique Mentha, gibt ja immer wieder Anlass zu den schönsten 
Hoffnungen, und allein schon die Tatsache, dass der Littauer Bau-

Das Luzerner Theater zeigt Franz Lehárs «Lustige Witwe».

Laudatio auf die Dekadenz

unternehmer Hermann «Alexander» Beyeler («Stifter des Kunst- 
und Kulturzentrums Littau-Luzern»), der sich selber für den 
legitimen Erben des russischen Zarenthrones hält, und das Zen-
tralschweizer Fernsehen Tele 1 als Patrone und Partner auftreten, 
verspricht ja ein gehöriges Quantum Realsatire. Offenbach und 
seine Textdichter hätten die Bälle dankbar aufgenommen.

Geld, Sex, Tanz, Intrige, Politik
In Lehárs «Lustiger Witwe» ist es wie im wirklichen Leben. «Ja, 
das Studium der Weiber ist schwer», singen die Herren entnervt. 
Hat einen das Studium indessen allzu sehr erschöpft, so geht man 
ins Maxim und ist da sehr intim. Kompliziert wird die Sache le-
diglich dann, wenn die Weiber kapitalkräftig sind und man ge-
halten ist, sich ihnen in Züchten zu nähern, zum Beispiel um ei-
nen obskuren Balkanstaat vor dem Bankrott zu bewahren. Halb 
Europa dümpelt in Pariser Botschaften und Bordellen umher und 
beschäftigt sich mit den Themen, die nicht nur in Paris die Welt 
bewegen: Geld, Sex, Tanz, Intrige, Politik, soweit diese mit Geld zu 
tun hat, und Liebe, ja, vielleicht auch Liebe. Die «Lustige Witwe» 
ist ein bereits etwas spätes Werk der Gattung, hat aber doch eini-
ges von der ursprünglichen satirischen Stosskraft der Operette 
bewahrt. Inmitten der Lockungen der Weltstadt ist der dauerfes-
tenden Exilgesellschaft ob des permanenten Kokettierens der 
wahre Balkanpatriotismus einigermassen abhanden gekommen, 
und wenn sich am Schluss der noble Salon in ein Puff und die 
feinen Damen in leichte Mädchen verwandeln, so zeigt der Schein 
wieder einmal ziemlich genau das Sein. Lehár reiht Ohrwurm an 
Ohrwurm, schreibt schmissige Walzer, schnulzige Schlager und 
gekonnte Ensembles und würzt seine Partitur mit Orientalismen. 
Das dekadente Paris ruiniert die Nerven der urwüchsigen Bal-
kanskis ebenso wie umgekehrt deren exotisch-sinnliche Klänge 
und Tänze die Pariser. So wälzt man sich langsam aber sicher dem 
Ersten Weltkrieg entgegen. 

Peter Bitterli

Die Lustige Witwe, SA 8. November bis SO 5. April 2015,  
Luzerner Theater
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Beim Südpol sind zurzeit ganz eigenartige Stellen ausgeschrieben. 
Da werden bis am 10. November fünf Personen gesucht, die Eng-
lischkenntnisse und eine minimale Bühnenerfahrung mitbrin-
gen. Sie sollen fünf Rollen einer Performance übernehmen, Zeit-
aufwand: ein Tag für Proben und Premiere, Lohn zwischen 200 
und 400 Franken. Hinter diesen Stelleninseraten stehen Martin 
Schick (Fribourg) und Damir Todorovic (Serbien). Am 13. und 14. 
November machen sie in Luzern mit ihrem Stück «Holiday on Sta-
ge» halt; und dieses funktioniert mit auswechselbaren Schauspie-
lern. Es wurde seit Sommer letzten Jahres bereits dreizehn Mal in 
der Schweiz und in halb Europa aufgeführt, immer unter etwas 
veränderten Bedingungen. Der Erfolg der Performance entbehrt 
nicht einer gewissen Ironie – ist es doch eine Farce auf die westli-
che Wohlstandsgesellschaft und ihre Kulturszene. 

Martin Schick ist selbst davon überrascht und findet es «ganz 
seltsam». Im Gespräch verweist er auf den Programmtext – «Nichts 
macht erfolgreicher als Erfolg» – und führt an: «Erfolg multipli-
ziert sich, das ist ein ganz doofes Phänomen, das wir alle blind 
unterstützen, die ganze Zeit. Ins Kino gehen viele nur noch, um 
bestimmte Schauspieler zu sehen, und in den Filmen spielen da-
rum die immergleichen Schauspieler, sonst kriegen die Filme die 
Zuschauerzahlen nicht.»

Die neue Art zu spielen
«Holiday on Stage» will genau diese Mechanismen der Erfolgs-
generierung mit einer «Show der Zitate» auf die Spitze treiben. 
Damit gelingt es Schick und Todorovic, das System zu überlisten. 
«Die Provokation dabei ist», so Schick, «dass es heutzutage aus-
reicht, komische Klamotten zu tragen, ein MacBook mitzubrin-
gen und ab und zu eine lustige Idee zu haben, um Künstler zu 
sein.» Die lokalen Schauspieler sind da nur noch ein weiteres aus-
wechselbares Puzzlestück, das Schick und Todorovic nun auch in 
Luzern benutzen. Schick über stückunabhängige Besetzungen: 
«Vielleicht ist das die neue Art zu spielen, dann müssten die 
Schauspieler nicht um die ganze Welt fliegen.» Schick hat auch 
bereits ein Stück, das in Südafrika sozusagen «als Paket» auf Tour-
nee ist. In diesem spielt das Publikum das Stück gleich selbst und 
kriegt auch den Lohn.

Eine Show der Zitate
Mit «Holiday on Stage» von Martin Schick und Damir Todorovic kommt eine so unge-
wöhnliche wie intelligente Produktion nach Luzern. Mit lokalen Schauspielern nehmen 
die beiden die Wohlstandsgesellschaft und ihre Kulturgilde auf die Schippe.

Schick und Todorovic parodieren mit einem Mix aus Enter-
tainment, harten Fakten und menschlichem Schicksal die Funk-
tionsweise der Kunstszene in einer aufmerksamkeits gesteuerten 
Welt. So wird «Holidays on Stage» zu einer grotesken Show, die 
viele Fragen aufwirft, insbesondere über die Zukunft der Politik 
und den ökonomisierten Menschen. Diese Themen bearbeitete 
Schick bereits mit seinem Stück «Not my Piece – Postcapitalism for 
Beginners» (2012). 

Nick Schwery

Holiday on Stage, DO 13. November und FR 14. November,  
Südpol Luzern

«Holiday on Stage» im Theaterhaus Gessnerallee in Zürich. 
Bild: Margaux Kolly
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Bühnenfach

Ein Film von Wim Wenders & Juliano Ribeiro Salgado

Eine Reise mit Sebastião Salgado
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Ab 13. November im KiNo

„Eine Hommage – poetisch, berührend.”
ZDF Heute Journal

in Zusammenarbeit mit

*DasSalz_InsD_96x126_041LU.indd   1 08.10.14   10:38

Infos unter: 
www.hslu.ch/m-info-tage

INFO-TAGE 
 MUSIK
Mi 3. Dezember 
Do 4. Dezember 2014

KULT URTE IL .ch

Tolerieren
oder 
debattieren?

ANZEIGEN

Gott vor Gericht
«Mit der Tatsache, dass Gott auf die Erde 

kommt, um, wie er sagt, das Lachen zu erlernen, 
ist die Menschheit auf eine besondere Art und 
Weise gefordert. Die Erwartungen an ihn sind so 
gross, dass selbst er nicht imstande ist, diese zu 
erfüllen.» Die Graphic Novel «Dieu en personne» 
inspirierte das Sofa Theater dazu, eine eigene 
Version des hochironischen Stoffs zu erarbeiten. 
Unter dem leicht abgeänderten Titel «Gott in 
Person – Ein Absurdes» wird in einer Inszenie-
rung von Loris Mazzocco Gott vor Gericht ge-
stellt. Während die Anklage versucht, ihn für 
die irdischen Geschehnisse zur Verantwortung 
zu ziehen, plädiert die Anwaltschaft auf «nicht 
schuldig».

Gott in Person – Ein Absurdes, FR 31. 
Oktober bis FR 21. November, Teiggi  
Kriens, Schachenstrasse 15

Kneipenfieber
Der im Februar 2007 gegründete Verein «The-

ater Paprika» entzückt immer wieder mit einer 
erfrischenden und breiten Wahl an Stoffen. Mit 
«Lauf los!», einer frei nach dem Tom-Tykwer-
Kultfilm «Lola rennt» entwickelten Stück, ha-
ben sie letzten April schon vorgelegt und jetzt im 
Herbst folgt «Milton’s Place» von Lars Lienen: Als 
das junge Ehepaar Jana und Alex wegen einer 
Reifenpanne im Nirgendwo stecken bleibt, hof-
fen sie in der nahe gelegenen Kneipe «Milton’s 
Place» Hilfe zu finden. Doch die geheimnisvolle 
Wirtin Lori und ihre sonderbaren Gäste führen 
die beiden auf eine traumartige Reise durch die 
Vergangenheit. Es inszeniert Isabel Herzog.

Milton’s Place, FR 21. November bis SA 
29. November, Theater Pavillon Luzern

Gasthaus-Geschichten
Die Jugendtheatergruppe ecco RONDO wartet 

dieses Jahr mit einem komischen Stück auf. In 
«Zum Ochsen – (k)ein Schwank» betreibt ein 
junges Paar gemeinsam einen Landgasthof. Er 
mit wenig Enthusiasmus, sie mit viel Begeiste-
rung. Diesen Sommer ist besonders viel los: In 
der Nähe findet ein grosses Freilichtspektakel 
statt. Das bringt zusätzliche Gäste. Der Mann 
plant eine Weiterbildung als Physiotherapeut, 
hat Ersatzpersonal organisiert und auch finanzi-
ell sollte es klappen. Doch dann kommt alles an-
ders. In der Inszenierung von Lisa Bachmann 
wird gesoffen, geschimpft, geflirtet und russisch 
gesprochen. Eine feuchtfröhliche Scharade!

Zum Ochsen – (k)ein Schwank,  
MI 5. November bis SO 16. November, 
Theater Pavillon Luzern
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Mein Gesichtsausdruck, als ich in La-
dakh im Himalaya auf 4900 Metern von 
Nomaden ins Zelt eingeladen wurde 
zum Buttertee und Yak-Joghurt. Es gibt 
Appetitlicheres als ranzigen Buttertee.

Welche künstlerische Freiheit nehmen Sie 
sich?

Beim Programmieren unseres Festivals 
bin ich kompromisslos. Ich engagiere 
keine Bands, die angeboten werden, nur 
weil sie grad auf Tournee sind. Wir sa-
gen, wen wir sehen wollen, und laden 
diese Künstler exklusiv ein.

Was müsste in der Zeitung stehen, damit 
Sie es glauben würden?

Ich glaube alles, was nicht drinsteht. 
Beim Rest bin ich vorsichtig.

Welche Platte haben Sie wem gestohlen?
So alt bin ich noch nicht; als ich aufge-
wachsen bin, gab es schon keine Platten 
mehr ... Im Ernst – ob Sie es glauben 
oder nicht: Ich habe nie eine Platte ge-
stohlen. Klauen geht gegen meine Prin-
zipien.

11 Fragen an ...

Guido Schmidt, Bluesfestival-Macher

Mit welchem Satz würden Sie ein Buch 
über ihr Leben beginnen?

Das Vergiessen von Herzblut ist nicht 
tödlich, aber ein Mangel davon sehr 
wohl. Trotz 20 Jahren Lucerne Bluesfes-
tival lebe ich immer noch, hätte ich aber 
nicht so viel Herzblut darin vergossen, 
wäre das Festival schon lange tot. 

Ist die Welt eine Bühne?
Sie ist eine Bühne, mir scheint aber, die 
Hauptdarsteller werden immer schlechter. 

Welche Rolle spielen Sie regelmässig gut?
Ich bin kein Schauspieler, ich gehöre 
eher zu den Leuten, die das Herz auf der 
Zunge tragen. Wenn ich Leute begeistern 
kann, passiert das nicht, weil ich mir  
selber treu bleibe. 

Wegen welcher Kleinigkeit machen Sie ein 
Theater?

Wenn wieder mal ein unkundiger Jour-
nalist schreibt, der Blues sei tot. Das är-
gert mich. Und Unpünktlichkeit.

Welches Erlebnis von Ihnen wäre eine 
Filmszene wert?

Welches Buch hat Sie etwas über die Liebe 
gelehrt?

Auf einer meiner ersten Indienreisen 
habe ich im Liebestempel von Kha-
juraho das Kamasutra gekauft. Was ich 
daraus gelernt habe, bleibt aber mein 
Geheimnis. 

Welchen Künstler, dessen Werk Sie 
schätzen, würden Sie lieber nicht kennen-
lernen?

Da gibt es keinen. Wenn ich einen 
Künstler wirklich schätze, möchte ich 
ihn kennenlernen, auch wenn er viel-
leicht als schwierig gilt. Die meisten 
Menschen sind schliesslich doch ganz 
anders, als man es von Aussagen über sie 
annehmen müsste. 

Welches Kunstwerk verstehen Sie nicht?
Wenn man mir zuerst erklären muss, 
dass etwas Kunst ist und warum. Das 
war zum Beispiel in Zürich beim Hafen-
kran der Fall. Aber vielleicht habe ich 
auch nur nicht richtig zugehört.

Was Enthusiasmus heisst, erfährt man am besten vor oder hinter der 
Bühne am Lucerne Bluesfestival, wenn Guido Schmidt den Blues 
mal wieder so intensiv spürt, dass er vor Begeisterung herumhüpft 
oder auch mal ein paar Tränen vergiesst vor Rührung. Guido «Mo-
jo» Schmidt ist im wirklichen Leben Sanitärunternehmer, sein an-
deres Leben hat er dem Blues gewidmet. 1995 hat er das Lucerne 
Bluesfestival mitgegründet und amtet seitdem als dessen Präsident 
und seit 2005 auch als Artistic Director. Mit Leidenschaft und Dut-
zenden von freiwilligen Helfern setzt sich Schmidt Jahr für Jahr da-
für ein, dass in Luzern ein erstklassiges Festival stattfinden kann. 
Dies mit Erfolg: Das Festival zählt weltweit zu den bedeutendsten 
seiner Art. 2007 wurde es von der amerikanischen Blues Foundati-
on – der wichtigsten Organisation im Blues – mit dem «Keeping the 
Blues Alive»-Award gewürdigt. Und diesen Frühling ist Schmidt für 
seine Blues-Verdienste mit dem «Swiss Blues Life Achievement 
Award» geehrt worden. Eine Zäsur in der Ära Schmidt ist auch die 
diesjährige zwanzigste Ausgabe des Bluesfestivals, denn heuer präsi-
diert er dieses zum letzten Mal. Bevor sein Nachfolger Martin «Ka-
ri» Bründler sein Amt antritt, wollen wir aber noch einen Blick in 
Schmidts Kulturuniversum werfen. (pb)

B
ild

: M
o 

H
en

zm
an

n



45

KinderKulturkalender

akku kunstplattform
Luzern
Elki-Malen
Für Kinder ab 2 1/2 Jahren. Jeden MI  
ab 10 Uhr bis am 28.1.2015.  
Anmeldung: www.akku-emmen.ch

bourbaki Kino / Bar / Bistro
Luzern
Zauberlaterne 
Filmclub für Kinder ab 6 Jahren
SA 15.11., 10 & 13 Uhr

BOURBAKI PANORAMA
Luzern
Kinderführungen​
Die Geschichte der Bourbakis in  
Luzern. Anmeldung T 041 412 30 30
MI 5.11., 12.11., 19.11., 26.11., 16 Uhr

CHäSLAGER STANS
Stans
Dr Tirlidokter
Kinderbuchvernissage mit Musik
SO 23.11., 10 Uhr

circus nock
Luzern
Zirkusvorstellung
Clownerie, Artistik, Jonglage u.v.m.
SA 1.11., 15 & 20 Uhr
SO 2.11., 10.30 & 15 Uhr
FR 31.10., 20 Uhr

HAUS FüR KUNST
Altdorf
Kinderworkshop
Kunst für Kinder ab 6 Jahren
SA 8.11., 10 Uhr

HISTORISCHES MUSEUM
Luzern
Theatertouren für Kinder
Kinderführungen. Für Kinder ab 5 
Jahren. Aktuelles Programm auf  
www.historischesmuseum.lu.ch/spiel-
daten
Führungen mit Jugendguides
Kinderführungen. Jeden SO, 14.45 & 
15.45 Uhr
Mit dem Wind nach Westen
Jugendkino-Reihe zur Ausstellung  
«Die Mauer»
SA 15.11., 19 Uhr

Kirche st. michael
Luzern
Boys Choir Lucerne
Adentskonzert. Ab 6 Jahren
SO 30.11., 17 Uhr

KLEINTHEATER
Luzern
Die Nachbarn
«Der Gurkenkönig». Puppentheater für 
Kinder ab 6 Jahren
SO 9.11., 11 Uhr

LANDWIRTSCHAFTLICHES  
ALTERSHEIM HERMOLINGEN
Rothenburg
16. Rothenburger Erzählnacht
«Geschichten vom Bauernhof».  
Literaturanlass für Kinder ab 4 Jahren
FR 7.11., 17.30 Uhr

LOGE
Luzern
Frächdächs
Ein etwas anderes Kinderkonzert.  
Mit Isa Wiss, Albin Brun, Luca Sisera, 
Markus Lauterburg
SA 22.11., 10.30 Uhr

 

Stiftstheater
Beromünster
Der grosse Traum einer kleinen 
Tomate
Bilderbuchvernissage von und mit 
Carina-Stocker Müller sowie Willi & 
Silvia Spirig. Mit Musik, Apéro u.v.m.
FR 7.11., 18 Uhr

 
THEATERBAR BUNTERBüNTER
Neuenkirch
Figurentheater Lupine
«Frau Meier, die Amsel». Puppenspiel 
von Kathrin Leuenberger
DI 18.11. & 19.11., um 16.15 Uhr

vögeligärtli
Luzern
Spieltraum
Spiele, Bücher u. v. m. für Kinder ab 2 
Jahren
Jeden SA ab 14.00 Uhr

LUZERNER THEATER
Luzern
Der gestiefelte Kater
Ein Märchen nach den Gebrüdern 
Grimm. Puppentheater Bügelbrett. Für 
Kinder ab 4 Jahren
SA 8.11., SO 9.11., DO 13.11., SA 15.11., 
SO 16.11., jeweils um 15 Uhr
Das Piratenschwein
Nach dem Buch von Cornelia Funke 
und Kerstin Meyer. Figurentheater Sven 
Mathiasen. Für Kinder ab 4 Jahren
MI 19.11., SA 22.11., SO 23.11, jeweils 
um 15 Uhr
Pippi Langstrumpf
Kinderstück von Astrid Lindgren. 
Regie: Benno Mulheim. Für Kinder ab 
6 Jahren
MI 26.11., 30.11., 13.30 Uhr
Kaspar und die verzauberten Erd-
beeren
Stabpuppenspiel. Tokkelbühne.  
Für Kinder ab 5 Jahren
MI 26.11. & SA 29.11., 15 Uhr

MULLBAU
Luzern
Katzen, Gold und Schnee
Kinderkonzert. Mit Eva Kuster und 
Freunden, Frau Holle und Katzenkino
SO 2.11., 11 Uhr

MUSEUM SAMMLUNG ROSENGART
Luzern
Kinder führen Kinder
Kinderführung. Ab 7 Jahren
MI 12.11., 26.11., 14 Uhr

NATUR-MUSEUM
Luzern
Gwunderstunden
«Sturmwind». Kinderveranstaltung.  
Ab 5 Jahren
MI 5.11., 12.11., 19.11., 26.11., 14 Uhr

NEUBAD
Luzern
Herr Deville’s sUPERaCTIONmEGA-
mONSTERmITmACHtHEATER
Kindertheater zum Mitmachen mit 
Dominic Deville
MI 19.11., 16 Uhr
How The Grinch Stole Christmas
Kindertheater auf Englisch. Weitere 
Informationen: www.lwtc.ch
SA 22.11., 15 & 17 Uhr
SO 23.11., 11, 15 & 17 Uhr

Pfarrkirche St.Katharina
Horw
So wie Noah
14., 15., 21., 22.11. um 19.30 Uhr
16. 11. um 18 Uhr

RATHAUS SURSEE
Sursee
Die Zaubertrommel
Chinderbühni Theatersprösslinge.  
Musikalisches Märchen von J. Born-
mann. Regie: Carina Wallimann-Ruepp
DO 6.11., 19 Uhr

SENTITREFF
Luzern
Tag der Kinderrechte
Nachmittag für Kinder von 5 bis 10 
Jahren
MI 19.11., 13.30 Uhr

Somehus
Sursee
Figurentheater Doris Weiller
«Zoff und Zank». Puppentheater.  
Ab 4 Jahren. Regie: Tanja Stauffer
MI 26.11., 15 Uhr
DI 27.11. & FR 28.11., 8.30 & 10.30 Uhr

STADTMüHLE
Willisau
Bildbeobachtungen mit Ruth Koller 
Kinderführung. Kunst
SO 9.11., 15 Uhr
Bildbeobachtungen mit Ruth Koller
Familienführung. Kunst
SO 23.11., 15 Uhr

SüDPOL
Kriens
B-Sides Indoor Festival
Kinderprogramm
SO 2.11., 9 Uhr
LSO Ahoi 1: Wetterfrosch
Musik & Live-Illustration für Kinder
SO 9.11., 11 Uhr
MO 10.11., 10 Uhr
Kinderkulturfest Pro Juventute
Workshops und Präsentationen in den 
Bereichen Musik, Tanz und Theater.  
Weitere Informationen:  
www.projuventute-luzern.ch
SA 15.11., 12.30 Uhr

Reise ins Ungewisse
Auf dem endlosen Wasser treibt ein Schiff. An Bord befinden sich 80 

junge Menschen mit ihren Träumen, Hoffnungen und Ängsten. Das 
Musik-Theater «So wie Noah» des Horwer Jugendchors Nha Fala führt 
auf eine Reise ins Ungewisse. Der Alltag einer Schicksalsgemeinschaft, 
die von äusseren Umständen zusammengehalten wird, steht im Zen-
trum. Immer wieder heisst es auf dem Schiff: «Kein Land in Sicht». 
Bettina Glaus inszeniert das Musik-Theater mit viel Gesang, einer fünf-
köpfigen Live-Band, Body-Percussion und grossflächigen Projektionen. 
Nachdem das Projekt 2012 den mit 20 000 Franken dotierten Förder-
preis der Gemeinde Horw erhielt, hat man nach zwei Jahren ein sicht-
lich ambitioniertes Stück erarbeitet. (hei)

«So wie Noah», FR 14. November bis SA 22. November, 	
Horwer Pfarrkirche

Fr 14. bis Sa 22. November



Neubad November

02.  B-Sides Indoor Festival
 Kollektiv Kolypan – Miiis! 
 Weltpolitik im Sandkasten
 14.00 → Pool [Kinder-Theater+Musik]

04. Daniel Glattauer [D]
 19.00 → Pool [Lesung]

05.  Soli-Essen für Mondoj 
 19.00→ Bistro [Essen+Austausch]

06.  cie. dysoundbo - DICCILLU
 20.00 → Pool [Tanzperformance+LiveMusik]

06.  Klangwelle – 
Hot Running Blood [BE]

 21.30 → Bistro [Konzert/Rock’n’Roll]

07.  cie. dysoundbo - DICCILLU
 20.00 → Pool [Tanzperformance+LiveMusik]

14. Late Night mit Katja Brunner 
 Die Hausautorin des Luzerner Theaters  
 lädt illustre Gäste zur Late Night Show!
 21.00 → Pool [Lesung+Konzert+Performance]

15.  15 Jahre Theater Improphil
 20.30 → Pool [Theater+Theatersport]

16.  Strandgut – Flohmarkt im Neubad 
 09.00 → Pool [Flohmarkt]

19.  Herr Deville‘s Superaction- 
megamonstermitmachtheater

 16.00 → Pool [Kinder-Theater]

19.  Poolkino - Slapstick mal anders
 19.30 → Pool [Kino+Diskussion]

21. Helvetia Rockt –  
Karin Steffen [LU] 
& Lynn Maring [GE]

 18.30 → Bistro [Konzert/Rock-Pop]

22. How The Grinch Stole Christmas
 15.00+17.00 → Pool [Kindertheater in Englisch]

23. How The Grinch Stole Christmas
 15.00+17.00 → Pool [Kindertheater in Englisch]

26. Vereins-Beizli
 19.00 → Bistro [Essen+Austausch]

27.  Pedro Lenz & Guy Krneta
 20.00 Uhr → Pool [Lesung]

30.  Guzuu Season Market  
#2 Christmas Edition

 10.00 → Pool [Markt]

Öffnungszeiten Neubad Bistro
Mo  geschlossen  → Di–Fr feine Mittagsmenü
Di+Mi  09.00–23.00  → Täglich Frühstück bis 16.00
Do+Fr+Sa 09.00–00.30  → Feine Znüni, Zvieri+Snacks
So  09.00–18.00  

Bireggstrasse 36 → Luzern → www.neubad.org
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festival

sursee

Die andere Kinodimension
Sechstes Filmfestival 

im Stadttheater Sursee
29. Oktober bis

2. November 20¥4

Sechzehn spezielle Filme
der anderen Kinodimension mit
Akzent auf dem iranischen
Filmschaffen � zwei Schweizer
Vorpremieren � Besuch des
Regisseurs Shawkat Amin Korki
aus dem Irak mit dem kurdischen
Film «Memories on Stone»

Rahmenprogramm:
24. Oktober bis 2. November 
«EinBlicke» Ausstellung am
Herrenrain 14: � ein geschichts -
trächtiges Haus � Fotos aus
dem Iran: Georg Anderhub 
und Hanspeter Dahinden
� Iranische Typografieplakate
www.kinoclub.ch

südpol
Südpol | Musik Tanz Theater | Arsenalstrasse 28 | 6010 Kriens
www.sudpol.ch | Bus Nr. 14 ab Bahnhof bis Südpol

SÜDPOL

LSO AHOI WETTERFROSCH
SO 09.11.14 11 h | MO 10.11.14 10 h | Musik & Live-Illustration

FLOHMARKT
SO 09.11.14 10:30 h

MARTIN SCHICK &
DANIEL TODOROVIC

DO/FR 13./14.11.14 20 h | Performance

KINDERKULTURFEST
SA 15.11.14 12:30 h | Präsentiert von Pro Juventute Luzern

THE VACUUM CLEANER
MENTAL

FR 21.11.14 20 h | SA 22.11.14 17 h & 20 h | Performance

JETPACK BELLERIVE
SA 22.11.2014 20 h | Musikperformance | Präsentiert von Forum Neue Musik Luzern

A WINGED VICTORY FOR
THE SULLEN US

FR 28.11.14 21 h | Konzert

B-SIDES INDOOR FESTIVAL
FR 31.10.14 19:15 h | SA 1.11.14 18:30 h | Kutti MC, Cie Prototype Status, Mystery Park,
Toumani & Sidiki (Mali), Sun Club (US), Son Lux (US), Klaus Johann Grobe | Konzert,
Performance, Theater | Präsentiert von B-Sides und Südpol

CLUB

EUROPA NEUE LEICHTIGKEIT
FR 07.11.14 21 h | Konzert | Party

X
SA 08.11.14 23 h | Clubnacht

KARIN STREULE BAND
DO 13.11.14 20:30 h | Konzert

NJOY MUSIC: DEETRON
SA 15.11.14 22 h | Clubnacht

WILDBIRDS &
PEACEDRUMS SWE

DO 20.11.14 21 h | Konzert

HÖRPERLEN: BUDENZAUBER #1
FR 21.11.14 23 h | Clubnacht | Präsentiert von hörperlen

ROMAN LUSSY &
THE CRUMBLING BONES

SA 22.11.14 20 h | Plattentaufe

NACHT #14
SA 29.11.14 23 h | Clubnacht | Präs. von zweikommasieben Magazin, Korsett Kollektiv, TWOETS
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Kulturkalender

Sa 1. November
10.30  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
A Touch of Sin Jia Zhang Ke
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

11.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Konzertreihe Goll-Orgel: Simon 
Johnson
«War and Peace». Werke von Holst, 
Bridge, Eben, Langlais, Reubke

14.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Fish and Cat Shahram Mokri
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

15.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Ba-
gasch und Voix-Là

15.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

16.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Spätsowjetischer Alltag im Lenin-
grader Dokumentarfilm
Drei Kurzfilme, 80 Min.

16.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
B-Sides Indoor Festival
Jubiläumsveranstaltung. Konzerte, Per-
formances, Kunst u. v. m. Mystery Park, 
Son Lux, Klaus Johann Grobe, Toumani 
& Sidiki Diabaté, Jonathan Toubin, 
Kutti MC, Andra Kouyaté & Le Magic 
Foli, Cie Prototype Status: Underground

17.00  Altes Gymnasium, Brünigstr. 179, 
Sarnen
Der Vorname
Premiere. Theaterkomödie von Matthieu 
Delaporte und Alexandre de La Patelli-
ère. Regie: Ueli Blum

18.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
My Name is Salt
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Restaurant 1871, Grand Hotel 
National, Haldenstr. 4, Luzern
3. Luzerner Mordsabende
Kulinarik & Krimilesungen. Mit Beat 
Portmann

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.30  Lukaskirche, Sempacherstr. 11, 
Luzern
G.F. Händel-Chor
Konzert. Klassik. Werke von Fauré, Ives 
und Lauridsen

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 
3, Stans
Theater OhneWiederholung
«Who's the king». Theatersport, Im-
protheater. Mit Rachel Röthlin, Benny 
Schnyder und Lars Bianchi

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

14.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Miiis! – Weltpolitik im Sandkasten
B-Sides Indoor Festival. Jubiläumsver-
anstaltung. Musiktheater. Mit Fabienne 
Hadorn, Gusvato Nanez und Simon 
Hari/King Pepe

14.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Wilaya
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

15.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

15.00  Entlebucherhaus, Kapuzinerweg 
5, Schüpfheim
Papier-Glas-Eisen
Vernissage

16.00  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Memories on Stone
Schweizer Vorpremiere. Im Rahmen 
von Festival Sursee. Filmvorführung. 
Anschliessend Gespräch zum Film mit 
dem Regisseur und Andreas Furler

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Ba-
gasch und Voix-Là
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20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Die Dreigroschenoper
Musiktheater. Von Bertolt Brecht und 
Kurt Weill. Produktion: Theater Ba-
gasch und Voix-Là

20.00  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

20.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Irish Folk Festival
«Pint Of No Return». Konzerttournee. 
Mit Goitse, Niamh Dunne & Sean Og 
Graham, Realta und Donal Clancy

20.00  Stiftskirche St. Michael, Bero-
münster
Misa Tango
Konzert. Anschliessend Milonga mit 
Luz de Tango

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Beatnight
Party. Electronica. DJ Enfant Terrible

20.00  Brockenhaus, Klosterstr. 14, 
Luzern
Münchhausen – das Original! 
Theater. Mit Walter Sigi Arnold und 
Carlo Ghirardelli. Co-Produktion mit 
mikroskopTHEATER & Walter Sigi 
Arnold

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Kleintheater Obwalden Down 
Down, Hotel Belvoir, Brünigstr. 5, Sach-
seln
Schlachtplatte – eine Blutundleber-
wurstoper
Musiktheater, Cabaret. Satirische Kritik 
am professionellen Kulturbetrieb

20.30  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
Like Father, Like Son
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Polo Hofer & Band
«Ändspurt-Tour». Konzert.  
Mundart-Rock

20.30  Kulturwerk 118, Sappeurstr. 6, 
Sursee
Matt Gonzo Roehr, Slowdrive
Konzert. Rock, Blues

21.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Transport League
Konzert. Metal

21.30  Stiftstheater, Stift 28, Beromüns-
ter
Tango Milonga
Konzert. Luz de Tango. Barbara  
Mattenberger, Luciano Jungmann

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Glücklich präsentiert: Die lange 
Nacht der DJs
Party mit 12 DJs im 30-Minuten-Takt. 
Host: Audio Tribe u. a.

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Funky Fever
Party. Funk

23.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Heilige Piste De Danse
Party. Pop, Rock, Chansons

So 2. November
10.30  Stadttheater, Theaterstr. 5, Sursee
An Episode in the Life of an Iron 
Picker
Im Rahmen von Festival Sursee.  
Filmvorführung

10.30  Allmend, Luzern
Circus Nock
Zirkus. Clownerie, Artistik u.v.m.

11.00  Kunstmuseum Luzern, Europa
platz 1, Luzern
Gespräch in der Ausstellung
Gunda Luyken, Leiterin Graphische 
Sammlung Stiftung Museum Kunstpa-
last Düsseldorf im Gespräch mit Fanni 
Fetzer

11.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Raum für Neues – Die Entwicklung 
der Luzerner Allmend
Von Jörg Huwyler, 2014, 60 Min., D

11.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Kammermusik-Matinee
«Franz Schubert und seine Zeit».  
Der Kammermusikzyklus des Luzerner 
Sinfonieorchesters. Im Foyer

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Der satanarchäolügenialkohöllische 
Wunschpunsch
Komische Oper von Elisabeth Naske. 
Dernière

Sigur Rós auf hart
Wer an Island und Musik denkt, dem kommen wohl zuerst die Namen 

Björk und Sigur Rós in den Sinn. Beide brachten sie vor allem in ihrer 
Anfangszeit Kritiker zum Jubeln. Es gibt jedoch noch eine dritte, inzwi-
schen weltberühmte Formation in diesem Kreis, die mit jedem Album 
noch mehr begeistert. Sólstafir (isländisch für ausbreitende Sonnen-
strahlen) sind so etwas wie eine rockige Version der beiden erstgenann-
ten Künstler. Vom Aussehen her an Wikinger-Cowboys erinnernd, be-
geistern sie mit sphärischen Rock-Songs, kunstvollen Videos und einer 
stetigen musikalischen Entwicklung. Ob sich wohl auch in der Schüür 
die Sonnenstrahlen ausbreiten? Bestimmt. (sto)

Sólstafir, MI 5. November, 19.30 Uhr, Schüür

Mi 5. November
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Die Luzerner 
Literaturbühne

Literaturbühne Loge  
Moosstrasse 26 | 6003 Luzern  
Reservation: 079 606 95 44  
info@logeluzern.com 

Türöffnung / Bar jeweils halbe Stunde vor Beginn !

Di 4. Nov | 20h Heike Fiedler: Mehrwerk
Di 11. Nov | 20h  Christian Gasser:  

«Rakkaus!  (finnisch: Liebe)». 

Do 13. Nov | 20h  Text-Tiegel 7.2 Master of  
Ceremony Toni Caradonna.

Di 18. Nov | 20h «The Beauties & the Beast» 
Die 7 Todsünden: Geiz

Sa 22. Nov | 
10.30h

 FRÄCHDÄCHS – ein etwas anderes 
Kinderkonzert. (und 6.12./10.30h) 

Di 25. Nov | 20h Matto Kämpf & King Pepe
Di 2. Dez | 20h Arno Camenisch:  

neue Kolumnen/Spoken Word Texte

Di 9. Dez | 20h Rolf Hermann: «Karto graphie 
des Schnees»

Di 16. Dez | 20h «The Beauties & the Beast»  
Die 7 Todsünden: Wollust 

im KT Luzern
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17.00  Altes Gymnasium, Brünigstr. 179, 
Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Ueli Blum

17.00  Lukaskirche, Sempacherstr. 11, 
Luzern
G.F. Händel-Chor
Konzert. Klassik. Werke von Fauré, Ives 
und Lauridsen

17.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Philharmonie Baden-Baden
«Charles Gounod – Cäcilienmesse».  
Obrassoconcerts. Klassik.  
Leitung: Manfred Obrecht

17.00  Kulturraum am Märtplatz,  
Ruswil
Der Vorname
Eine Komödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière

17.00  Zentrum, Schenkon
Junge Philharmonie Zentralschweiz
Konzert. Werke von Schostakowitsch 
und Dvorak. Leitung: Andreas Brenner

17.00  Brockenhaus, Klosterstr. 14, 
Luzern
Münchhausen – das Original! 
Theater. Mit Walter Sigi Arnold und 
Carlo Ghirardelli. Co-Produktion mit 
mikroskopTHEATER & Walter Sigi 
Arnold

18.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Intervallo
Cinema Italiano. Von Leonardo Di 
Costanzo. Italien 2012, 83 Min., I/d

18.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Danzas Criollas
Konzert. Argentinische Folklore, Tango. 
Moderation: Robert Schmid

19.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Pasadena Roof Orchestra
Konzert. Big-Band-Jazz

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.15  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Polo Hofer & Band
«Ändspurt-Tour». Konzert.  
Mundart-Rock

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
The Undertones
Konzert. Punk, Rock

Mo 3. November
12.15  Museum Sammlung Rosengart, 
Pilatusstr. 10, Luzern
Paul Klee: Steuermann
«Kunst zu Mittag». Gespräch mit Dr. 
Martina Kral

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.30  Kantonsschule Beromünster, Am 
Sandhubel 12, Beromünster
Hirngerechtes Lernen bei Jugend-
lichen
Referat von Dr. Dominik Gyseler

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Veri
Lozärn lacht. «Rück-Blick». Comedy

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

Di 4. November
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Orgelvesper 
Konzert. Mit Andreas Jud. Werke von 
Bach und Hindemith

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Daniel Glattauer
«Geschenkt». Lesung. Moderation:  
Luzia Stettler, SRF

19.30  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Heike Fiedler
«Mehrwerk». Lesung, Performance,  
Gespräch mit Niklaus Lenherr

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Festival Strings Lucerne
Konzert. Klassik. Werke von Mozart

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Wilde Weiber!
Lozärn lacht. Comedy

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
KUU
Teachers Concert. Jazz.  
Mit Frank Möbus (g) u. a.

Mi 5. November
18.00  Kunstmuseum Luzern, Europa
platz 1, Luzern
Gespräch in der Ausstellung
«Wohin gehen wir? Wanderung, Zersie-
delung, Raumentwicklung». Gespräch 
in der Ausstellung. Moderation: Marco 
Meier

18.00  Kunstplattform Akku, Gerliswil-
str. 23, Emmenbrücke
Im Gespräch mit Christoph Draeger
«Round About»

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Scratches
Konzert. Trip-Hop, Prog, Rock

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Sólstafir
Konzert. Prog, Post, Rock, Ambient

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Ingo Oschmann
Lozärn lacht. Comedy

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstr. 179, 
Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Ueli Blum

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Emilia Taubic Band

20.00  Kulturraum am Märtplatz,  
Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Reto Bernhard

20.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Class Enemy
Von Rok Bicek, Slowenien 2013,  
112 Min., Slowenisch/d

20.30  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik – Stimmt bestimmt
«Stimmungswelten – sphärische Emo-
tionen». Konzert. Mit Katja Mair und 
Hanspeter Pfammatter. Texte: Valentin 
Beck

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Blues in the Shoes
Konzert. Blues, Rock

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Rapanoia 
OpenMic. Rap, Hip-Hop

Do 6. November
11.30  Maskenliebhabersaal, Süesswin-
kel 7, Luzern
Growing Up: Jazz in Europa 1960–
1980
Referate und Konzerte zur Entwicklung 
des Jazz in Europa

12.30  Musikpavillon Obergrund, Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Musik zur Mittagszeit

17.00  Galerie Das Ding, Sempacherstr. 
15, Luzern
Anne-Christine Kalbermatten-
Walch
Vernissage

18.00  Galerie theQ, Habsburgerstr. 9, 
Luzern
Eveline Kiener
Vernissage

19.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
...And You Will Know Us By The 
Trail Of Dead, Your Favorite Ene-
mies
Konzert. Prog, Rock

19.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Gian Domenico Borasio
«KKL Impuls – Gespräche zur Zeit». 
Moderation: Marco Meier

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Der rote Kakadu
Von Dominik Graf. Deutschland 2005, 
129 Min., D

19.30  Reformiertes Begegnungszen
trum, Ronmatte 10, Buchrain
Erwin Koch
«Was das Leben mit der Liebe macht». 
Lesung

19.30  Kunst- und Kulturzentrum, Ruo-
pigenplatz 10, Luzern-Littau
Ruth Kissling & Bruno Kissling
Vernissage

20.00  theater(uri), Schützengasse 11, 
Altdorf
Ursus & Nadeschkin
Theater, Comedy, Kleinkunst.  
Regie: Tom Ryser

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Omri Ziegele Noisy Minority & Ray 
Anderson
Konzert. Jazz. Mit Omri Ziegele (as, 
voc), Ray Anderson (tb, voc), Jan Schle-
gel (b), Dieter Ulrich (dr, bugles)

20.00  Hotel Schweizerhof, Schweizer-
hofquai, Luzern
SEAT Music Session
Konzerttour. Pop, Rock. Mit Ritschi,  
Jessie Ritsch, Cleo Higgins, Saint Lu 
und Marc Broussard

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Sergio Sardella
Lozärn lacht. Comedy

20.00  Stadtmühle, Müligass 7, Willisau
Flavio Steimann
«Bajass». Lesung

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.05  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Cie. dysoundbo
«DICCILLU...tell about us». Tanzper-
formance mit Live-Musik. Von Linda 
Magnifico & Sasha Shlain 

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Remembering George Gruntz
«Growing Up: Jazz in Europe 1960 – 
1980». Konzert der HSLU Big Band. 
Leitung: Ed Partyka

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Bourbon Street
Konzert. New Orleans Jazz

21.00  Industriestrasse, Luzern
Zea, Blind Butcher
Konzert. Breakpop, Countryrock,  
Discopunk

21.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Blues Session
Konzert. Salty Dog Blues Bands & Guests

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Destination Lonely, Shady & the 
Vamp
Konzert. Punk, Garage, Rock

21.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Hot Running Blood
Konzert im Bistro. Rock

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Live-Old Time Jazz & Blues

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Bijou
Party. House, Techno, Electro
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AUGEN
ZEUGEN
BERICHT···
PREMIEREN IM NOVEMBER
Die lustige Witwe Patronat: Hermann Alexander Beyeler, Stifter 

des Kunst- und KulturZentrums Littau-Luzern

Operette von Franz Lehár 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, nach Henri Meilhac 
In deutscher Sprache
Vorstellungen: 8. | 13. | 14. | 22. | 23. (13.30 Uhr) | 26. (20.00 Uhr) | 
28. November 2014, jeweils 19.30 Uhr, Luzerner Theater

Pippi Langstrumpf Patronat: Engelberger Druck AG

Kinderstück von Astrid Lindgren 
Deutsch von Silke Hacht. Empfohlen ab 6 Jahren
Vorstellungen: 26. (13.30 Uhr) | 30. November 2014 (13.30 und 17.00 Uhr, 
 geschlossene Vorstellungen), Luzerner Theater

A Christmas Carol | DSE
Schauspiel von Enda Walsh 
Ein Mehrgenerationen-Projekt der Playstation
In Koproduktion mit dem VorAlpentheater
Vorstellungen: 25. | 28. November 2014, jeweils 20.00 Uhr, Theater Pavillon 
Luzern

Tanz 17: Cosa Nostra | UA  
Tanzstück von Sandra Marín Garcia und Zoran Marković
Vorstellungen: 27. | 28. | 29. November 2014, jeweils 20.00 Uhr, UG 

AUSSERDEM
Der satanarchäolügenialkohöllische Wunschpunsch | UA
Komische Oper von Elisabeth Naske
2. November 2014, 13.30 Uhr, Luzerner Theater

The Black Rider    
The Casting of the Magic Bullets
Schauspielmusical von William S. Burroughs, Tom Waits 
und Robert Wilson
Vorstellungen: 2. (20.00 Uhr) | 7. | 15. | 16. | 20. | 27. | 29. November 2014, 
 jeweils 19.30 Uhr, Luzerner Theater

Tanz 16: Don Juan | UA   
Choreografi e von Fernando Melo
Mit Musik von Christoph Willibald Gluck
Vorstellungen: 9. (13.30 Uhr) | 12. (19.30 Uhr) | 21. (19.30 Uhr) | 
23. November 2014 (20.00 Uhr), Luzerner Theater

UA Uraufführung
DSE Deutschsprachige Erstaufführung

www.luzernertheater.ch

JUBILÄUMS-PATRONAT:
Hermann Alexander Beyeler, Stifter des 
Kunst- und KulturZentrums Littau-Luzern

ZUM LETZTEN MAL

Kuma_LuTh_Nov.indd   1 08.10.14   11:37

LSO-Konzertkalender 2014/15

Benützen Sie den Vorverkauf: karten@sinfonieorchester.ch
Online buchen: www.kkl-luzern.ch | KKL Luzern, T 041 226 77 77
www.sinfonieorchester.ch | LSO-Ticket-Line 041 226 05 15

Sonntag, 2. November 2014 | 11.00 Uhr | Foyer Luzerner Theater 
Kammermusikmatinee 1 – Franz Schubert und seine Zeit 
Poschner/Gallati/Burger/Feigenwinter/Barboza/Schneider/Abächerli/
Blättler – Schubert 

Freitag, 14. November 2014 | 12.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Lunchkonzert 2
Eckardstein/Röhn/Krkuleski – Brahms/Bartok/Schumann 

Dienstag, 18. November 2014 | 19.30 Uhr | KKL Luzern, Konzertsaal 
Cäsar und Cleopatra 
Le Concert d’Astrée/Haim/Dessay/Dumaux – Händel 

Mittwoch, 19. & Donnerstag, 20. November 2014 | 19.30 Uhr
KKL Luzern, Konzertsaal
Hommage au Violoncelle Français
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Gaffigan/Bertrand – 
Haydn/Saint-Saens/Dutilleux

Mittwoch, 3. & Donnerstag, 4. Dezember 2014 | 19.30 Uhr 
KKL Luzern, Konzertsaal
Menahem Pressler und Thomas Dausgaard 
Luzerner Sinfonieorchester LSO/Dausgaard/Pressler – Mozart/Bruckner

Sonntag, 7. Dezember 2014 | 18.30 Uhr 
St. Charles Hall, Meggen
Klavierrezital Menahem Pressler
Pressler – Schubert/Kurtág

Händels erfolgreichste
italienische Oper: 
Cäsar & Cleopatra

James Gaffigans Highlight im November:

SICHERN 

SIE SICH 

JETZT IHRE 

PLÄTZE!

LSO_1415_K-Mag_3_Nov_rz_LSO_1415_K-Mag  10.10.14  11:23  Seite 1

Gesellschaft für Kammermusik, Marianischer Saal, Luzern, www.kammermusik-luzern.ch

1. FEIERABEND - KONZERT
Freitag, 7. November 2014, 18:15 Uhr

SHOOTING STAR
Himmel auf Erden

Luzerner Kammermusiker 

Brigitte Lang, Violine 
Christina Gallati, Violine 
Markus Wieser, Viola
Gerhard Pawlica, Violoncello 
Christian Madlener, Flöte 
Yvonne Lang, Klavier 
Sprecher: Stefan Mäder, Archäologe

Eintritt Fr. 15.– / Kinder gratis 
Die Abendkasse öffnet 1 Stunde vor Konzertbeginn.
Kartenbestellung: info@kammermusik-luzern.ch und Telefon 041 420 22 73

Samstag
8.11.14
Sonntag
9.11.14

save 
the 

date.

www.wirfindenstadt.ch
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Fr 7. November
09.00  Maskenliebhabersaal, Süesswin-
kel 7, Luzern
Growing Up: Jazz in Europa 1960–
1980
Referate und Konzerte zur Entwicklung 
des Jazz in Europa

17.00  Bildungs- und Kulturdepartement 
Obwalden, Brünigstr. 178, Sarnen
Barbara Henning Marques
Vernissage

17.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
Grete Hess
Porträt. Von Thaïs Odermatt. Premiere. 
Filmabend der Reihe «Feyrabig»

17.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Le Bal des Ptérodactyles
«Growing Up: Jazz in Europe 1960 – 
1980». Konzert. Kompositionen von 
BBFC, Koch-Schütz-Käppeli, François 
Lindemann, OM. Leitung: Vinz Von-
lanthen

17.30  Landwirtschaftliches Altersheim 
Hermolingen, Stationsstr. 40, Rothen-
burg
16. Rothenburger Erzählnacht
«Geschichten vom Bauernhof». Litera-
turanlass mit Kinderprogramm

18.00  sic! – Elephanthouse, Neustadtstr. 
29, Luzern
Thomas Julier
Vernissage

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstr. 18, Luzern
Shooting Star
«Himmel auf Erden». Konzert. Klassik

19.00  Stiftstheater, Stift 28, Beromünster
Der grosse Traum einer kleinen  
Tomate
Bilderbuchvernissage von und mit 
Carina-Stocker Müller sowie Willi & 
Silvia Spirig. 

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Matthias Zschokke und sein «Berli-
ner Ding»
Lesung und Gespräch

19.00  Kunstseminar Galerie, St. Karlistr. 
8, Luzern
Doris Windlin
Vernissage

19.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Milow
Konzert. Pop. Afterparty by DJ ZsuZsu

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Martina Schwarzmann
Lozärn lacht. Comedy

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

20.00  Hotel Schweizerhof, Schweizer-
hofquai, Luzern
SEAT Music Session
Konzerttour. Pop, Rock. Mit Ritschi, 
Jessie Ritsch, Cleo Higgins, Saint Lu und 
Marc Broussard

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Träume Versus, Raspberry Jamwood, 
The Dentals
Konzert. Indie, Pop, Rock

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstr. 179, 
Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Ueli Blum

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Rock'n'Roll Circus
Party. Oldies

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.00  Christuskirche, Museggstr.,  
Luzern
Nexus Reed Quintet
«Divertissements». Konzert. Arrange-
ments von Bach, Haydn, Mozart und 
Poulenc

20.05  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Cie. dysoundbo
«DICCILLU...tell about us». Tanzperfor-
mance mit Live-Musik. Von Linda Mag-
nifico & Sasha Shlain 

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Mala & FyrMoon
Konzert. Plattentaufe. Pop, Rock, Klas-
sik, Bluegrass, Irish Folk

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
DKSJ All Stars 2014: Mani Planzer 
Revisited
«Growing Up: Jazz in Europe 1960– 
1980». Konzert. Jazz

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D.  
Mit Rainer Werner Fassbinder

20.30  Gleis 5, Restaurant Bahnhof, 
Bahnhofstr. 10, Malters
Vic Shelby
Konzert. Acoustic Rock'n'Roll

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Embalming Theatre, Death Mecha-
nism, Karmageddon
Konzert. Metal

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Trio Honey Way
Konzert. Jazz, Chanson. Mit Christi-
ne Droux (voc), Richard Pizzorno (p), 
d'Arnaud Francelet (kb)

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
La Fête
Party. 70ies to the future. Holykings 
DJ-Team

22.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
DJ Aphrodite
Party. Drum'n'Bass. Ausserdem mit DJ 
The Lowland , Dirty 13, Greenbeast, 
K.D.Timeo, Helvetic

22.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Europa Neue Leichtigkeit
Konzert. Avantgarde

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Caribbean Fever
Party. Reggae, Dancehall, Soca

Sa 8. November
09.00  Maskenliebhabersaal, Süesswin-
kel 7, Luzern
Growing Up: Jazz in Europa 1960-
1980
Referate und Konzerte zur Entwicklung 
des Jazz in Europa

09.00  Hochschule Luzern – Technik & 
Architektur, Technikumstr. 21, Horw
Tag der offenen Tür: Erlebe heute 
deinen Morgen
Ein Blick hinter die Kulissen der Hoch-
schule Luzern – T&A. Mit Louis Palmer, 
3D-Drucker, Roboter, Kinderangebot 
u. a.

09.30  RomeroHaus, Kreuzbuchstr. 44, 
Luzern
Singen für eine gerechtere Welt
Konzert. Lieder von Huub Oosterhuis. 
Mit Tom Löwenthal, Kees Kok und Mark 
Walter

10.00  Zentral- und Hochschulbiblio-
thek, Sempacherstr. 10, Luzern
Die nächste Reise kommt bestimmt
Digitales Reise-Special der ZHB. Prä-
sentationen, Beratung, Publikumsge-
spräch

10.30  Haus der Volksmusik, Lehnplatz 
22, Altdorf
Aus der Notenkiste der Engadiner 
Ländlerfründa
«Volksmusik im Bündner Stil».  
Workshop. Mit Gian Carlo Simonelli

11.00  Stadt & Agglomeration, Diverse 
Orte, Luzern
Wir finden stadt!
Tage der offenen Ateliers Luzern. De-
tailinformationen zu Standorten und 
Anlass: wirfindenstadt.ch

17.00  Entlebucherhaus, Kapuzinerweg 
5, Schüpfheim
Entlebucher Frauengeschichten – 12 
Porträts im Jahreskreis
Buchvernissage. Karin Portmann im Ge-
spräch mit Autorin Martina Emmengger 
Burkart. Musik: Esther Bucher

17.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Übergabe der Werkbeiträge 2014 von 
Kanton und Stadt Luzern
Sparten: Freie Kunst und Fotografie, 
Programme von Kulturveranstaltern, 
Theater und Tanz, Komponierte Musik. 
Mit einem Grusswort von Stadträtin Ur-
sula Stämmer-Horst

17.00  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Workshop-Konzert HKB
«Growing Up: Jazz in Europe 1960– 
1980». Werke von Magog und Voerkel. 
Leitung: Bernhard Bamert

17.00  Kulturverein Ermitage, Dorfstr. 30, 
Beckenried
Versteckte Perlen
Vernissage

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Premiere. Operette in drei Akten von 
Franz Lehár. Text von Viktor Léon und 
Leo Stein, nach Henri Meilhac

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
21st Century Orchestra
«James Bond in Concert». Die besten 
Songs und Szenen aus den bisherigen  
22 Bond-Filmen

Nidwaldner Persönlichkeit
Die schweizweit erfolgreiche Nidwaldner Filmemacherin Thaïs Oder-

matt (Bild) hat dieses Jahr im Auftrag des Vereins «Frauen in Nidwalden 
und Engelberg: Geschichte und Geschichten» einen Dokumentarfilm 
über die vielseitige Stanser Kulturschaffende Grete Hess gedreht. Die 
eigenwillige und originelle Radiofrau, Schriftstellerin und Zeichnungs-
lehrerin vermochte mit ihrer Persönlichkeit und Arbeit zu begeistern 
und vieles zu bewirken. Perfekt für einen gemütlichen Filmabend im 
Chäslager, dessen Programmation nach der kürzlichen Neueröffnung so 
abwechslungsreich wie erfrischend daherkommt. (hei) 

Filmpremiere «Grete Hess» (Thaïs Odermatt, 2014), FR 7. November, 
20 Uhr, Chäslager Stans

Fr 7. November
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ANZEIGEN

DO 06. – SA 08.11.2014
Luzern
«Growing Up: Jazz in Europe 
1960 – 1980»
Symposien, Workshops, Konzerte
Hochschule der Künste Bern, 
Hochschule Luzern und HEMU 
Lausanne 

DI 18.11.2014, 18.30 h
Zentralstrasse 18, Raum 429 
MusicTalk – Felix Diergarten, 
Basel/Luzern 
Die Kunst der natürlichen Fuge. 
Einblicke in Händels Kompositi-
onswerkstatt 

SO 23.11.2014, ab 17.00 h
Jesuitenkirche Luzern 
Faszination Kirchenmusik
Gottesdienst und Konzerte

SO 23.11.2014, 20.30 h
Jazzkantine Luzern 
DI 25.11.2014, 20.30 h
Jazzkantine Luzern
Big Band-Konzerte  
Vijay Iyer, Nils Wogram, Leitung  
Eine Zusammenarbeit mit dem 
Zürcher Jazzfestival unerhört!

DI 25.11.2014, 18.00 h
Zentralstrasse 18, Raum 429 
MusicTalk – Michel Roth, Basel, 
und Flurina Paravicini, Luzern 
«Alles ist es und dieses am  
meisten: alles wird es wenig – 
wird es am wenigsten dies» (D.R.).  
Ein Bericht zum Projekt «Dieter 
Roth und die Musik» 

MI 26.11.2014, 19.30 h
Theater Pavillon Luzern 
Step Across The Border –  
Michael Riessler 

FR 28. und SA 29.11.2014
Grosser Saal Südpol Luzern 
Hommage à Sax!  
Zum 200. Geburtstag von 
Adolphe Sax 
Ausstellung und Konzerte 
Eine Zusammenarbeit mit der 
Musikschule Luzern

www.hslu.ch/musik
konzert@hslu.ch
T +41 41 249 26 00

Veranstaltungen  
November 2014

Michael Riessler. Foto Thomas Radlwimmer
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20.00  Kulturraum am Märtplatz,  
 Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Reto Bernhard

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Ultimate Tunes
Party. Hip-Hop, Electroswing

20.00  Hotel Schweizerhof, Schweizer-
hofquai, Luzern
20. Lucerne Blues Festival
Konzerte. Blues. Mississippi Heat

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Frau Elfriede Peil
«Stoff fürs Leben». Clownerie, Pantomi-
me. Von und mit Selina Senti

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Young Swiss Comedy
Lozärn lacht. Comedy

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Delilahs, Humanoids
Konzert. Rock

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 
3, Stans
Hanspeter Müller-Drossaart
«himmelhoch». Kabarett

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15, 
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

20.00  Tatort Bernstrasse, Bernstr. 94, 
Luzern
ado
«Sadomanie». Musikperformance & 
Plattentaufe. Rock, Psychedelic, Kraut, 
Lo-Fi

20.00  Bau 4, Werkplatz Schaerholzbau , 
Kreuzmatte 1, Altbüron
ARTE Quartett feat. Andreas Schae-
rer & Wolfgang Zwiauer
Konzert. Jazz

20.00  Altes Gymnasium, Brünigstr. 179, 
Sarnen
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Dela-
porte und Alexandre de La Patellière. 
Regie: Ueli Blum

20.15  Kellertheater im Vogelsang, Alt-
dorf
Duo Luna-tic
«Obladiblada». Musikkabarett 

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
80ntime
Konzert. Coversongs

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D.  
Mit Rainer Werner Fassbinder

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Irène Schweizer, Pierre Favre
«Growing Up: Jazz in Europe 1960– 
1980». Konzert.  
Jazz, Freie Improvisation

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Über das Meer – Die DDR-Flucht des 
Erhard Schelter
Von Arend Agthe. Deutschland 2011,  
80 Min., D

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Norman Die, Coco Galaxy
Konzert und EP-Release. Punk, Rock, 
Electro

21.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Mondscheinkneipe
Party. Electroswing. DJ Gin Basil 
Smash

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Smüde, Steven Egal, DJ Redrum, 
Still Phil, Freddy K
Konzert. Hip-Hop

22.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
BASSinga
Party. Jungle, Drum'n'Bass, Dancehall, 
Reggae. Mit Jungle Raiders & G-Rilla 
Sound

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Sinsonic Records Night
Party. Progressive

23.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
British – Das Revival
Party. British Rock, Britpop

23.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
X
Party. Electronica, Bass, Techno. Mit 
Phazz, Kackmusikk, Woman Wants 
Love, Luck LeChuck & The Drummer, 
Woman Wants Love 

So 9. November
09.30  Haus der Volksmusik, Lehnplatz 
22, Altdorf
Aus der Notenkiste der Engadiner 
Ländlerfründa
« Volksmusik im Bündner Stil». Work-
shop. Mit Gian Carlo Simonelli

11.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Raum für Neues – Die Entwicklung 
der Luzerner Allmend
Von Jörg Huwyler, 2014, 60 Min., D

11.00  Stadt & Agglomeration, Diverse 
Orte, Luzern
Wir finden stadt!
Tage der offenen Ateliers Luzern.  
Detailinformationen zu Standorten und 
Anlass: wirfindenstadt.ch

11.00  Herrenhaus, Grafenort
Sammeln und Finden
Doppellesung. Mit Martina Clavadet-
scher & Dominik Brun. Reihe «Die rote 
Leiter»

12.00  Hotel Seeburg, Seeburgstr. 61, 
Luzern
20. Lucerne Blues Festival
«1. Blues Brunch». Konzert. Blues. Otis 
Clay with special guest Johnny Rawls

12.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel.  
Weitere Infos: www.GamePlace.ch

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo.  
Musik: Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

13.30  Forum Schweizer Geschichte, 
Zeughausstr. 5, Schwyz
Alex Orlia
Maskenbildnerei

14.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15, 
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

16.00  Kunsthalle Luzern, Löwenplatz 
11, Luzern
Stadt-Bild / Kunst-Raum
Podium mit Jutta Götzmann, Anna 
Havemann, Valentin Schönherr. Lesung 
mit Ilma Rakusa aus «Aufgerissene Bli-
cke – Berlin Journal»

17.00  Benzeholz – Raum für zeitgenös-
sische Kunst, Seestrasse, Meggen
Madame & Mr Pedals
Performance. Tanz: Zoë Darling, Musik: 
Rolf Gisler

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Frau Elfriede Peil
«Stoff fürs Leben». Clownerie, Pantomi-
me. Von und mit Selina Senti

17.00  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
Martin Heini
«Geniale Gene». Konzert. Klassik. 
Werke von Johann Sebastian und Carl 
Philipp Emanuel Bach

17.00  Kantonsschule Luzern, Aula,  
Alpenquai 46, Luzern
Interpreten als Komponisten
Konzert der Blechbläserklasse der 
HSLU. Leitung: Immanuel Richter und 
Markus Würsch

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RON-
DO. Regie: Lisa Bachmann

18.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

19.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Man Overboard, Hostage Calm, 
Roam
Konzert. Pop Punk

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Die Familie
Von Stefan Weinert. Deutschland 2013, 
91 Min., D

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
Swing Express
Jazz Club. Konzert. Gypsy-Jazz

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Kyla La Grange
«Cut Your Teeth». Konzert. Electro Pop

20.15  Gewerbehalle, Baselstr. 46,  
Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

Stilles und Energisches
Der junge Willisauer Trompeter Christof Mahnig mag in der Jazzwelt 

noch nicht allzu bekannt sein – hört man ein paar Takte in die Debüt-
CD seiner Band Die Abmahnung, wird aber schnell klar, dass sich das 
bald ändern könnte. Die von ihm komponierten Stücke, die er zusam-
men mit Lukas Traxel (Bass), Laurent Méteau (Gitarre) und Emanuel 
Künzi (Schlagzeug) spielt, klingen mal nach stillen nordischen Weiten, 
hüpfen mal federleicht über vertrackten Rhythmen und kommen auch 
mal energisch und fröhlich daher. Mahnig erfindet auf «Shades of Blue» 
die Welt nicht neu und lässt viel Raum für Improvisation, aber der Hörer 
spürt, dass hier jemand weiss, was er will. Eine Entdeckung! (mak)

Die Abmahnung, MO 10. November, 21 Uhr, Gewerbehalle Luzern

Mo 10. November
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Bis 28.12.

NAHSICHT
Eine Ausstellung als Augenöffner.
Samstag und Sonntag 14:00 – 17:00 und nach Vereinbarung

 
Do 06.11.: 20:00

FLAVIO STEIMANN: «BAJASS»
Einführung und Gespräch mit dem Autor: Urs Bugmann
Zusammenarbeit mit der Regionalbibliothek Willisau

 
So 09.11.: 15:00

NAHSICHT: FÜR KINDER
Bildbeobachtungen mit Ruth Koller (ab 6 Jahren)

 
Fr 14.11.: 20:00

NAHSICHT: ALOIS LICHTSTEINER
Führung und Gespräch mit dem 1950 in Ohmstal geborenen,  
heute in Murten lebenden Künstler: Urs Bugmann

 
So 23.11.: 15:00

NAHSICHT: FÜR FAMILIEN
Bildbeobachtungen für die ganze Familie mit Ruth Koller

 
Fr 28.11.: 20:00

CHARLES LEWINSKY: «KASTELAU»
Einführung und Gespräch mit dem Autor: Urs Bugmann
Zusammenarbeit mit der Regionalbibliothek Willisau

MÜLIgASS 7 | 041 972 59 00 | WWW.STADTMUEHLE.CH
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F o to : Ra lph Kühne

Bored to Death
Ein Musikper formanceprojek t 
von Jetpack Bel ler ive

S ü d p o l

2 2 .  N o v e m b e r ,  2 0  U h r

Gesellschaft für Kammermusik, Marianischer Saal, Luzern, www.kammermusik-luzern.ch

2. Zykluskonzert
Sonntag, 16. November 2014, 17.00 Uhr

CUARTETO CASALS 
STREICHQUARTETT 
Vera Martinez, Violine Abel Tomàs, Violine 
Johnathan Brown, Viola Arnau Tomàs, Violoncello

Programm
G. Kurtág Zwölf Mikroludien für Streichquartett, op. 13 W. A. Mozart 
Streichquartett Nr. 8 F-Dur, KV 168 W. A. Mozart Adagio und Fuge 
für Streichquartett c-moll, KV 546 W. A. Mozart Streichquartett Nr. 19 
C-Dur, KV 465, «Dissonanzenquartett»

Eintritt Fr. 35.– / 40.– / 15.– 
Die Abendkasse öffnet 1 Stunde vor Konzertbeginn.
Kartenbestellung: info@kammermusik-luzern.ch und Telefon 041 420 22 73

Ausstellung 
im Zentrum 
Der MaiHof 
Luzern
28. Oktober bis 
16. November 2014
Täglich offen von 
14 – 18 Uhr, Eintritt frei Sc

hl
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Führungen
Sachkundige Studie  -
rende der Universität 
Luzern und weitere 
Fachpersonen bieten 
30-minütige Führungen an
www.kathluzern.ch/schleier

Veranstalter

Zentrum Der MaiHof, Bereich Migration/Integration 
der Katholischen Kirche Stadt Luzern, RomeroHaus 
Luzern, Reformierte Kirche Kanton Luzern, Islami-
sche Gemeinde Luzern, Islamischer Frauenverein 
Luzern, FABIA Luzern, SAH Zentralschweiz (Migration 
Co-Opera), Pädagogische Hochschule Luzern – 
Fachwissenschaft Ethik und Religionen, Universität 
Luzern  – Zentrum  Religionsforschung, Hochschule 
Luzern – Fachwissenschaft Ethik und Religionen, 
Schweiz. Katholischer Frauenbund Kanton Luzern
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November 2014

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D.  
Mit Rainer Werner Fassbinder

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Stonebride, Joules
Konzert. Heavy Psych Rock

Mo 10. November
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
The Piano Guys
Konzert. Klassik, Pop

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D. Mit 
Rainer Werner Fassbinder

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Christof Mahnig & Die Abmahnung
Konzert. Jazz. Mit Christof Mahnig (tp/
flh), Laurent Méteau (g), Rafael Jerjen 
(kb) und Emanuel Künzi (dr)

Di 11. November
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
511. Orgelvesper 
Konzert. Klassik. Mit Lara Schaffner. 
Werke von Bach, Schumann, Brahms 
und Barblan

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Skindred, Anti Clone
Konzert. Reggae, Metal, Hip-Hop, Punk

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner LehrerinnenLehrerChor
Konzert. Klassik. Werke von Beethoven. 
Leitung: Johannes Schlaefli

19.30  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Christian Gasser
«Rakkaus!». Buchtaufe und Lesung

19.30  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
Was der Schleier verschleiert
Vortrag und Diskussion mit Christina 
von Braun 

19.30  Hotel des Balances, Weinmarkt, 
Luzern
Literarische Neuerscheinungen 2014
Lesung. Moderation: Hary Ruoss

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Hedge and Hook
Konzert. Jazz. Mit Lino Blöchlinger  
(as, bs), Sebastian Strinning (ts, cl, bcl), 
Silvan Jeger (kb), David Meier (dr)

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Risikokultur: Was macht Technik 
sicher?
Podium mit Vertretern aus Medizin, 
Energie-, Finanz- und Verkehrswesen. 
Moderation: Urs Steiger

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Liederlich 2014
Liedermacherfestival. Musikkabarett. 
Mit Frölein Da Capo, Nagelritz, Joachim 
Rittmeyer und Reto Zeller

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D.  
Mit Rainer Werner Fassbinder

20.30  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Fraktal
Konzert. Jazz. Mit Jan Herzog (g) u. a.

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Rumpus
«Gersauer Herbst». Konzert. Volksmusik, 
Jazz, Latin

Mi 12. November
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik – Stimmt bestimmt
«Bestimmt aufeinander abgestimmt». 
Konzert. Mit Katja Mair und Hanspeter 
Pfammatter. Texte: Valentin Beck

18.00  Kunstplattform Akku, Gerliswil-
str. 23, Emmenbrücke
Im Gespräch mit Lena Maria Thüring
«Round About»

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Dark Tranquillity, Amoral & 2 Bands 
more
Konzert. Melodic Death Metal, Heavy 
Metal

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Diplomatie
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland/Frankreich 2014,  
84 Min., F/D/d

19.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Thanks & Support
Konzert. Dark Soul, Rock'n'Roll, RnB, 
Indie

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Musik: 
Christoph Willibald Gluck.  
Uraufführung

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Reto Bernhard

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen.  
Hosted by Sam Mösching

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Drifting
Teachers Concert. Jazz.  
Mit Tobias Preisig (vio) u. a.

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Peach Weber
«Gäx Bomb!». Benefizveranstaltung. 
Comedy

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Baal
Zum 75. Geburtstag von Volker Schlön-
dorff. Deutschland 1969, 88 Min., D.  
Mit Rainer Werner Fassbinder

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Reeto von Gunten – Rear Window 2.0
«Gersauer Herbst». Lesung

23.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
20. Lucerne Blues Festival
Konzert. Blues. John Németh

Do 13. November
12.30  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Musik zur Mittagszeit

18.00  Galerie Urs Meile, Rosenberghöhe 
4, Luzern
Ai Weiwei
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Flores Raras/Reaching for the Moon
Von Bruno Barreta, Brasilien 2013,  
110 Min., E/Port./d. Im Rahmen von 
Pink Panorama

19.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Epiladies
Konzert. A capella, Folklore

19.00  Ensembleraum Dreilinden, Drei-
lindenstr. 93, Luzern
Podium – Blechbläserklassen
Konzert. Klassik. Mit Lara Schaffner. 
Werke von Bach, Schumann, Brahms 
und Barblan

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
20. Lucerne Blues Festival
Konzert. Blues. Richard Koechli & The 
Blue Roots Compagnie, John Németh, 
Trudy Lynn feat. Steve Krase, Mississip-
pi Heat, Cyril Neville 

19.00  Tatort Bernstrasse, Bernstr. 94, 
Luzern
Bête Noire
Vernissage

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Chor der Nationen
«Viele Sprachen – eine Stimme II». 
Konzert. Musik aus aller Welt. Special 
Guests: Moskito, Kanti Chor Glarus,  
Lucerne Singers

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Operette in drei Akten von Franz Lehár. 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, 
nach Henri Meilhac

19.30  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Text-Tiegel 7.2
Spoken Word. Mit Michael Herzig,  
Raphael Kaufmann und zwei weiteren  
Autorinnen sowie Toni Superbuffo  
Caradonna

Lieder aus aller Welt
Er ist ein ganz normaler, aber eben doch aussergewöhnlicher Chor. 

Der Chor der Nationen Luzern besteht aus knapp hundert Sängerinnen 
und Sängern, die aus 25 Nationen kommen, darunter Einheimische, Ex-
pats, Flüchtlinge, Eingebürgerte, Sans Papiers usw. Der Status spielt hier 
für einmal keine Rolle, es geht ums Musikmachen. An seinem Konzert 
im KKL singt der multikulturelle Chorlieder aus China, Kuba, Russland, 
Südafrika (u. a.) und auch aus der Schweiz, so etwa das Guggisberglied 
in Kombination mit indischem Tempeltanz. Special Guests sind die Lu-
zerner Hip-Hop-Crew Moskito sowie zwei Jugendchöre. Ein Konzert, 
das wohl nicht nur den Singenden unter die Haut geht. (mak)

Chor der Nationen: Viele Sprachen – eine Stimme II, DO 13. November, 
19.30 Uhr, Konzertsaal KKL Luzern

Do 13. November
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Musik- und Theaterhaus Horw

Vorverkauf unter www.zwischenbuehne.ch
Zwischenbühne, Musik- und Theaterhaus Horw, Papiermühleweg 1, 6048 Horw.

2014  JANUAR  FEBRUAR  MÄRZ  APRIL  MAI  JUNI  JULI  AUGUST  SEPTEMBER  OKTOBER  NOVEMBER  DEZEMBER

Freitag 
31.10

Stahlberger
Die Gschicht isch besser.
Showbeginn 21.00 Uhr

Info & Tickets www.CHAESLAGER-KulturHaus.ch 
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SA01
*
11 

Theater:

Ohnewiederholung
Theatersport vom Feinsten, 2000 ; Eintritt Fr. 20.–

FR07
*
11 

Film von Thaïs Odermatt:

Feyrabig & Filmpremiere
Ein Film Über GRete Hess, Ab 1700 , Film 2000  Uhr; Kollekte

SA08
*
11 

Theater:

HimmelHoch!
VON Hanspeter Müller-Drossaart, 2000 ; Eintritt Fr. 35.–

DO13
*
11 

Kino; Marc Forster Reihe:

Stay
2000 : EintritT: Fr. 10.–

FR14
*
11 

Afterparty und Konzert:

Winkelride - Live Hip Hop
2100 ~0400 ; Eintritt: Fr. 15.–

FR21
*
11 

In der Beiz:

Feyrabig & Open Mic
Ab 1700 ; EintritT Frei; 2000 ~0400

SA22
*
11 

In der Beiz:

W.J.B.A.R
Wein, Jazz und Vinyl; AB 2000 ; Eintritt frei

SO23
*
11 

In der Beiz:

«Dr Tirlidokter»
Buchvernissage; AB 1030

FR28
*
11 

In der Beiz:

Feyrabig & Poesieoderso
Ab 1700 ; EintritT Frei
 
SA29

*
11 

Party:

Crazy Dogs Party  
2000 ~0400

Vorverkauf: www.corund.ch /  Telefon 0413706500

kkl luzern
17. nov

19Uhr
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19.30  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Karin Streule Band
«töörig». Konzert. Folk, Jazz, Pop

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Peter Licht
Konzert. Avantgarde Singer-Songwriter

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Martin Schick & Daniel Todorovic
«Holiday on stage». Performance

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
Stay
Von Marc Foster. Filmreihe

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
bunterbünter sind jenseits – Ein tod-
sicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Marcus Bonfanti
«Gersauer Herbst». Konzert. Blues

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Madison Violet
Konzert. New Country

20.30  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Theater OhneWiederholung
Improtheater. Mit Rachel Röthlin und 
Lars Bianchi

20.45  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Pink Panorama
Lesbischwules Filmfestival. Eröffnung 
mit Apéro und Grusswort

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Chris Wiesendanger (p), Lukas Traxel 
(kb), Norbert Pfammatter (dr)

21.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Gardenia – Bevor der letzte Vorhang 
fällt 
Von Thomas Wallner. D/Belgien 2012, 
88 Min., OV/d. Im Rahmen von Pink 
Panorama

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Live-Old Time Jazz & Blues

Fr 14. November
12.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Severin von Eckardstein, Anja Röhn 
und Stojan Krkuleski
Lunchtime-Konzert. Klassik. Werke von 
Brahms, Bartok und Schumann

18.30  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Sexperten – Rituale der Tierwelt in 
Werbung, Paarung und Brutpflege
Vernissage

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Love is strange
Von Ira Sachs. USA 2014, 98 Min., E/d. 
Im Rahmen von Pink Panorama

19.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Bobbycar Grand Prix
Autorennen. Musik: Marash & Dave und 
Kackmusikk

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
20. Lucerne Blues Festival
Konzert. Blues. Kara Grainger Band, 
Jimmy Johnson & Sam Burckhardt /w 
The Dave Specter Band, Otis Clay /w 
Johnny Rawls, The 44's feat. Kirk Flet-
cher, Bonny B., Sugaray Rayford & Band 
feat. Bob Corritore

19.00  Kunstkeramik, Luzernerstr. 71, 
Ebikon
Warum heilt Musik?
 Einblick in die Musiktherapie

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
The Ukulele Orchestra of Great  
Britain
Obrassoconcerts. Humorvolle Neuinter-
pretationen von Pop-Perlen und Oldies

19.30  Musikinstrumentensammlung, Am 
Viehmarkt 1, Willisau
Konzert Abendmusiken
«Alte Schweizer Tänze aus der Zeit  
um 1540». Konzert mit dem Ensemble 
Mirabilis

19.30  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
So wie Noah
Musiktheater. Nach einer Geschichte 
von Paul Steinmann. Mit dem Horwer 
Jugendchor Nha Fala, Pumpernickel 
Company u. a. Regie: Bettina Glaus

19.45  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Metalfest Luzern 2014
Konzert. Mit China, Crystal Ball,  
Charing Cross, Polution

20.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Ech go ned is Heim – ech go hei
Theater. Premiere. Mehrgenerationen-
projekt der Eden-Gruppe Willisau in 
Zusammenarbeit mit dem VorAlpenthe-
ater Luzern über das Altsein

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Frau Elfriede Peil
«Stoff fürs Leben». Clownerie, Pantomi-
me. Von und mit Selina Senti

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Happy Tunes
Party. DJ Shittles

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Martin Schick & Daniel Todorovic
«Holiday on stage». Performance

20.00  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 
5, Hochdorf
Doledo da Silva
«Geschichten aus der Hotellobby».  
Musiktheater, Cabaret. Mit Clo Bisaz 
und Phillipe Kuhn 

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
BassVibration
Party. Drum&Bass. Mit DJ Cosmo Jones, 
Calculon, Dave Owen u. a.

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
25 Jahre Werkstatt für Theater –  
Jubel 1: Der Auftakt
Jubiläumsfeier. Festival mit illustren 
Gästen aus Theater, Musik, Literatur 
und mehr. Weitere Informationen:  
www.kleintheater.ch

20.00  Madeleine, Baselstr. 15, Luzern
Matthias Siegrist
Konzert. Singer-Songwriter

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
TrifeLife
Konzert. Hip-Hop

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
bunterbünter sind jenseits – Ein tod-
sicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Anna Kaenzig
«Gersauer Herbst». Konzert.  
Singer-Songwriter, Folk, Jazz

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Kirk's Patrol
Konzert. Coversongs

20.30  Atelier Koch, Morgartenstr. 17, 
Luzern
New Dialogues: Juan Pablo Navarro 
& Julio Azcano
«Luna Roja». Konzert. Jazz, Tango

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Pariah
Von Dee Rees, USA 2011, 86 Min., E/d. 
Im Rahmen von Pink Panorama

20.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Swing-Party
Lindy-Hop-Tanzveranstaltung.  
Mit Live-Band und DJ

21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Late Night mit Katja Brunner
Lesung, Konzert, Performance, Gesprä-
che u.v.m. mit verschiedenen Gästen

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Anomalys, Midnight Jerks
Konzert. Primitive Rock'n'Roll, Garage 
Punk

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
El Azra
Party. Elektro. Mit Adva, Purpurea,  
Tagedieb u. a.

22.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Der Samurai
Von Till Kleinert. D 2014, 80 Min.,  
d. Im Rahmen von Pink Panorama

Rund um Homophobie und Toleranz
Erneut findet diesen Monat das Lesbischwule Filmfestival Pink Pano-

rama statt. Seine inhaltlichen Schwerpunkte bilden die Themen «Ho-
mophobie» und «Toleranz». Mit einem vielfältigen Programm, das auch 
vier Schweizer Premieren beinhaltet, nähert man sich diesen Begriffen 
an. Zum Beispiel mit der deutsch-ungarischen Koproduktion «Sturm-
land» (Bild): eine feinfühlige, dramatische und spannende Geschichte 
um ein junges ungarisches Fussballtalent, basierend auf einer wahren 
Begebenheit – in Ungarn ist Homophobie tief verinnerlicht. Man schaut 
aber nicht nur anderen, sondern auch der eigenen «Szene» auf die Fin-
ger. Mit der filmischen Intervention «Tolerant? Sind wir selber» werden 
Alltagsmuster hinterfragt und die Frage gestellt: Wie tolerant sind wir 
selber als Minderheit gegenüber Minderheiten? (mak)

Filmfestival Pink Panorama: DO 13. bis MI 19. November, 	
Kino Bourbaki, Luzern

Do 13. bis Mi 19. November
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PROGRAMM NOVEMBER 2014
b o u r b a k i  p a n o r a m a  a m  l ö w e n p l a t z  1 1 ,  l u z e r n ,  t e l .  0 4 1  4 1 0  3 0  6 0 ,  w w w. s t a t t k i n o . c h

Sa   1 .11.                   16.00    >>   SPÄTSOWJETISCHER ALLTAG IM LENINGRADER DOKUMENTARFILM 
                                                      3 Kurzfilme, 80 Min.
                                 18.30    >>   DIPLOMATIE >>Volker Schlöndorff, D/F 2014, 84’, F/D/d
                                20.1 5    >>   CLASS ENEMY >>Rok Bicek, Slowenien 2013, 112’, Slowenisch/d

So  2.11.                   1 1 .00    >>   Raum für Neues – die Entwicklung der Luzerner Allmend
                                                      >>Jörg Huwyler, 2014, 60’, D
                                                    CINEMA ITALIANO
                                18.00    >>   L’INTERVALLO >>Leonardo Di Costanzo, Italien 2012, 83’, I/d
                                20.1 5    >>   CLASS ENEMY

Mo  3.11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.1 5    >>   CLASS ENEMY

Di   4.11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.1 5    >>   CLASS ENEMY

Mi   5.11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.1 5    >>   CLASS ENEMY

                                                    25 JAHRE MAUERFALL
Do  6.11.                  19.00    >>   DER ROTE KAKADU >>Dominik Graf, D 2005, 129’, D
Fr   7.11.                  19.00    >>   Matthias Zschokke und sein «Berliner Ding» >>Lesung + Gespräch
                                20.30    >>   BAAL >>Volker Schlöndorff, D 1969, 88’, D    
Sa  8.11.                   18.30    >>   ÜBER DAS MEER – Die DDR-Flucht des Erhard Schelter
                                                      >>Arend Agthe, D 2011, 80’, D
                                20.30    >>   BAAL
So  9.11.                   1 1 .00    >>   Raum für Neues – die Entwicklung der Luzerner Allmend
                                                      >>Jörg Huwyler, 2014, 60’, D
                                19.00    >>   DIE FAMILIE >>Stefan Weinert, D 2013, 91’, D
                                20.45    >>   BAAL

Mo  10.11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.30    >>   BAAL

Di   1 1 .11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.30    >>   BAAL

Mi   12.11.                   18.30    >>   DIPLOMATIE
                                20.30    >>   BAAL

                                                    PINKPANORAMA 2014
Do  13.11.                   18.30    >>   FLORES RARAS / Reaching for the Moon
                                                      >>Bruno Barreto, Brasilien 2013, 110’, E/Port./d
                                21.30    >>   GARDENIA – BEVOR DER LETZTE VORHANG FÄLLT
                                                      >>Thomas Wallner, D/Belgien 2012, 88’, OV/d
Fr   14.11.                   18.30    >>   LOVE IS STRANGE >>Ira Sachs, USA 2014, 98’, E/d
                                20.30    >>   PARIAH >>Dee Rees, USA 2011, 86’, E/d
Sa   15.11.                  14.30    >>   VIOLETTE >>Martin Provost, F/2013, 139’, F/d
                                 1 7. 1 5    >>   STURMLAND / Viharsarok >>Ádám Császi, D/Ungarn 2014, 105’, OV/d
                                 19. 1 5    >>   APPROPRIATE BEHAVIOR >>Desiree Akhavan, USA 2014, 86’, E/d
                                21. 1 5    >>   ICH FÜHL MICH DISCO >>Axel Ranisch, D 2013, 95’, D

So   16.11.                   14.30    >>   FREMDE HAUT >>Angelica Maccarone, D 2005, 97’, D/Farsi/d
                                 16.30    >>   Das PinkPanorama Sonntags-Gespräch 
                                                    «Tolerant? Sind wir selber» mit Gästen
                                 18. 1 5    >>   GERON >>Bruce LaBruce, Kanada 2013, 83’, E/d 
                                20.00    >>   52 TUESDAYS >>Sophie Hyde, Australien 2014, 115’, E/d
Mo  1 7.11.                   18.30    >>   LONG TIME LOVE >>Mitra Devi, CH 2014, 50’, Dialekt, Holländ./d   
                                                    anschliessend Gespräch
                                20.30    >>   AZUL Y NO TAN ROSA / Blue and not so pink 
                                                      >>Miguel Ferrari, Venezuela 2012, 110’, Span./d
                                                    CINEDOLCEVITA
Di   18.11.                   14.30    >>   MATTERHORN – WO DIE LIEBE HINFÄLLT   
                                                      >>Diederik Ebbinge, NL 2013, 87’, Holländ./d
                                19.00    >>   Podium HOMOPHOBIE mit Gästen   
                                                    Kurzfilm Homophobia >>Gregor Schmidinger, Ö 2012, 23’, D
                                20.30    >>   REGARDING SUSAN SONTAG >>Nancy Kanes, USA 2014, 100’, E/d
Mi   19.11.                  19.00    >>   Lesbischwules Kurzfilmprogramm, 82 Min.
                                21.00    >>   TRU LOVE >>Kate Johnston+Shauna MacDonald, Kanada 2013, 87’, E/d

Do  20.11.                   18.30    >>   L’ABRI >>Fernand Melgar, CH 2014, 101’, F/d 
                                 20.30    >>   BLIND DATES >>Levan Koguashvili, Georgien 2013, 97’, Georgisch/d,f

Fr  21 .11.                   18.30    >>   L‘ABRI
                                20.30    >>   BLIND DATES 

Sa  22.11.                   18.30    >>   L‘ABRI
                                20.30    >>   BLIND DATES

So  23.11.                   1 1 .00    >>   PERCY SCHMEISER – DAVID VERSUS MONSANTO
                                                    >>Bertram Verhaag, 65’, D  /  anschliessend Gespräch
                                                    CINEMA ITALIANO
                                18.00    >>   REALITY >>Matteo Garrone, I 2012, 115’, I/d
                                20.30    >>   BLIND DATES

Mo  24.11.                   18.30    >>   L‘ABRI
                                20.30    >>   BLIND DATES

Di   25.11.                   18.30    >>   L‘ABRI
                                20.30    >>   BLIND DATES

Mi   26.11.                  18.00    >>   DE DRAGER – Portrait über den Architekten John Habraken
                                                    >>Sonja Lüthi + Marc Schwarz, CH 2013, 62’, E/d  / anschl. Gespräch
                                20.30    >>   BLIND DATES

Do  27.11.                   18.30    >>   BLIND DATES
                                20.30    >>   L‘ABRI

Fr   28.11.                   18.30    >>   BLIND DATES
                                20.30    >>   L‘ABRI

Sa   29.11.                   18.30    >>   BLIND DATES
                                20.30    >>   L‘ABRI

So  30.11.                   1 1 .00    >>   EIGENTLICH WOLLTEN WIR ZURÜCKKEHREN
                                                      >>Yusuf Yeşilöz, Schweiz 2012, 52’, OV/d,f / anschliessend Gespräch
                                                    CINEMA ITALIANO
                                18.00    >>   BELLAS MARIPOSAS >>Salvatore Mereu, I 2013, 100’, I/d
                                20.30    >>   L‘ABRI
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ANZEIGEN

Am 14. Dezember 1914 hielt Carl Spitteler 
in Zürich seine Rede zu «Unser Schweizer 
Standpunkt». Die Schweiz war damals in 
zwei Lager gespalten. Hier für Deutschland, 
dort für Frankreich. Die Neutralität war zu 
bedenken. Nun hat sich Europa inzwischen 
verändert. Wo stehen wir heute? Was heisst 
heute «Unser Schweizer Standpunkt»?

Donnerstag, 27. Nov. 2014, 19.30 Uhr
Hotel Schweizerhof, Luzern

Es diskutieren
Moritz Leuenberger, alt Bundesrat, Prof. Dr. Peter von Matt,  
Dr. Regula Stämpfli und Roger de Weck, Generaldirektor SRG 
SSR, unter der Leitung von Dr. Erwin Koller

Eintritt: Fr. 20.–, Mitglieder der LGL Fr. 15.–, Studierende Fr.10.–
Reservieren Sie schon jetzt Ihren Platz unter info@literaturgesellschaft-lu.ch

CARL SPITTELER
UNSER SCHWEIZER STANDPUNKT

Cinema Leuzinger _Haus für Kunst Uri _Haus der Volksmusik 
Kantonsbibliothek Uri Stiftung _Kellertheater im Vogelsang _theater(uri)

Dezembertage
Altdorfer15. (19. Nov–20. Dez 2014)

43_x_Kultur & Events vor Weihnachten

Programm-Highlights 2014
Clochard Deluxe/Balkandisko _Kellertheater _22. Nov _21.30 Uhr
Michael Elsener: Stimmbruch _theater(uri) _25. Nov _20.00 Uhr 

Brustmann: Leben hinterm Mond _kabarett _theater(uri) 
_28. Nov _20.00 Uhr • FAMILIENTAG mit Claude Criblez: Flugzoo,
Dan White,  Kasperlitheater, Linard Bardill, Chicago Swing Rats
_theater(uri) _30. Nov _11.00 bis zirka 20.00 Uhr • Sommer im

Weltall _lieder _theater(uri) _2./3. Dez _20.00 Uhr • Nils  Althaus:
Apfänt, Apfänt!  _Keller theater _6. Dez _20.15 Uhr • Calvary

 _Cinema Leuzinger _10. Dez _20.15 Uhr • Pol the Band _musik
_theater(uri) _11./12. Dez _20.00 Uhr • Oropax: Chaos Royal

 _comedy  _theater(uri) _13. Dez _20.00 Uhr • Gerhard Polt mit
Well  Brüdern _kabarett _theater(uri) _14. Dez _20.00 Uhr

Christoph Schwyzer und Lina Fedier _literatur_Cinema Leuzinger
_17. Dez _20.15 Uhr • Klangkanton _musik & film _theater(uri)

_19./20. Dez _20.00 Uhr
unterstützt durch

Urner Kantonalbank _EWA _Matterhorn Gotthardbahnen _Dätwyler Stiftung _Urner Detaillisten 
_Kanton Uri  _Gemeinde Altdorf, Korporation Uri

Infos & Tickets unter www.dezembertage.ch

041_theater(uri)_96x126mm_DezTage_a_Layout 1  15.10.2014  13:31  Seite 1
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November 2014

Sa 15. November
10.00  Paulusheim/Rhynauerhof, Moos-
mattstr. 4, Luzern
3. Koffermarkt
Handgemachtes aus dem Koffer. 
Bis16.30 Uhr

10.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Dance-up close and personal
Öffentliches Ballettraining. Preview zu 
«Tanz 17: Cosa Nostra»

12.00  Hotel Seeburg, Seeburgstr. 61, 
Luzern
20. Lucerne Blues Festival
«2. Blues Brunch». Konzert. Blues.  
Mississippi Heat

14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Violette
Von Martin Provost. F/2013, 139 Min., 
F/d Im Rahmen von Pink Panorama

16.00  o.T. Raum für aktuelle Kunst,  
Sälistr. 24, Luzern
Kunst im Gespräch
Gespräch mit Moritz Hossli, Markus 
Kummer und Irene Müller

17.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Sturmland/Viharsarok
Von Ádám Császi. D/Ungarn 2014,  
105 Min., OV/d. Im Rahmen von Pink 
Panorama

17.30  Hotel Restaurant Hammer, Wür-
zenrain 11, Eigenthal
Jimi Project
Konzert. Blues, Rock. Mit Erika Stucky 
(voc), Christy Doran (g), Jamaaladeen 
Tacuma (b), Freddy Studer (dr)

18.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
25 Jahre Werkstatt für Theater –  
Jubel 2: Das erste Fest
Jubiläumsfeier. Festival mit illustren 
Gästen aus Theater, Musik, Literatur 
und mehr. Weitere Informationen: www.
kleintheater.ch

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
20. Lucerne Blues Festival
Konzert. Blues. Sugaray Rayford & 
Band feat. Bob Corritore, Cyril Neville, 
Delbert McClinton, Buckwheat Zyde-
co, A Contra Blues, The 44's feat. Kirk 
Fletcher 

19.00  Historisches Museum, Pfistergasse 
24, Luzern
Mit dem Wind nach Westen
Jugendkino-Reihe zur Ausstellung  
«Die Mauer»

19.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Appropriate Behavior
Von Desiree Akhavan. USA 2014, 86 
Min., E/d. Im Rahmen von Pink Pano-
rama

19.30  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
So wie Noah
Musiktheater. Nach einer Geschichte 
von Paul Steinmann. Mit dem Horwer 
Jugendchor Nha Fala, Pumpernickel 
Company u. a. Regie: Bettina Glaus

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

19.45  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Metalfest Luzern 2014
Konzert. Mit Dr. Living Dead, Flesh-
crawl, Requiem, Blow Job, Exit

20.00  Kulturwerk 118, Sappeurstr. 6, 
Sursee
World & Dreams, Desolate X Create, 
Invoker
Konzert. Rock, Blues

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Reto Bernhard

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Frau Elfriede Peil
«Stoff fürs Leben». Clownerie, Pantomi-
me. Von und mit Selina Senti

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Skilluminati Soundsystem
Party. Hip-Hop

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Ech go ned is Heim – ech go hei
Theater. Mehrgenerationenprojekt der 
Eden-Gruppe Willisau in Zusammen-
arbeit mit dem VorAlpentheater Luzern 
über das Altsein

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
bunterbünter sind jenseits – Ein tod-
sicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Duo Hohe Stirnen
«I be meh aus eine».  
Musikalische Lesung mit Pedro Lenz 
und Patrik Neuhaus

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Chica Torpedo
«Gersauer Herbst». Konzert. Mundart, 
World, Groove-Pop

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Les Sauterelles
Konzert. Beat-Songs

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Mark Berube & Support
Konzert. Singer-Songwriter, Indie, Rock

21.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
15 Jahre Theater Improphil
«Maestro – Theatersport der Solisten». 
Theaterperformance. Anschliessend 
Party

21.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Ich fühl mich Disco
Von Axel Ranisch. D 2013, 95 Min., D. 
Im Rahmen von Pink Panorama. Ab 23 
Uhr Party «queer.ch» in der Jazzkantine

21.30  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Kulturattentat, Simply Simon And 
The 7 Dudes
Konzert. Reggae, Raggamuffin

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Allstars
Konzert mit allen Pianisten der Louis-
Bar

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Butterbrot
Party. Electronica

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Turnstunde
Party. Funk, Soul, Hip-Hop. DJ Sporthose

23.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Deetron, Dietrich & Strolch
Njoy Music. Party. Elektro, Hip-Hop, 
Minimal

So 16. November
11.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Konzertchor Luzern
Konzert. Klassik. Leitung: Peter Sigrist. 
Werke von Suppé

11.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
25 Jahre Werkstatt für Theater –  
Jubel 3: Die Matinée
Jubiläumsfeier. Festival mit illustren 
Gästen aus Theater, Musik, Literatur 
und mehr. Weitere Informationen:  
www.kleintheater.ch

12.00  Hotel Seeburg, Seeburgstr. 61, 
Luzern
20. Lucerne Blues Festival
«3. Blues Brunch». Konzert. Blues. Otis 
Clay with special guest Johnny Rawls

12.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Weitere Infos:  
www.GamePlace.ch

14.00  Forum Schweizer Geschichte, 
Zeughausstr. 5, Schwyz
Spiel mit Masken
Öffentlicher Familienworkshop für  
Kinder ab 5 Jahren

16.00  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Gersauer Herbst SPEZIAL
Nachwuchsplattform. Mit Julian von 
Flüe, Sarah Schwyter, Marina Brunner 
und Ursina & Andrea Reutter

16.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Pink Panorama Sonntags-Gespräch
«Tolerant? Sind wir selber». Mit Gästen

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Zum Ochsen – (k)ein Schwank
Theater. Idee, Konzeption: ecco RONDO. 
Regie: Lisa Bachmann

17.00  Stiftstheater, Stift 28, Beromünster
Bertolt Brecht
«Glotzt nicht so romantisch». Texte und 
Lieder. Brechtabend von Schülerinnen 
und Schülern sowie Lehrpersonen

17.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Frau Elfriede Peil
«Stoff fürs Leben». Clownerie, Pantomi-
me. Von und mit Selina Senti

17.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Mozart Festival Orchestra London
«The Four Seasons By Candlelight». 
Konzert. Klassik. Leitung: David Juritz

17.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Ech go ned is Heim – ech go hei
Theater. Mehrgenerationenprojekt der 
Eden-Gruppe Willisau in Zusammen-
arbeit mit dem VorAlpentheater Luzern 
über das Altsein

17.00  Marianischer Saal, 4. Stock, Bahn-
hofstr. 18, Luzern
Cuarteto Casals
Konzert. Klassik

Kanadische Musikpoesie
Kanada, Heimatland der innovativen Folk- und Indie-Musik. Den le-

gendären Leonard Cohen hast du uns gebracht, später dann Bon Iver 
und nun … Mark Berube. Mark wer? Hierzulande erregte der Wuschel-
kopf erstmals am Paléo Festival Aufmerksamkeit. Die Kurve seiner Be-
kanntheit steigt seither stetig an. Sophie Hunger nahm ihn beispielswei-
se mit auf Tour. Sie, die nicht nur für tolle Live-Musik bekannt ist, son-
dern auch poetische Texte erster Güte kreiert. Jene Kunst hat auch 
Mark Berube drauf. Nicht umsonst wird er – vielleicht auch dank dem 
Mitwirken bei einer Spoken-Word-Band – als Poet bezeichnet. Genau 
wie … Leonard Cohen. Na, klingelt da was? (sto)

Mark Berube, SA 15. November, 21 Uhr, Treibhaus Luzern

Sa 15. November
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PROGRAMM IM
NOVEMBER 
Kleintheater Luzern

Kleintheater Luzern

Bundesplatz 14

6003 Luzern

Vorverkauf: 041 210 33 50

Neue Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa� / � 17 bis 19 Uhr

www.kleintheater.ch

: COMEDY

LOZÄRN LACHTLOZÄRN LACHT
MoMo 03.11. bis Sa 08.11. / 20 Uhr

Mo 03.11. Mo 03.11. Veri  

Di 04.11. Di 04.11. «Wilde Weiber!»   

Mi 05.11. Mi 05.11. Ingo Oschmann

Do 06.11.Do 06.11. Sergio Sardella 

Fr 07.11. Martina SchwarzmannMartina Schwarzmann

Sa 08.11. «Young Swiss «Young Swiss 

Comedy»

: KINDER   
DIE NACHBARNDIE NACHBARN
Der Gurkenkönig –Der Gurkenkönig –

eine turbulente 

Familiengeschichte für Familiengeschichte für 

alle ab 6 Jahren

So 09.11. / 11 Uhr 

: MUSIK

LIEDERLICH 2014
Frölein Da Capo, Reto Zeller, Frölein Da Capo, Reto Zeller, 

Joachim Rittmeyer, 

Nagelritz

Di 11.11. / 20 Uhr

: WORT

TEXT-TIEGEL
Textproduktion & Urauf-Textproduktion & Urauf-

führung am selben Abend!führung am selben Abend!

Do 13.11. / 20 UhrDo 13.11. / 20 Uhr

   : THEATER / WORT / MUSIK 

25 JAHRE WERKSTATT 
FÜR THEATER
Ein theatralisches 

Geburtstagsfest

Fr 14.11. bis So 16.11.

 :  MUSIK

ALBIN BRUNS 
NAH QUARTETT 
Wegmarken – CD-Taufe

Di 18.11. / 20 Uhr

  : MUSIK / KABARETT

KNUTH & TUCEK
Rausch! – Eine Offen-

barung in Wort und Lied

Fr 21.11. / Sa 22.11. / 20 Uhr

 : MUSIK 

DIENSTAGS_JAZZ: 
DONAT FISCH 
QUARTETT
Die neue Reihe!

Di 25.11. / 20 Uhr

 : THEATER 

DENISE WINTSCH
Für immer

Mi 26.11. bis Fr 28.11. / 20 Uhr

  : MUSIK / WORT 

NILS ALTHAUS
Apfänt, Apfänt!

Sa 29.11. / 20 Uhr

ANZEIGEN

K U L T U R L A N D S C H A F T

CLO BISAZ UND
PHILIPP KUHN:
DOLEDO DA
SILVA
GESCHICHTEN AUS DER HOTEL-
LOBBY Bevor sich Clo
Bisaz auf die Bühnen-
bretter wagte, bekochte
er Hotelgäste aus aller
Welt. Als Concierge Gia-
cometti lässt er nun Er-
innerungen passieren,
macht uns mit schragen
Vögeln und bunten Hun-
den bekannt und erzählt
von jenen, die mit ihm
geschuftet und in Dach-
kammern gehaust
haben. Von Doledo da
Silva zum Beispiel, dem
Hochstapler, Frauenver-
führer und preisgekrön-
ten Casserolier. Der
Concierge kennt die De-
tails. Der Pianist
schweigt diskret…

BRAUITURM, HOCHDORF
FR 14. NOVEMBER 20.30 UHR
WWW.KULTURIDEBRAUI.CH

LES TROIS
SUISSES:
DUO-PACK
MUSIK COMEDY Eine rechte
Krise macht auch vor
Les trois Suisses nicht
Halt. Die lustigste Pop-
band der Schweiz muss
redimensionieren und
mit schlankeren Struktu-
ren auskommen. Pascal
Dussex und Resli Burri,
die beiden gestandenen
Berner Musik-Komö-
dianten, werden sich
nichts anmerken lassen,
im Gegenteil. Sie werden
ebenso üppig und wuch-
tig tönen wie zu dritt
und die Bühne bevöl-
kern als wären sie ein
Quintett.

SOMEHUUS, SURSEE
SA 29. NOVEMBER 20.15 UHR
WWW.SOMEHUUS.CH

KKLB
LANDESSENDER
BEROMÜNSTER
GESAMTKUNSTWERK Das
KKLB ist eines der
grössten und erfolgreich-
sten Kunst- und Kultur-
projekte der Schweiz.
Öffentliche KKLB-Füh-
rung: Jeden Sonntag 14
Uhr (mit extra Kinder-
führung). Für angemel-
dete Gruppen haben wir
365 Tage und Nächte ge-
öffnet.

KKLB, LANDESSENDER
BEROMÜNSTER
JEDEN SONNTAG UM 14 UHR
WWW.KKLB.CH

GANZ DER
VATER – UND
DOCH GANZ
ANDERS
KONZERT Eine abendliche
«Tafelrunde» bei Kerzen-
licht über die vier Söhne
Bachs. Werke von der
empfindsamen Flöten-
melodie bis zur brausen-
den Orgeltoccata von
Wilhelm Friedemann,
Carl Philipp Emanuel,
Johann Christoph, Jo-
hann Christian und Jo-
hann Sebastian Bach,
dazu Geschichten und
Anekdoten.
Elsbeth Burgener-Hun-
ger, Flöte; Judith Rast
Zeier, Flöte; André Stok-
ker, Orgel; Markus Die-
bold, Rezitation

PFARRKIRCHE HITZKIRCH
SO 16. NOVEMBER 17 UHR
WWW.KULTURFORUM.CH

CHARLES
LEWINSKY:
KASTELAU
LESUNG Ein Filmteam
setzt sich im Winter
1944 in einem bayeri-
schen Alpendorf ab vom
Krieg. Der 1946 in Zü-
rich geborenen Erfolgs-
autor Charles Lewinsky
(«Melnitz», «Gerron»)
liest aus seinem neuen
Roman «Kastelau»,
einer Geschichte von
Lügen und Intrigen, von
Schein und Wirklichkeit.
Einführung und Ge-
spräch mit dem Autor:
Urs Bugmann

STADTMÜHLE WILLISAU
FR 28. NOVEMBER 20 UHR
WWW.STADTMUEHLE.CH

VIC SHELBY
KONZERT Vic Shelby spie-
len Hits und andere gute
Songs, grad so wie es
ihnen passt. In dynami-
scher Spiellust, nah an
den Originalen, aber an-
ders. Warme Musik für
Hochzeiten aller Art.
Gesang, Gitarre: Daniel
Schweizer / Gesang: Sa-
bine Thürig / Gitarre:
Markus Burkhalter /
Bass: Balz Luginbühl /
Schlagzeug: Christoph
Knüsel

KULTURSCHIENE MALTERS,
GLEIS 5, MALTERS
FR 7. NOVEMBER 20.30 UHR
WWW.KULTURSCHIENE-MALTERS.CH

BUNTERBÜNTER
SIND JENSEITS
EIN TODSICHERES KABARETT
Mit Witz, Charme und
Pumpen erzählen bun-
terbünter die Geschichte
einer untalentierten
Reporterin, die in der er-
sten Station im Jenseits
recherchiert. Ein ver-
sponnenen-berührendes,
schelmisch-überraschen-
des, inspirierend-wildes
Stück über das Leben
nach dem Tod. Philoso-
phisches Trash-Theater
von und mit Rachel und
Rebekka Bünter.

THEATERBAR BUNTERBÜNTER
OBERDORF 5, NEUENKIRCH
DO 13./FR 14./SA 15.
NOVEMBER 20 UHR
WWW.BUNTERBUENTER.CH

RATHAUSBÜHNE WILLISAU
SA 22. NOVEMBER 20 UHR
WWW.RATHAUSBUEHNE.CH

JUNGE PHILHAR-
MONIE ZENTRAL-
SCHWEIZ
KONZERT Die Junge Phil-
harmonie Zentral-
schweiz wurde 1987 als
Orchester der Hoch-
schule Luzern – Musik
von Thüring Bräm ge-
gründet; sie wird seit
2006 von Andreas Bren-
ner betreut. Im Zusam-
menhang mit dem Ma-
sterabschluss freut sich
Kultur Schenkon mit
den 18 jungen Musikern
ein Konzert zu organi-
sieren.

ZENTRUM SCHENKON
SO 2. NOVEMBER 17 UHR
WWW.SCHENKON.CH

Die Kulturveranstalter der Luzerner
Landschaft schliessen sich zusammen um
an dieser Stelle gemeinsam aufzutreten.
Die Vielfältigkeit der Kultur ausserhalb
der Stadt auf einen Blick.
Diese Seite präsentiert einen Anlass pro
Veranstalter, somit also nur einen Aus-
schnitt der Kulturlandschaft. Über wei-
tere Anlässe informieren die jeweiligen
Homepages der Veranstalter.
Die Kulturlandschaft wird unterstützt
durch die Kulturförderung des Kantons
Luzern.
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18.00  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
So wie Noah
Musiktheater. Nach einer Geschichte 
von Paul Steinmann. Mit dem Horwer 
Jugendchor Nha Fala, Pumpernickel 
Company u. a. Regie: Bettina Glaus

18.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

18.15  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Geron
Von Bruce LaBruce. Kanada 2013,  
83 Min. E/d, D. Im Rahmen von Pink 
Panorama

19.00  Pfarrkirche Escholzmatt, Esc-
holzmatt
Alphorngruppe Amt Entlebuch
«Ein Tag auf der Alp». Konzert	

19.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Epiladies
Konzert. Acapella, Folklore

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
52 Tuesdays
Von Sophie Hyde. Australien 2014,  
115 Min., E/d. Im Rahmen von Pink 
Panorama

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
25 Jahre Werkstatt für Theater –  
Jubel 4: Das zweite Fest
Jubiläumsfeier. Festival mit illustren 
Gästen aus Theater, Musik, Literatur 
und mehr. Weitere Informationen:  
www.kleintheater.ch

20.15  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Danny & The Darleans, Brain Tilt
Konzert. Garage Rock'n'Roll

Mo 17. November
18.30  Landgut Unterlöchli, Adligenswi-
lerstr. 85, Luzern
Soirée lundi
Konzert. Klassik. Mit Kammermusiken-
sembles der HSLU

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Long Time Love
Von Mitra Devi, CH 2014, 50 Min., 
Dialekt, Holländ./d. Anschliessend Ge-
spräch mit Mitra Devi, Bea Huwiler und 
Protagonistinnen des Films. Im Rahmen 
von Pink Panorama

19.00  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Ensemble Corund & Basel Sinfonietta
«Italian Shows». Konzert. Mit Stücken 
von Rossini, Berio, Dallapiccola, Rota

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Royal Concertgebouw Orchestra
Konzert. Klassik. Werke von Fauré, 
Berlioz, Ravel, Debussy. Leitung: Robin 
Ticciati

20.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Ech go ned is Heim – ech go hei
Theater. Mehrgenerationenprojekt der 
Eden-Gruppe Willisau in Zusammen-
arbeit mit dem VorAlpentheater Luzern 
über das Altsein

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
Pilgrim
Konzert. Jazz. Mit Christoph Irniger (ts), 
Stefan Aeby (p), Dave Gisler (g), Raffaele 
Bossard (b), Michi Stulz (dr)

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Azul y no tan rosa/Blue and not so 
pink 
Von Miguel Ferrari. Venezuela 2012,  
110 Min., Span./d. Im Rahmen von Pink 
Panorama

Di 18. November
14.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Matterhorn – Wo die Liebe hinfällt     
Von Diederik Ebbinge. NL 2013, 87 Min., 
Holländ./d. Cinedolcevita

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.00  RomeroHaus, Kreuzbuchstr. 44, 
Luzern
Nicole Maron
«Mutter, hab keine Angst – Die Ge-
schichte von Zerins Flucht». Lesung & 
Gespräch mit der Autorin

18.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
512. Orgelvesper
Konzert. Klassik. Mit Jos Majerus. Werke 
von Hindemith, Vierne und Duruflé. 

18.30  Hochschule Luzern: Musik, Zent-
ralstr. 18, Luzern
MusicTalk
«Die Kunst der natürlichen Fuge. Ein-
blicke in Händels Kompositionswerk-
statt». Vortrag von Felix Diergarten 

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Homophobia
Von Gregor Schmidinger, Ö 2012,  
23 Min., D. Podium Homophobie mit 
Gästen. Im Rahmen von Pink Panorama

19.30  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Luzerner Lesebühne 
«The Beauties & the Beast». Lesung, 
Spoken Word. Mit MC Graeff, Christov 
Rolla, Sandra Künzi, André Schürmann 
und einem Gast

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO
«Cäsar und Cleopatra». Konzert. Klassik. 
Werke von Händel

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
John Garcia
Konzert. Stoner Rock. Ex-Kyuss

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Junge Stimmen zur Ecopop-Initiative
Podium mit Vertretern verschiedenster 
Jungparteien

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Albin Bruns Nah Quartet
Konzert. Jazz, World, Volksmusik

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Bela Balint Big Band
Konzert. Jazz

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Wespennest
Konzert. Jazz. Mit Anna-Lena Schnabel 
(as, fl, afl) u. a.

20.30  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Regarding Susan Sontag
Von Nancy Kanes. USA 2014, 100 Min., 
E/d. Im Rahmen von Pink Panorama

Mi 19. November
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik – stimmt bestimmt
«Stimmkunst – Kunststimme». Vokale 
Improvisationen. Mit Bruno Amstad. 
Texte: Iva Boutellier

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.00  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Silent Spaces
Filmvorführung in Anwesenheit der 
Künstlerin Candida Höfer und des Fil-
memachers Rui Xavier

18.00  Haus für Kunst, Herrengasse 2, 
Altdorf
Werkbetrachtung Heinrich Danioth
Danioths Bildsprache zu religiösen und 
mystischen Themen

18.00  Kunstplattform Akku, Gerliswil-
str. 23, Emmenbrücke
Im Gespräch mit Christoph Oertli
«Round About»

18.30  Universität, Frohburgstr. 3, Luzern
Wann haben wir genug?
«Kritik, Perspektiven und Alternativen 
zu unserem Konsum». Gesprächsabend 
mit Dr. Franz Hochstrasser

19.00  Zentral- und Hochschulbiblio-
thek, Sempacherstr. 10, Luzern
Ingo Höhn
Vernissage. Mit Madeleine Wibom & 
Juliane Lang

19.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Lesbischwules Kurzfilmprogramm
Dauer: 82 Min. Im Rahmen von Pink 
Panorama

19.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Poolkino
«Slapstick mal anders». Filmvorführung

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
The Datsuns
Konzert. Hard Rock

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO & 
Emmanuelle Betrand
Konzert. Klassik. Werke von Haydn und 
Saint-Saëns

Aus drei mach vier
Auf dem neuen Album «Wegmarken» hat Albin Bruns NAH-Quartett 

seine leichtfüssige Mischung aus Volksmusik und Jazz nochmals um ei-
nige musikalische Zutaten erweitert. Neben Geiger Andy Gabriel, der 
das ursprüngliche Trio dauerhaft zum Quartett ergänzt, tat Sänger 
Christian Zehnder bei diesem gelungenen Werk mit. Albin Brun, Luzer-
ner Kulturpreisträger 2013, nennt es ein «klingendes Fotoalbum», in 
welchem das Alpine mühelos mit östlichen und südlichen Einflüssen 
enggeführt wird. Und das ist ganz offensichtlich gelungen: An bisheri-
gen Live-Auftritten und in der Kritik wurde «Wegmarken» in höchsten 
Tönen gelobt. (hei)

Albin Brun NAH Quartett: Luzerner CD-Taufe «Wegmarken», 	
DI 18. November, 20 Uhr, Kleintheater Luzern

Di 18. November
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ZIN

www.zinmag.ch

Sternenplatz 3
6004 Luzern

Tel. 041 410 47 33
www.stadtkeller.ch

Vorverkauf:  LZ Corner, Pilatusstrasse 12, 6003 Luzern, www.luzernerzeitung.ch/tickets

NOVEMBER 2014
Sa 01. 20.30 POLO HOFER & DIE BAND  Ändspurt-Tour 55.–
So 02. 20.30 POLO HOFER & DIE BAND AboPass 44.– Ändspurt-Tour 55.–
Mi 05. 20.30 BLUES IN THE SHOES  Blues, Rock 25.–
Do 06. 20.30 BOURBON STREET  New Orleans Jazz 22.–
Fr 07. 20.30 MALA & FYRMOON   CD Taufe 25.–
Sa 08. 20.30 8ONTIME  Cover Songs 20.–
Mi 12. 20.30 PEACH WEBER  «Gäx Bomb!» (Benefiz) 38.–
Do 13. 20.30 MADISON VIOLET  New Country 35.–
Fr 14. 20.30 KIRK’S PATROL  Cover Band 28.–

Sa 15. 20.30 LES SAUTERELLES  Beat-Band 36.–
Di 18. 20.30 BELA BALINT BIG BAND  Big Band Power 30.–
Mi 19. 20.30 WILDSNAKE  Cover Rockband 25.–
Do 20. 20.30 HENRIK BELDEN  «Head over Heels» 25.–
Sa 22. 20.30  3 HOMBRES  Blues-Rock 25.–
Di 25. 20.30 DR FEELGOOD  Rhythm & Blues 35.–
Mi 26. 20.30 HEINRICH MÜLLER SINGT SPRINGSTEEN 10 Years – The Jubilee Tour 32.–
Do 27. 20.30 REINHOLD BECKMANN & BAND Tickets www.ticketcorner.ch 45.–

Franz von Suppè

Requiem Solisten
Maria C. Schmid, Sopran
Annina Haug, Alt  
David Munderloh, Tenor
Thomas Moser, Bariton

Orchester
Camerata Musica Luzern

Leitung
Peter Sigrist

Vorverkauf 
ab 15. September 2014 www.konzertchor-luzern.ch     www.kkl-luzern.ch     Tel. 041 226 77 77

Sonntag, 16. November 2014
11.00 Uhr
KKL Luzern
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20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
Ech go ned is Heim – ech go hei
Theater. Mehrgenerationenprojekt der 
Eden-Gruppe Willisau in Zusammen-
arbeit mit dem VorAlpentheater Luzern 
über das Altsein

20.00  Kunstkeramik, Luzernerstr. 71, 
Ebikon
Der Zeitgeist in der Kunst des 19. 
Jahrhunderts
Vortrag von Michel Cuendet

20.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
The Beauty of Gemina
Konzert. Exklusive Akustikperformance. 
Goth, Rock, Indie

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Reto Bernhard

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Richard Koechli & Blues Roots  
Company
«Gersauer Herbst». Konzert. Singer-
Songwriter, Blues

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Wildsnake
Konzert. Coversongs

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Jean-Paul Brodbeck Trio
Teachers Concert. Jazz. Mit Jean-Paul 
Brodbeck (p) u. a.

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Stiff Little Fingers
Konzert. Punk-Rock

21.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Tru Love
Von Kate Johnston & Shauna MacDo-
nald. Kanada 2013, 87 Min., E/d. Im 
Rahmen von Pink Panorama

21.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Neviathan

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Aerie
Konzert. Jazz

Do 20. November
12.15  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Musik zur Mittagszeit. Mit Maria Korn-
dörfer (vio)

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
The Black Rider
Schauspielmusical von William S. Bur-
roughs, Tom Waits und Robert Wilson. 
Inszenierung: Andreas Herrmann

20.00  Kunstraum Teiggi, Schachenstr. 
15A, Kriens
Gott in Person – Ein Absurdes
20 Jahre Sofa-Theater. Nach einer Gra-
phic Novel von Marc-Antoine Mathieu. 
Regie: Loris Mazzocco

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
The Vacuum Cleaner
«Mental». Autobiografische Performance

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Theater Paprika
«Milton's Place». Theater. Mysterydrama. 
Premiere

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Royal Night
Party. Hip-Hop, Funk, Soul

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Famous October
«Gersauer Herbst». Konzert. Singer-
Songwriter, Americana

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Talking to Turtles, Center Orion,  
The Provincial Archive
Konzert. Rock

21.30  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Empty Fridge, Nofnog, Slowdrive
Konzert. Punk, Rock

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Lamb
Konzert. Trip Hop

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Luzerner Sinfonieorchester LSO & 
Emmanuelle Betrand
Konzert. Klassik. Werke von Haydn und 
Saint-Saëns

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Red
Konzert. Traditionell indische Musik

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
Karoliina Kantelinen
Konzert. Finnisch-karelische Lieder und 
Joiks

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Redwood
«Gersauer Herbst». Akustik-Konzert. 
Pop, Rock

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Henrik Belden
«Head over Heels». Konzert. Folk, Pop

20.30  Parterre, Mythenstr. 7, Luzern
Improkrimi
«Ein-Mann-Kriminalstück». Theater, 
Musik. Mit Maël Stocker und Joel Kuster

21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Wildbirds & Peacedrums 
Konzert. Drums & Vocals

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Live-Old Time Jazz & Blues

22.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Bijou
Party. House, Techno, Electro

Fr 21. November
18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

18.30  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Helvetia rockt
Konzert im Bistro. Pop, Rock, Folk, 
Singer-Songwriter. Mit Karin Steffen & 
Lynn Maring

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Musik: 
Christoph Willibald Gluck. Uraufführung

19.30  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
So wie Noah
Musiktheater. Nach einer Geschichte 
von Paul Steinmann. Mit dem Horwer 
Jugendchor Nha Fala, Pumpernickel 
Company u. a. Regie: Bettina Glaus

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Knuth und Tucek
Satirisches Liedprogramm. Kabarett

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

22.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Bassick
Party. Drum'n'Bass. Mit Hectix, Darko 
Stepic, Hyper Tech u. a.

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
ProgyVirus presents Darkroom Spe-
cial
Party. Progressive Trance. Mit Corn 
Flakes 3D, Octofly, Audionation u. a.

23.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Budenzauber #1
Party. Präsentiert von Hörperlen. Mit 
Knäckebröd, Tikki, Hardly Booked (!), 
Business 2 Business

Sa 22. November
14.00  Hilfiker Kunstprojekte, Museggstr. 
6, Luzern
Performative Lesung
Leseperformance auf Deutsch und Rus-
sisch

15.00  Museum Bellpark, Luzernerstr. 
21, Kriens
Lutz & Guggisberg
Vernissage

16.00  Galerie Reichlin, Grepperstr. 8, 
Küssnacht
Klaus Prior
Vernissage

17.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
The Vacuum Cleaner
«Mental». Autobiografische Performance

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

Abgestaubt
Was muss man erwarten, wenn ein britischer Künstler «The Vacuum 

Cleaner» heisst? Einen Verrückten, der die Bühne staubsaugt? Die Lon-
doner Metropolitan Police nennt ihn einen Extremisten und der Natio-
nal Health Service bezeichnet ihn als geistig höchst verwirrt. An den 
königlichen Gerichtshöfen wurde er als eine echte und gegenwärtige 
Gefahr eingeschätzt. Er selber bevorzugt den Begriff «Mental». In einer 
autobiografischen Performance erzählt der Kunst-Aktivist, Langzeitpa-
tient und Gesetzlose mittels Aufzeichnungen aus der Psychiatrie und 
anhand von Polizeidaten seine Geschichte. Achtung: nicht für Zuschau-
erinnen oder Zuschauer unter 16 Jahren geeignet. (hei)

The Vacuum Cleaner, FR 21., 20 Uhr und SA 22. November, 17 Uhr, 
Südpol Luzern

Fr 21. und Sa 22. November
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18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Maurizio Pollini
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Beethoven

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

19.30  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
So wie Noah
Musiktheater. Nach einer Geschichte 
von Paul Steinmann. Mit dem Horwer 
Jugendchor Nha Fala, Pumpernickel 
Company u. a. Regie: Bettina Glaus

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Operette in drei Akten von Franz Lehá. 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, 
nach Henri Meilhac

20.00  Gasthaus Adler, Gerliswilstr. 78, 
Emmenbrücke
Nika’s Stuff
Konzert. Singer-Songwriter

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
The Vacuum Cleaner
«Mental». Autobiografische Performance

20.00  Sentitreff, Baselstr. 21, Luzern
Leonie Bernet
«Zwischen Zeit und Raum». Buchvernis-
sage. Gedichte

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Rathausbühne Willisau, Haupt-
gasse 13, Willisau
bunterbünter sind jenseits – Ein tod-
sicheres Kabarett
Philosophisches Trash-Theater von und 
mit Rachel und Rebekka Bünter

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Theater Paprika
«Milton's Place». Theater. Mysterydrama

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Reto Bernhard

20.00  Zentrum MaiHof, Kirche St. Josef, 
Weggismattstr. 9, Luzern
Vokalensemble Luzern
«Ever smiling liberty». Rock-Oratorium. 
Konzert

20.00  Krauerhalle, Horwerstr. 10, Kriens
Feldmusik Kriens
Jahreskonzert. Blasmusik. Traditionell 
bis modern

20.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
W.J.B.A.R.
Wein, Jazz und Vinyl

20.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Jetpack Bellerive
«Bored to Death». Musikperformance

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Tanznacht
Party. Tanzmusik

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Knuth und Tucek
Satirisches Liedprogramm. Kabarett

20.00  Mullbau, Lindenstr. 32a, Luzern
FronTTon
Konzert. Jazz. Mit Pelayo Arrizabalaga 
(tt), Yosvany Quintero (sax, cl), Dominik 
Dolega (perc)

Opulenter Auftakt zum Pianofestival
Dieses Wochenende startet das Lucerne Festival am Piano, und das 

Programm sowie die Künstlerinnen und Künstler sind wie immer hoch-
karätig. Den Auftakt macht am Samstag kein Geringerer als der grosse 
Maurizio Pollini – ein Glück , dass dieser dem Festival und Luzern so 
freundschaftlich verbunden ist. Am Sonntag nimmt sich der französi-
sche Pianist Pierre-Laurent Aimard (Bild) einer besonderen Herausfor-
derung an: Er spielt alle 24 Präludien und Fugen aus dem ersten Band 
von Bachs «Wohltemperiertem Klavier» an einem einzigen Abend. Wei-
tere Glanzpunkte folgen bis zum Festivalende Ende November. (mak)

Lucerne Festival am Piano, SA 22. bis SO 30. November, KKL, 	
Lukaskirche Luzern u. a. Orte. Programm siehe Kalender oder 	
www.lucernefestival.ch

Sa 22. bis So 30. November

Dienstag, 28. Oktober, bis Sonntag, 16. November, täglich von 
14 bis 18 Uhr (ausser 3. bis 5. und 14. November) | Schleier & 
Entschleierung – Kunstgeschichte, Erscheinung und Deutung  
Ausstellung im Zentrum Der MaiHof, Luzern | Eintritt frei 
www.kathluzern.ch/schleier-und-entschleierung

Samstag, 8. November, 9.30 bis 18 Uhr | Singen für eine gerech-
tere Welt – Lieder von Huub Oosterhuis | mit Tom Löwenthal, 
Kees Kok, Mark Walter | Anmeldung bis  18. Oktober | Am Vor-
abend findet zum Thema ein Vortrag statt | www.romerohaus.ch

Montag, 17. November, 14 bis 17.30 Uhr | Katholischer Dialog mit 
Hermann-Josef Venetz, Uni Freiburg, und Andrea Meier, Bern, 
zum Thema «Weihnachten – wie reden wir von ‹Gott in Welt›?» 
moderiert von Erwin Koller | Anmeldung bis 12. November

Dienstag, 18. November, 18 Uhr | «Mutter, hab keine Angst – 
Die Geschichte von Zerins Flucht» | Lesung und Gespräch mit 
Nicole Maron, Autorin | Eintritt frei, Kollekte

VOrScHAu
Donnerstag, 4., bis Sonntag, 7. Dezember | «FilmTage Luzern: 
Menschenrechte» | stattkino Luzern 

R om e r oH a u s  L u z e r n

Anmeldungen veranstaltungen@romerohaus.ch,
Tel. 058 854 11 73 oder unter www.romerohaus.ch

dreizehn packende Filme und Hintergrundgespräche mit Expert­
Innen | Schulvorführungen am 4. und 5. Dezember | Informatio-
nen: www.romerohaus.ch > FilmTage Luzern: Menschenrechte

ANZEIGEN
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20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
D'Brandhölzler Striichmusig macht 
uuf 
Konzert. Originalstriichmusig. Tänze aus 
dem Appenzell und Toggenburg

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

20.30  Altes Rathaus, Dorfstr. 14, Gersau
Stefanie Heinzmann
«Gersauer Herbst». Konzert. Pop, Rock

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
3 Hombres
Konzert. Blues-Rock

21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Roman Lussy & The Crumbling  
Bones
Konzert. Folk, Americana

21.00  Industriestrasse, Luzern
Leon+, Obertonstruktur der Kaul-
quappen
Konzert. Experimental Brain Bluster

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Emm x Kackmusikk x Kackband & 
Special Guest
Konzert. Hip-Hop, Pop, Rock, Jazz

21.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Rival Kings
Konzert. Rock, Indie, Pop

22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Marek Hemman
Fake Moustache Brothers. Party. Techno, 
House

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Dimlite, Combineharvester, Nuitunit
Konzert. Doom, Live Electronic

So 23. November
10.00  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Persönlich – Live im Somehuus
Live-Übertragung der SRF-Talksen-
dung. Mit Dani Fohrler

11.00  Kunstmuseum Luzern, Euro-
paplatz 1, Luzern
Gespräch in der Ausstellung
Mit Giovanna Calvenzi und Daniel 
Schwartz.  
Moderation: Marco Meier

11.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Percy Schmeiser – David versus Mon-
santo
Von Bertram Verhaag, 65 Min., D.  
Anschliessend Gespräch

11.00  Galerie Reichlin, Grepperstr. 8, 
Küssnacht
Klaus Prior
Matinée mit Prosecco

12.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Weitere Infos: www.
GamePlace.ch

13.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Operette in drei Akten von Franz Lehá. 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, 
nach Henri Meilhac

14.00  Sankturbanhof, Theaterstr. 9, 
Sursee
Sehnsuchtkränzen
Der Adventskranz – einmal anders!

16.00  Punto Rojo, St. Karlistr. 4, Luzern
Teetanz
Lindy Hop. Tanzveranstaltung.  
Mit Kaffee und Kuchen

17.00  Benzeholz - Raum für zeitgenössi-
sche Kunst, Seestrasse, Meggen
Benzeholz: Rückblick und Ausblick
Künstlergespräch und Buchvernissage

17.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

18.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Reality
Cinema Italiano. Von Matteo Garrone. 
Italien 2012, 115 Min., I/d

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Pierre-Laurent Aimard
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Bach

19.00  Grand Casino Luzern, Casineum, 
Haldenstr. 6, Luzern
R&B Caravan
Jazz Club. Konzert. Blues

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 16: Don Juan
Choreografie von Fernando Melo. Musik: 
Christoph Willibald Gluck. Urauffüh-
rung

20.15  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Tatort
Krimiabend auf Grossleinwand

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Big Band-Konzert
Konzert. Jazz. Leitung: Vijay Iyer

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

Mo 24. November
18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

19.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Theatermodelle in Bewegung
Podium mit Barbara Mundel, Carena 
Schlewitt, Ute Haferburg und Martin 
Jann, Moderation. Zuvor GV des The-
aterclubs Luzern und Information zur 
Salle Modulable

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Mahler Chamber Orchestra
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Beethoven. Leitung 
und Klavier: Leif Ove Andsnes

19.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Triggerfinger
Konzert. Stoner, Rock, Blues

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

Di 25. November
18.00  Hochschule Luzern: Musik, Zen
tralstr. 18, Luzern
MusicTalk
Ein Bericht zum Projekt «Dieter Roth 
und die Musik». Vortrag mit Michel Roth 
und Flurina Paravicini

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
513. Orgelvesper 
Konzert. Mit Vincent Thevenaz.  
Werke von Piazolla und Bach

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

19.00  Sentitreff, Baselstr. 21, Luzern
SAH Frauenpalaver
«rund um die Welt – mit dem Tanz gegen 
Gewalt». Interkulturelle Abendveran-
staltung im Zeichen der Kampagne  
«16 Tage gegen Gewalt an Frauen»

19.00  Volière, Inseliquai, Luzern
Frischgespresst 11/14
Der 3fach Musikchef legt auf

19.30  Stiftstheater, Stift 28, Beromüns-
ter
Spektrum: Ukraine – Droht ein neuer 
Kalter Krieg? (II)
Vortrag mit Dr. Roman Berger, Histo-
riker

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Opening Piano Off-Stage
Lucerne Festival am Piano. Konzert & 
Gespräch. Jazz. Mit Ehud Asherie, Chris 
Conz, Aaron Goldberg, Chris Hopkins 
u. a.

19.30  Loge, Moosstr. 26, Luzern
Matto Kämpf & King Pepe
Spoken Word, Konzert. Duell der Mund-
artkönige

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Soulfood
Party. DJ Wurst & Schenkel in der Bar

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Donat Fisch Quartett
«Dienstags_Jazz». Konzert. Mit Donat 
Fisch (sax), Andy Scherrer (sax), Bänz 
Oester (b), Norbert Pfammatter (dr)

20.00  Natur-Museum, Kasernenplatz 6, 
Luzern
Wozu Sex? Die Naturgeschichte einer 
rätselhaften Fortpflanzungsweise
Vortrag mit Christoph Vorburger, ETH 
Zürich

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
A Christmas Carol
Schauspiel von Enda Walsh.  
Regie: Katharina Cromme

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
Hudaki Village Band
Konzert. Volksmusik aus Maramorosch

20.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Taffei Filmclub
Underground-Kino

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Large Ensemble der Hochschule 
Luzern 
Konzert. Jazz. Leitung: Nils Wogram

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

20.30  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Salsa 59 – Cubaneando
Party. Latin

20.30  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Dance on Screen: Bewegte Körper in 
bewegten Bildern
Filmperlen der Schweizer Tanzkultur. 
Kommentiert von Expertinnen und 
Experten

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Dr. Feelgood
Konzert. Rhythm & Blues

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Gnarwolves, Prawn
Konzert. Pop Punk, Post Rock

21.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Open Minded Riot Crew & 041
Konzert. Rock, Hip-Hop

21.00  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Yesterday Shop & Support
Konzert. Indie, Rock

Mi 26. November
12.15  Jesuitenkirche, Bahnhofstr. 11a, 
Luzern
MittWortsMusik – stimmt bestimmt
«Von bestimmt sanften Stimmungen». 
Mit Katrin Szamatulski und Raoul Mo-
rat. Texte: Wolfgang Broedel

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
De Drager – Portrait über den Archi-
tekten John Habraken
Von Sonja Lüthi & Marc Schwarz.  
CH 2013, 62 Min., E/d.  
Anschliessend Gespräch

18.00  Kunstplattform Akku, Gerliswil-
str. 23, Emmenbrücke
Im Gespräch mit Bertold Stallmach
«Round About»

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Mahler Chamber Orchestra
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Beethoven. Leitung 
und Klavier: Leif Ove Andsnes

19.30  Kultur-Forum, Bruchstr. 53,  
Luzern
Zur Kunst des Lebens
Philosophischer Abend mit Vorträgen

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Operette in drei Akten von Franz Lehár. 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, 
nach Henri Meilhac

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Denise Wintsch
«Für immer». Theater. Mit Denise 
Wintsch (Idee, Konzept, Spiel), Benno 
Muheim (Regie)

20.00  Theaterbar bunterbünter, Ober-
dorf 5, Neuenkirch
Hudaki Village Band
Konzert. Volksmusik aus Maramorosch
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20.00  Neubad, Bireggstr. 36, Luzern
Pedro Lenz & Guy Krneta
«Radio» & «Unger üs». Spoken Word

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 17: Cosa Nostra
Choreografie von Zoran Marković und 
Sandra Marín Garcia. Musik: Daniel 
Steffen. Uraufführung

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3, Lu-
zern
Reinhold Beckmann & Band
Konzert von einem des bekannten Sport-
journalist und Talkmaster. Chanson, 
Bossa, Pop, Folk, Blues

20.30  Parterre, Mythenstr. 7, Luzern
Folientango
Spoken Word. Offene Bühne

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Lucerne Jazz Orchestra LJO
Konzert. Leitung: David Grottschreiber

20.30  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Franz Arnold's Wiudä Bärg
«Fidlä ha». Plattentaufe & Konzert. Folk

21.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Christy Doran's New Bag
Konzert. Fusion, Experimental. Mit 
Sarah Büchi (voc), Christy Doran (g), 
Vincenz Membrez (synth, electr), Lionel 
Friedli (dr)

21.00  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Thursday Night Jazz Jam
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Dominic Stahl (p), Francesco Rezzonico 
(eb), Tobias Schmid (dr)

21.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Jam Session
Live-Old Time Jazz & Blues

Fr 28. November
17.00  Chäslager Stans, Alter Postplatz 3, 
Stans
Poesieoderso
Literaturabend der Reihe «Fyerabig»

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

19.00  Galerie Kriens, Schachenstr. 9, 
Kriens
Irma Ineichen
Vernissage

19.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Die lustige Witwe
Operette in drei Akten von Franz Lehár. 
Text von Viktor Léon und Leo Stein, 
nach Henri Meilhac

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Paul Lewis
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Beethoven

19.30  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Hommage à Sax!
Konzerte und Saxofon-Ausstellung zum 
200. Geburtstag von Adolphe Sax

20.00  Kulturverein Ermitage, Dorfstr. 
30, Beckenried
Männer im Wasser
Filmkomödie von Måns Herngren

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Funky Tunes
Party. Funk, Soul

20.00  Sentitreff, Baselstr. 21, Luzern
In schwarzer Haut
Filmtage Afrika. Mit anschliessender 
Diskussion

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Denise Wintsch
«Für immer». Theater. Mit Denise 
Wintsch (Idee, Konzept, Spiel), Benno 
Muheim (Regie)

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Theater Paprika
«Milton's Place». Theater. Mysterydrama

20.00  Kino Scala, Luzernerstr. 15,  
Kriens
Drum prüfe, wer sich ewig windet
Theaterkomödie in drei Akten von Hans 
Schimmel. Schweizerdeutsche Bearbei-
tung: Alexandra Meuwly, Theaterverlag 
Kaliolabusto

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
A Christmas Carol
Schauspiel von Enda Walsh.  
Regie: Katharina Cromme

20.00  Bau 4, Werkplatz Schaerholzbau, 
Kreuzmatte 1, Altbüron
6ix
Konzert. Jazz, Freie Musik. Duos am 
Freitag, Sextett am Samstag. Leitung: 
Jacques Demierre & Urs Leimgruber

20.00  Entlebucherhaus, Kapuzinerweg 5, 
Schüpfheim
Das Entlebuch: Landschaften – 
Pflanzen – Tiere
Buchvernissage. Aquarellcollagen von 
Ueli Bieri

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 17: Cosa Nostra
Choreografie von Zoran Marković und 
Sandra Marín Garcia. Musik: Daniel 
Steffen. Uraufführung

20.00  Stadtmühle, Müligass 7, Willisau
Charles Lewinsky
«Kastelau». Lesung. Einführung und 
Gespräch: Urs Bugmann

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

20.30  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Franz Arnold's Wiudä Bärg
«Fidlä ha». Plattentaufe & Konzert. Folk

21.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Jolly and the Flytrap, Eskorzo
Konzert. Rock'n'Roll, Electric Polka, 
Ska, Reggae, Jazz

21.00  Bruch Brothers Bar, Baselstr. 7, 
Luzern
Sons of Morpheus
Konzert. Stoner, Rock, Blues 

21.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Surreal Sleep: A Winged Victory For 
The Sullen
Konzert. Elektro, Ambient. In Zusam-
menarbeit mit zweikommasieben

Was ist heute «unser Schweizer Standpunkt»?
Am 14. Dezember 1914 hielt Carl Spitteler in Zürich seine Rede zum 

«Schweizer Standpunkt». Der Erste Weltkrieg hatte in der Öffentlichkeit 
einen Graben entstehen lassen: hier Sympathien für die Deutschen, dort 
für die Franzosen. Über diese historische Rede und die Frage nach ihrer 
aktuellen Bedeutung diskutiert im Hotel Schweizerhof unter der Lei-
tung von Erwin Koller eine höchst interessante Runde: Moritz Leuen-
berger, Peter von Matt, Regula Stämpfli und Roger de Weck. Der von der 
Literaturgesellschaft Luzern organisierte Anlass wird auf jeden Fall 
spannend und lehrreich. (mak)

Diskussion zu Carl Spittlers «Unser Schweizer Standpunkt», 	
DO 27. November, 19.30 Uhr, Hotel Schweizerhof Luzern

Do 27. November

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière.  
Regie: Reto Bernhard

20.30  Jazzkantine, Grabenstr. 8, Luzern
Lars Lindvall Big Band
Konzert. Jazz. Mit Lars Lindvall (tp)

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

20.30  Stadtkeller, Sternenplatz 3,  
Luzern
Heinrich Müller singt Springsteen
«Ten Years – The Jubilee Tour».  
Konzert. Rock

21.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Jam Night
Live-Musik zum Mitmachen. Hosted by 
Emilia Taubic Band

Do 27. November
12.30  Musikpavillon Obergrund , Ober-
grundstr. 9, Luzern
Lunchtime-Konzert
Musik zur Mittagszeit.  
Mit Valéry Burot (g)

17.00  Kunsthaus Zug, Dorfstr. 27, Zug
6ix
Improvisationen zu Objekten von Dieter 
Roth in der Ausstellung. Anschliessend 
Konzert ab 20 Uhr. Jazz, Freie Musik. 
Leitung: Jacques Demierre & Urs Leim-
gruber

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

19.00  Ensembleraum Dreilinden, Drei-
lindenstr. 93, Luzern
Podium – Horn
Konzert. Hornklasse Lukas Christinat

19.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Evgeny Kissin
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Beethoven, Prokof-
jew, Chopin, Liszt

19.30  Hotel Schweizerhof, Schweizer-
hofquai, Luzern
Carl Spitteler: Unser Schweizer 
Standpunkt
«100 Jahre danach». Podium. Mit Moritz 
Leuenberger, Peter von Matt, Regula 
Stämpfli & Roger de Weck. Leitung: 
Erwin Koller 

20.00  Sentitreff, Baselstr. 21, Luzern
Capitaine Thomas Sankara
Filmtage Afrika. Mit anschliessender 
Diskussion

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Denise Wintsch
«Für immer». Theater. Mit Denise 
Wintsch (Idee, Konzept, Spiel), Benno 
Muheim (Regie)

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Good Vibrations
Party. Querbeet mit DJ Querbeatz

20.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Carousel, Baba Shrimps
Konzert. Folk, Pop, Rock
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21.30  Treibhaus, Spelteriniweg 4,  
Luzern
Young Caritas Award, We Invented 
Paris
Preisverleihung mit Konzert im An-
schluss

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
PsyProg
Party. PsyProgressive. Anunnaki Project, 
Jearl u. a.

22.00  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Allo Darlin'
Konzert. Indie, Pop. Anschliessend Party: 
Hi-Fi | Lo-Fi

Sa 29. November
07.30  Kantonsschule Beromünster, Am 
Sandhubel 12, Beromünster
Präsentation Maturaarbeiten
Vorträge

11.00  Literaturhaus Zentralschweiz – 
lit.z, Alter Postplatz 3, Stans
Eröffnungsfest
Literarisch-musikalisches Veranstal-
tungsprogramm

11.00  St. Charles Hall, Meggen
Klavierkonzert
Abschlusskonzert des Meisterkurses 
Klavier Robert Levin

13.00  Bernheimer Fine Art, Haldenstr. 
11, Luzern
The Art of Arrangement – Stillleben 
der Fotografie
Vernissage

14.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Hommage à Sax!
Konzerte und Saxofon-Ausstellung zum 
200. Geburtstag von Adolphe Sax

14.00  Galerie Vitrine, Stiftstrasse 4 
Luzern
Dirk Bonsma, Martin Gut,  
Mart Meyer
Malerei, Objekte und Illustrationen 
Vernissage

17.00  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
Feel the Spirit
«The Power of Gospel». Konzert mit 
Chor und Band

17.00  Verkehrshaus der Schweiz, Lidostr. 
5, Luzern
European Outdoor Film Tour
Filmevent über Extremsport

18.00  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
Piano Entertainment
Musikalische Unterhaltung mit wech-
selnden Künstlern

18.30  Sousol, Baselstr. 13, Luzern
Ensemble Lunaire
Konzert. Klassik, Neue Musik. Werke 
von Schubert, Texte von Hölderlin

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Martin Helmchen
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Mozart, Schubert, 
Webern, Beethoven

18.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Blind Dates
Von Levan Koguashvili. Georgien 2013, 
97 Min., Georgisch/d,f

19.00  Zone 5, Bundesplatz 9, Luzern
Mariecholler
Konzert. Balkan, Gypsy

19.00  Galerie am Leewasser, Eisengasse 
8, Brunnen
MakeMake2
Vernissage. Laudatio: Michael Sutter

19.00  Haus der Volksmusik, Lehnplatz 
22, Altdorf
Altdorfer Dezembertage – 10 Finger, 
kein Klavier
«Eine musikalische Hausdurchsuchung». 
Mit Curdin Janett, Nelly Bütikofer,  
Georg Vogel

19.30  Zentrum Schenkon, Schenkon
Vokalensemble ProMusicaViva
«Herbstreif». Konzert. Klassik

20.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Techtelmechtel
«Ziitlos». Konzert. Volksmusik, Walzer, 
Samba, Jazz, Gypsy

20.00  Sentitreff, Baselstr. 21, Luzern
Auf dem Weg zur Schule
Filmtage Afrika. Mit anschliessender 
Diskussion

20.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Butterbrot
Party. Electronica

20.00  Theater Pavillon, Spelteriniweg 6, 
Luzern
Theater Paprika
«Milton's Place». Theater. Mysterydrama

20.00  Bau 4, Werkplatz Schaerholzbau, 
Kreuzmatte 1, Altbüron
6ix
Konzert. Jazz, Freie Musik. Duos am 
Freitag, Sextett am Samstag. Leitung: 
Jacques Demierre & Urs Leimgruber

20.00  Kleintheater, Bundesplatz 14, 
Luzern
Nils Althaus
«Apfänt, Apfänt!». Kabarett

20.00  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Tanz 17: Cosa Nostra
Choreografie von Zoran Marković und 
Sandra Marín Garcia. Musik: Daniel 
Steffen. Uraufführung

20.00  Kulturraum am Märtplatz, Ruswil
Der Vorname
Theaterkomödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de La Patellière. Regie: 
Reto Bernhard

20.15  Somehuus, Harnischgasse, Sursee
Les trois Suisses
Musikcomedy. Mit Pascal Dussex & Resli 
Burri

20.30  Schüür, Tribschenstr. 1, Luzern
Samael, Intractable, Devils Rage
Konzert. Metal

20.30  Verkehrshaus der Schweiz, Lidostr. 
5, Luzern
European Outdoor Film Tour
Filmevent über Extremsport

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

21.00  B ackstube Stans, Engelbergstr. 6, 
Stans
El Ritschi
Konzert. Singer-Songwriter

21.30  Luzerner Theater, Theaterstr. 2, 
Luzern
Nach(t)gespräch
Das Publikum in direktem Gespräch mit 
Bühnenkünstlerinnen und -künstlern

22.00  Bar 59, Industriestr. 5, Luzern
Keep It Reel
Party. Hip-Hop

22.00  Sedel, Sedelhof 2, Emmenbrücke
Dreamland
Party. Psychedelic, Fullon, Progressive

23.00  Südpol, Arsenalstr. 28, Kriens
Nacht#14
Party. Elektro. Präsentiert von zweikom-
masieben Magazin, Korsett Kollektiv, 
TWOETS und Südpol

So 30. November
10.00  Forum Schweizer Geschichte, 
Zeughausstr. 5, Schwyz
Piero Galbusera & Hugo Stadelmann
Maskenbildnerei

11.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Eigentlich wollten wir zurückkehren
Von Yusuf Yeşilöz. Schweiz 2012, 52 Min., 
OV/d,f. Anschliessend Gespräch

11.15  Kunstkeramik, Luzernerstr. 71, 
Ebikon
Duo Windwurzeln
Konzert. Klassik, Tango. Anna Rebekka 
Ritter (v) & Fabio Cardozo (g). Werke von 
Bach, Piazzolla, Vivaldi, Marino

12.30  Gewerbehalle, Baselstr. 46, Luzern
Magic the Gathering-Turnier
Kultkartenspiel. Weitere Infos:  
www.GamePlace.ch

17.00  Pfarrkirche St. Katharina, Zum-
hofstrasse, Horw
Feel the Spirit
«The Power of Gospel». Konzert mit 
Chor und Band

17.00  Ehemaliges Kloster St. Urban, 
Schafmattstr. 1, St. Urban
Vokalensemble ProMusicaViva
«Herbstreif». Konzert. Klassik

17.00  Kirche St. Michael, Rodteggstr. 6, 
Luzern
Boys Choir Lucerne
Adventskonzert

17.00  Matthäuskirche, Hertensteinstr. 30, 
Luzern
Evensong
Konzert. Klassik. Acappella Chormusik 
aus Renaissance und Moderne. Leitung: 
Stephen Smith

18.00  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
Bellas Mariposas
Cinema Italiano. Von Salvatore Mereu. 
Italien 2013, 100 Min., I/d

18.30  KKL, Europaplatz 1, Luzern
Marc-André Hamelin
Lucerne Festival am Piano. Konzert. 
Klassik. Werke von Haydn, Debussy,  
Hamelin, Liszt

19.30  Hotel Montana, Adligenswilerstr. 
22, Luzern
12 Jahre Good Old(ies) Sunday
Songs und ihre Geschichten

20.00  Senkel, Schwibogen 4, Stans
Techtelmechtel
«Ziitlos». Konzert. Volksmusik, Walzer, 
Samba, Jazz, Gypsy

20.00  Bourbaki Kino/Bar/Bistro,  
Löwenplatz 11, Luzern
Swingin'around
Lindy-Hop-Tanzen zu Swing- und Jazz-
musik

20.30  Stattkino, Löwenplatz 11, Luzern
L'Abri
Von Fernand Melgar. Schweiz 2014,  
101 Min., F/d

21.00  Industriestrasse, Luzern
Judy Dunaway/Ilja Komarov/Trixa 
Arnold, Rêve Général
Konzert. Improvisation

Jazz wie Sauerstoff
Jazz ist ständiges Entdecken, Entwickeln, Erleben – diese Einstellung 

lebt, ja atmet Christy Doran. Gerade eben kehrte der begnadete Gitarrist 
mit seiner grandiosen Band New Bag von einer Südamerika-Tournee 
zurück – Sängerin Sarah Buechi musste zu Beginn gar ans Sauerstoffge-
rät aufgrund des Höhenunterschieds. Kaum zurück, bespielt das Quar-
tett mit Lionel Friedli (Drums) und Vincent Membrez (Moog, Rhodes) 
die Bühne der Bar 59. Jene wiederum entwickelt sich dank genau sol-
chen Namen sowie tollen Mittwochabend-Jams immer stärker zu einem 
Ort der guten Live-Musik. (sto)

Christy Doran’s New Bag, DO 27. November, 21 Uhr, Bar 59
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wunderkammer
15. 11.– 7. 12. 2014

freitag, 14. 11. 2014, 17:30 h

vernissage 
 

mittwoch 26. 11. 2014, 18:00 h, im stattkino

architekturfilm «de drager»  
ein porträt über den architekten john habraken von sonja lüthi und marc 
schwarz. im anschluss an den film findet ein podiumsgespräch statt.

podiumsteilnehmer
marc schwarz, filmemacher, lehrbeauftragter an der abteilung architek-
tur; dr. oliver dufner, hauptamtlicher dozent an der abteilung architektur;  
prof. gregor imhof, hauptamtlicher dozent an der abteilung grundlagen; 
prof. dr. peter schwehr, leiter kompetenzzentrum typologie und planung. 
alle hochschule luzern – technik & architektur.

 
donnerstag 4. 12. 2014, 18:30 h, im kino bourbaki 2

abteilungsvortrag innenarchitektur: ruggero tropeano architekten, zürich

kunsthalle luzern
 
bourbaki, postf.  3203, löwenplatz  11, 6002  luzern, 041 / 412 08 09 
di. mi. fr. sa. so. 14 – 18 h, do. 14 – 20 h, www.kunsthalleluzern.ch

hochschule luzern – technik & architektur

diplomarbeiten aus bachelor und  
master der abteilungen architektur und 
innenarchitektur

europaplatz 1, 6002 luzern
www.kunstmuseumluzern.ch

Gabriele
basilico
urbanscapes

27.09. 23.11.2014

candida 
höfer
DüsselDorf

01.11.2014 08.02.2015

Ins Offene!
Landschaftsdar- 
steLLungen vOn  
ferdinand hodler  
und robert Zünd  
bIs Max von Moos

08.03. 23.11.2014

Galerie Kriens

Thomas Birve
24. Oktober bis 16. November 2014

Vernissage: Freitag, 24. Oktober 2014, 19 –21 Uhr
Öffnungszeiten: Mi/Sa/So 16 bis 18 Uhr
Galerie Kriens, Schachenstrasse 9, 6010 Kriens

14_5_Birve.indd   1 10.10.14   10:39
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AB Gallery
Arealstr. 6, Emmenbrücke
DI–FR 14–18 Uhr, SA 11–16 Uhr
und nach Vereinbarung
Gabriela von Habsburg, Lulwah Al 
Homoud 
Edelstahlskulpturen und Papierarbeiten 
— 8.11.2014
Shahriar Ahmadi
«Highlights 2008 – 2012». Einzelausstel-
lung. Malerei — 15.11.2014

Alpineum
Denkmalstrasse 11, Luzern
MO–SO 9–12.30/13.30–18 Uhr
3D-Alpenpanorama
Dauerausstellung. Panorama- und 
Diorama-Gemälde, Stereo-Bilder

Alpineum Produzentengalerie 
Hirschmattstr. 30a, Luzern
DO–FR 16–19 Uhr, SA 11–16 Uhr
Karin Lustenberger
«Ach Achsen. Systemgebundene Blick-
richtungen». Videokunst — 1.11.2014
Charles Wyrsch
«Crânes». Einzelausstellung. Pastell-
zeichnungen, Ölgemälde — 6.12.2014
Vernissage
SA 8.11., 19 Uhr: Mit Stefan Meier

Arlecchino
Habsburgerstrasse 23, Luzern
MO–FR 6.30–20 Uhr, SA 7–18 Uhr,  
SO 8–18 Uhr
Nicolas Grand
Einzelausstellung. Malerei — 7.11.2014

art-st-urban
Weierweg 2, St. Urban
Skulpturenpark täglich geöffnet.  
Artpavillon nach Vereinbarung
A Passage to the Alps
«Chinese Artists in St. Urban». Skulp-
turen von Zeng Chenggang. Chinesische 
Gegenwartskunst

Artspace
Bürgenstrasse 22, Luzern
MO–FR 10–19 Uhr
SA 10–16 Uhr
Claudia Vogel und Gianni Vescovi
Körperbilder, Duftinstallationen und 
Wasser-Reflektionen — 14.12.2014

Benzeholz – Raum für zeitge-
nössische Kunst
Seestrasse, Meggen
MI/SA/SO 14–18 Uhr
Christian Herter und Diana Seeholzer
Doppelausstellung — 23.11.2014
Veranstaltungen
SO 9.11., 17 Uhr: Madame & Mr Pedals. 
Performance. Tanz: Zoë Darling, Musik: 
Rolf Gisler
SO 23.11., 17 Uhr: Benzeholz: Rückblick 
und Ausblick. Künstlergespräch und 
Buchvernissage

Bernheimer Fine Art
Haldenstr. 11, Luzern
MI–FR 12–19 Uhr, SA 10–16 Uhr
Christopher Thomas
«City Portraits. München – New York 
– Venedig – Paris». Einzelausstellung. 
Fotografie — 8.11.2014
The Art of Arrangement – Stillleben 
der Fotografie
Gruppenausstellung. Veronica Bailey, 
Horst P. Horst, André Kertész, Guido 
Mocafico, Abelardo Morell.  
Fotografie — 7.2.2015
Vernissage
SA 29.11., 13 Uhr

 

Bildungs- und Kulturdepar-
tement Obwalden
Brünigstr. 178, Sarnen
MO–FR 8–17 Uhr     
Barbara Henning Marques
«agere contra». Einzelausstellung — 
12.12.2014
Vernissage
FR 7.11., 17 Uhr: Mit Guy Markowitsch

Bourbaki Panorama
Löwenplatz 11, Luzern
MO–SO 9–18 Uhr. Detailprogramm auf: 
www.bourbakipanorama.ch
Rundgemälde von Edouard Castres
Panoramafilm, hist. Dokumente über den 
deutsch-französischen Krieg  

Entlebucherhaus
Kapuzinerweg 5, Schüpfheim
MI und jeden 1. SO im Monat 14–17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 041 484 22 21
Heimatmuseum
Geschichte, Handwerk, Wohnen, Land-
wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert 
— 31.12.2016
Papier–Glas–Eisen
Gruppenausstellung. Regula Schni-
der, Yvette Hafner, Lui Husistein — 
16.11.2014
Vernissage
SO 2.11., 15 Uhr

Forum Schweizer Geschichte
Zeughausstr. 5, Schwyz
DI–SO 10–17 Uhr
Entstehung Schweiz
Multimediale Dauerausstellung 
Maskiert. Magie der Masken
Multimediale Maskenausstellung — 
6.4.2015
Veranstaltungen
SO 9.11., 13.30 Uhr: Alex Orlia.  
Maskenbildnerei
SO 16.11., 15 Uhr: Spiel mit Masken.  
Öffentlicher Familienworkshop für 
Kinder ab 5 Jahren
Führung
SO 9.11., 11 Uhr: Mit Pia Schubiger und 
Judith Rickenbach

Galerie am Leewasser 
Eisengasse 8, Brunnen
MI–SA 14–22 Uhr, SO 14–18 Uhr
LandSchaften
Gruppenausstellung. Malerei, Tiefdruck, 
Kompositionen, Mixed Media, Plastiken, 
Objekte. Mit Konrad Abegg,  
Ida Dober, Déborah Demierre, Sven 

November 2014
Ausstellungen

Menschwerdung in Holz
Was bedeutet Menschsein, wachsen, reifen, sterben? Dieser philosophi-

sche Ansatz dient als Basis für die Holzskulpturen und Reliefs der Künstle-
rin Eveline Kiener (*1964) aus Kriens. In ihren Arbeiten beschäftigt sie sich 
mit der Entwicklung des menschlichen Individuums und seines Lebens-
zyklus. Die verschiedenen Stationen innerhalb der Lebenslinie, von der 
Geburt bis zum Tod, visualisiert Kiener mittels Bearbeitung von Holz in 
Form von Brettern oder Stämmen. Mit der Elektromotorsäge akzentuiert 
sie die menschlichen Ausdrucksformen von Kindheit und Jugendlichkeit, 
die sich innerhalb eines Werks bis hin zur Spiritualität im Alter entwickeln 
können. Die Motive entspringen aus der Vorstellungskraft der Künstlerin, 
die versucht, das Unfassbare des Menschseins sichtbar zu machen. Dabei 
ist sie stets auf der Suche nach dem Eingebundensein in ein grösseres Gan-
zes und versucht den Menschen als (Holz-)Figur in einen universellen 
Kontext zu stellen. (ms)

Dem Himmel zugewandt: 7. bis 29. November, Galerie TheQ, 	
Habsburgerstrasse 9, Luzern. Vernissage DO 6. November, 18 Uhr.

Bis 29. November

Egert, Saskya Germann, Katrin Oder-
matt — 15.11.2014
MakeMake2
Gruppenausstellung mit Jungkunst. 
Malerei, Zeichnung, Fotografie, Game 
Design — 20.12.2014
Vernissage
SA 29.11., 19 Uhr:  
Laudatio: Michael Sutter

Galerie Apropos
Sentimattstrasse 6, Luzern
DO 17–20 Uhr, FR/SA 14–18 Uhr
Claude Sandoz
«At Diamond – Doggydogs Paradise 
or a Treasure found». Installation — 
1.11.2014

Galerie Das Ding
Sempacherstrasse 15, Luzern
DO 15–19 Uhr, FR 15–19 Uhr,  
SA 11–16 Uhr
Martin Zimmermann
«c’est comme ça». Einzelausstellung — 
1.11.2014
Anne-Christine Kalbermatten-Walch
«Wenn sie schlafen…und noch da sind». 
Einzelausstellung — 29.11.2014
Vernissage
DO 6.11., 17 Uhr

Galerie Kriens
Schachenstr. 9, Kriens
MI/SA/SO 16–18 Uhr
Thomas Birve
Einzelausstellung — 16.11.2014
Irma Ineichen
Einzelausstellung — 21.12.2014
Vernissage
FR 28.11., 19 Uhr

Galerie Reichlin
Grepperstr. 8, Küssnacht
DI–FR 9–12 und 13.30–18.30 Uhr
SA 9–16 Uhr
Helene B. Grossmann
«Respiro – Ich atme». Einzelausstellung. 
Malerei — 15.11.2014
Finissage
SA 15.11., 10 Uhr
Klaus Prior
«Einfach Mensch». Einzelausstellung. 
Skulpturen — 13.12.2014
Vernissage
SA 22.11., 16 Uhr: Ausstellungseröff-
nung mit Künstlergespräch
Veranstaltung
SO 23.11., 11 Uhr: Matinée mit Prosecco

 

Galerie theQ
Habsburgerstr. 9, Luzern
DO/FR 17–20 Uhr, SA 11–16 Uhr
Lotte Greber
«Drowning Maps – Drowning World». 
Einzelausstellung — 1.11.2014
Eveline Kiener
«Dem Himmel zugewandt». Einzelaus-
stellung. Arbeiten in Holz — 29.11.2014
Vernissage
DO 6.11., 18 Uhr

Galerie Urs Meile 
Rosenberghöhe 4, Luzern
DI–FR 10–18 Uhr, SA nach Vereinbarung
T 041 420 33 18
Li Gang
«Salt Road».  
Einzelausstellung — 1.11.2014
Ai Weiwei
Einzelausstellung.  
Installationen — 17.1.2015
Vernissage
DO 13.11., 18 Uhr

Galerie Vitrine
Stiftstrasse 4, Luzern
DI–FR 13.30–18.30 Uhr, SA 10–16 Uhr
Claudia Bucher
Einzelausstellung. Installation,  
Performance — 22.11.2014
Cornelia Wilhelm - Ruckli
«Shot by both sides». Einzelausstellung. 
Fotografie, Texte — 22.11.2014
Stephan Wittmer, Jesco Tscholitsch, 
Thurry Schläpfer
Gruppenausstellung.  
Fotografie — 22.11.2014

Dirk Bonsma, Martin Gut, Mart Meyer
Gruppenausstellung. Malerei, Objekte 
und Illustrationen – 7. 2. 2015
Vernissage 
SA 29.11., 14 Uhr: Einführung: Evelyne 
Walker. Künstler anwesend

Gletschergarten
Denkmalstr. 4, Luzern
Täglich 9–18 Uhr
Garten, Spiegellabyrinth, Wunder-
kammer
Dauerausstellung
Gletscher der Welt: Kongsbreen, 
Khumbu, Kahlitna & Co.
Sonderausstellung — 20.9.2015
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AUSSTeLLUnGen
BIS 16. NOVEMBER 2014

 Krummer Schnabel, spitze Krallen – Greifvögel und eulen
BIS 19. APRIL 2015

 Sexperten – rituale der Tierwelt in Werbung, Paarung  
und brutpflege

verAnSTALTUnGen
DIENSTAg, 04. NOVEMBER 2014, 18 Uhr
Öffentliche Führung  Krummer Schnabel, spitze Krallen

MITTwOch, 11. NOVEMBER 2014, 20 Uhr
vortrag  risikokultur: Was macht Technik sicher?

FREITAg, 14. NOVEMBER 2014, 18.30 Uhr
vernissage  Sonderausstellung «Sexperten»

SAMSTAg,15. NOVEMBER 2014, 8 -15 Uhr
naturstreifzug  Heisser Tanz auf kaltem boden:  
Steinbockbrunft am Pilatus

DIENSTAg, 25. NOVEMBER 2014, 20 Uhr
vortrag  Wozu Sex? Die naturgeschichte einer rätselhaften  
Fortpflanzungsweise

SAMSTAg, 29. NOVEMBER 2014, 11 Uhr
Führung  Pro Infirmis zum Thema «Tierfamilien»

Karaoke-
Stars
zum
Verlieben!
Beim STAR verlieben sich die Weibchen nur in die besten Karaoke-
Imitatoren. Kennt das Männchen viele tierische und andere Geräusche, 
steigen seine Chancen.

sexperten
Rituale deR tieRwelt in weRbung,
paaRung und bRutpflege

Kunsthaus ZugDorfstr. 27, 6301 Zug | Di bis Fr 12 – 18 h, Sa/So 10 – 17 h | Mo geschl. | www.kunsthauszug.ch

bis 11. Januar
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Und weg mit den Minuten

Dieter Roth und die Musik

/ Siemens Building Technologies

DIE MAUER

Die Mauer_1_1_Def.indd   1 29.07.2014   15:31:44

Ausgehend von der Beendigung der Restaurierung der Luzerner Museggmauer 
beleuchtet die Ausstellung das Ummauern, Einzäunen und Ausgrenzen auf der 
ganzen Welt und die Menschen davor und dahinter.

• Rundgang «Geschichte und Lebensraum der Museggmauer» 
So, 2.11., 14 Uhr, Treffpunkt: Schirmerturm

• Führung durch die Ausstellung: Mi, 5.11., 18 Uhr
• Theater-Aussentour «Die Museggmauer – Patrizier, Gauner, Männli & Co.» 

Spieldaten: siehe Homepage/Theatertouren
• Jugendfilm «Mit dem Wind nach Westen»: Sa, 15.11., 19 Uhr

HISTORISCHES 
MUSEUM 
LUZERN

Historisches Museum Luzern
Pfistergasse 24, PP 7437, 6000 Luzern 7
041/228 54 24, info.hml@lu.ch
Dienstag bis Sonntag 10–17 Uhr 

WWW.HISTORISCHESMUSEUM.LU.CH

KUMA_1114.indd   1 07.10.2014   11:27:07
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Haus für Kunst
Herrengasse 2, Altdorf
DO/FR 14–18 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Aus der Tiefe rufe ich zu Dir: Gottes
erfahrung & Teufelsküche
Artefakte und Kunstwerke aus der sak-
ralen Kunst und der Volkskunst vom 17. 
bis 20. Jahrhundert. Gruppenausstellung  
— 23.11.2014
Veranstaltungen
SA 8.11., 10 Uhr: Kinderworkshop. 
Kunst für Kinder ab 6 Jahren
MI 19.11., 16 Uhr: Werkbetrachtung 
Heinrich Danioth. Danioths Bildsprache 
zu religiösen und mystischen Themen

Haus Grossert-Monner-
Canameras
Herrenrain 14, Sursee
Georg Anderhub & Hanspeter  
Dahinden
«EinBlicke». Doppelausstellung. Foto-
grafien. Im Rahmen des Filmfestivals 
Sursee — 2.11.2014

Haus zum Dolder
Fläcke 17, Beromünster
1. SA im Monat 14 Uhr und auf Anmel-
dung
Sammlung Dr. Edmund Müller
Möbel, Fayencen, Hinterglasmalerei, reli-
giöse Volkskunde, Medizin, Skulpturen  
u. a. Jährliche Sonderausstellungen  

Hilfiker Kunstprojekte
Museggstrasse 6, Luzern
MI–SA 13–17 Uhr oder nach Vereinba-
rung T 041 266 07 22
Ilya Kabakov
Einzelausstellung. Arbeiten auf Papier 
und der gesamte Alben-Zyklus «Zehn 
Charaktere» — 22.11.2014
Veranstaltung
SA 22.11., 14 Uhr: Performative Lesung. 
Leseperformance auf Deutsch und 
Russisch

Historisches Museum
Pfistergasse 24, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr 
Die Mauer von Musegg bis Gaza
Ausstellung über Mauern und die Men-
schen dahinter — 8.3.2015
Veranstaltung
SA 15.11., 19 Uhr: Mit dem Wind nach 
Westen. Jugendkino-Reihe zur Ausstel-
lung «Die Mauer»
Führungen
Theatertouren. Mit Schauspielern auf 
Zeitreisen durch das Museumslager
DI–SO, 10, 11, 14, 15 Uhr
Theatertour: Die Museggmauer –  
Patrizier, Gauner, Männli & Co.
DI 18.11., 10 Uhr
MI 5., 19., 26.11., 10 Uhr  
DO 6., 13.11., 10 Uhr 
FR 14., 21.11., 19 Uhr
SA 8., 15., 22., 29.11., 15 Uhr
SO 2., 9., 16., 30.11., 10 Uhr
Luzerner Highlights in 30 Minuten
DI 4.11., 11.11., 18.11., 25.11., 16 Uhr
Die Mauer – Von Musegg bis Gaza. Mit 
Christoph Lichtin & Sibylle Gerber
MI 5.11., 18 Uhr
Geschichte und Lebensraum der  
Museggmauer. Mit Beat Fischer
SO 2.11., 14 Uhr

K25 Galerie
Kellerstr. 25, Luzern
DO–FR 14–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Beat Bracher
«Brot und Blau».  
Einzelausstellung — 15.11.2014
Finissage
SA 15.11., 12 Uhr
Veranstaltung
SO 9.11., 11 Uhr: Poesie & Musik. Mit 
Andrea Maria Keller und Annamarie 
Bracher-Peter

 

KKLB
Landessender 1–3, Beromünster
jeweils SO 14 Uhr und nach Vereinba-
rung
Gesamtkunstwerk
Arbeiten von Rochus Lussi, Eva Wan-
deler, Urs Heinrich, Richard Zihlmann, 
Alois Grüter, Robert Müller, Egon 
Albisser, Wetz, Thurry Schläpfer, Fredi 
Bieri, Sipho Mabona, Feketefül, Diana 
Seeholzer, Alois Hermann — 31.12.2016
Albert Merz
Einzelausstellung — 31.5.2015
«WIR SPINNEN»
Gruppenausstellung. Pat Treyer, Davix, 
Lipp & Leuthold sowie KünstlerInnen 
von KUBEIS — 30.11.2014

Kornschütte
Kornmarkt 3, Luzern
MO–FR 10–18 Uhr
SA/SO 10–16 Uhr
Werkbeiträge 2014 von Kanton und 
Stadt Luzern
Gruppenausstellung. 2. Runde Freie 
Kunst und Fotografie — 16.11.2014

Kulturverein Ermitage
Dorfstr. 30, Beckenried
je nach Veranstaltung
Versteckte Perlen
Gruppenausstellung.  
Malerei — 23.11.2014
Vernissage
SA 8.11., 17 Uhr
Finissage
SO 23.11., 17 Uhr

Kunst- und Kulturzentrum
Ruopigenplatz 10, Luzern-Littau
MO 10–13 Uhr, DO/FR 15–18 Uhr, SA 
10–13
Ruth Kissling & Bruno Kissling
«bilder malen worte».  
Doppelausstellung — 24.12.2014
Vernissage
DO 6.11., 19.30 Uhr: Mit Martin Heim

Kunsthalle Luzern
Löwenplatz 11, Luzern
DI/MI/FR–SO 14–18 Uhr, DO 14–20 Uhr
Peter Dietschy
«Facetten der Malerei». Gedächtnisaus-
stellung — 9.11.2014
Wunderkammer
Gruppenausstellung. Diplomarbeiten 
der Abteilungen Architektur & Innenar-
chitektur, HSLU Technik & Architektur 
— 7.12.2014
Vernissage
FR 14.11., 17.30 Uhr

Kunsthaus Zug
Dorfstr. 27, Zug
DI–FR 12–18 Uhr, SA/SO 10–17 Uhr
Und weg mit den Minuten
«Dieter Roth und die Musik».  
Themenausstellung — 11.1.2015
Veranstaltung
DO 27.11., 17 Uhr: 6ix. Improvisationen 
zu Objekten von Dieter Roth in der Aus-
stellung. Konzert ab 20 Uhr. Jazz, Freie 
Musik. Leitung: Jacques Demierre & Urs 
Leimgruber

Kunstmuseum Luzern
Europaplatz 1, Luzern
DI/SO 10–17 Uhr, MI 10–20 Uhr
Ins Offene!
Landschaftsdarstellungen von Ferdi-
nand Hodler und Robert Zünd bis Max 
von Moos — 23.11.2014
Veranstaltung
MI 5.11., 18 Uhr: «Wohin gehen wir? 
Wanderung, Zersiedelung, Raument-
wicklung». Gespräch in der Ausstellung. 
Moderation: Marco Meier
Gabriele Basilico
«Urbanscapes». Fotografie — 23.11.2014
Veranstaltung
SO 23.11., 11 Uhr: Gespräch mit Gio-
vanna Calvenzi und Daniel Schwartz. 

Moderation: Marco Meier
Candida Höfer
«Düsseldorf». Übersichtsausstellung. 
Fotografien — 8.2.2015
Veranstaltungen
SO 2.11., 11 Uhr: Gunda Luyken, Lei-
terin Graphische Sammlung Stiftung 
Museum Kunstpalast Düsseldorf im 
Gespräch mit Fanni Fetzer
MI 19.11., 18 Uhr: Silent Spaces. 
Filmvorführung in Anwesenheit der 
Künstlerin Candida Höfer und des 
Filmemachers Rui Xavier

Kunstplattform Akku
Gerliswilstr. 23, Emmenbrücke
MI–SA 14–17 Uhr, SO 10–17 Uhr
RoundAbout – Videokunst im Ge-
spräch
Gruppenausstellung. Judith Albert, 
Christoph Draeger, Christoph Oertli, 
Bertold Stallmach u. a. Videokunst — 
21.12.2014
Veranstaltungen
MI 5.11., 18 Uhr: Im Gespräch mit  
Christoph Draeger.
MI 12.11., 18 Uhr: Im Gespräch mit  
Lena Maria Thüring
MI 19.11., 18 Uhr: Im Gespräch mit 
Christoph Oertli
MI 26.11., 18 Uhr: Im Gespräch mit 
Bertold Stallmach

Kunstraum Hermann
Lavendelweg 8, Hochdorf
FR 15–18 Uhr, SO 14–17 Uhr
Max Jäger
«Gedanken – Bilder». Einzelausstellung. 
Objekte und Bilder — 8.11.2014
Finissage
SA 8.11., 15 Uhr

Kunstseminar Galerie
St. Karlistr. 8, Luzern
FR 14–18 Uhr, SA/SO 14–17 Uhr oder 
nach Vereinbarung T 041 370 55 54
Artothek
Dauerausstellung mit Kunst zum Auslei-
hen. Weitere Informationen:  
www.kunstseminar.ch/artothek
Doris Windlin
«Kovárna – Zur Schmiede». Einzel-
ausstellung. Malereien aus der Beiz — 
30.11.2014
Vernissage
FR 7.11., 19 Uhr: Doris Windlin erzählt 
von ihren Beizenerlebnissen

Luzerner Garten
Adligenswilerstr. 113, Ebikon
MO–FR 8–18.30 Uhr, SA 8–16 Uhr
Ruedi Weber
«Mögliche Welten». Dauerausstellung. 
Skulpturen und Plastiken

Meyer Kulturbeiz
Bundesplatz 3, Luzern
MO–SA 8–00.30 Uhr
Severin Ettlin
Einzelausstellung.  
Fotografie — 29.11.2014

Museum Alt–Hofdere
Sagenbachstr. 22, Hochdorf
letzter SO des Monats: 14–17 Uhr
Ortsgeschichtliche Sammlung
Dauerausstellung. Tausende Objekte 
rund um die Geschichte von Hochdorf 
und Umgebung. Schule, Fotografie, 
Brauerei der Gebrüder Wyss, Kerzenher-
stellung Balthasar & Co. AG, Seetaler 
Wirtschafts- und Handwerksgeschichte

Museum Bellpark
Luzernerstr. 21, Kriens
Geschlossen vom 03.11.2014–22.11.2014 
wegen Umbau.
MI–SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Pasta
«Zur Geschichte der Krienser Teig-
warenfabrik». Themenausstellung — 
22.2.2015
Switzairland
«Ein Porträt aus der Vogelperspektive». 

Fotografie — 2.11.2014
Pasta
«Zur Geschichte der Krienser Teigwa-
renfabrik» — 22.2.2015
Lutz & Guggisberg
Doppelausstellung. Installationen — 
22.2.2015
Vernissage
SA 22.11., 15 Uhr

Museum Bruder Klaus
Dorfstrasse 4, Sachseln
DI–SA 10–12 Uhr und 13.30–17 Uhr, SO 
11–17 Uhr und jeden 2. MI 19–21 Uhr
Niklaus von Flüe
«Vermittler zwischen Welten» und 
«Vielselige Eremiten. Kult im Inner-
schweizer Barock». Grundausstellungen 
— 1.11.2014
Katharina Anna Wieser
Kunst-Klause. Installation im Museums-
garten — 1.11.2014
Durch die Blume
Gruppenausstellung mit Annette 
Barcelo, Maurice Ducret, Barbara Jäggi, 
Christine Knuchel, Irene Naef, Adriana 
Stadler, Mireille Tscholitsch — 1.11.2014
Finissage
SA 1.11., 17 Uhr: Saisonabschluss

Museum Frey-Näpflin Stiftung
Hansmattstr. 30, Stans
SA 14–17 Uhr, SO 11–17 Uhr
Sammlungsausstellung. 
Werke von Rubens, Girardet, van Dyck, 
Lippi.

Museum Sammlung Rosengart
Pilatusstr. 10, Luzern
Täglich 11–18 Uhr
Sammlung Rosengart
Werke von Bonnard, Braque, Cézanne, 
Chagall, Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u.a. — 31.12.2016
Veranstaltungen
MO 3.11., 12.15 Uhr: Paul Klee: Steuer-
mann. «Kunst zu Mittag». Gespräch mit 
Dr. Martina Kral
DO 6.11., 19 Uhr: Paul Klee: Tunis-Reise 
1914 und die Jahre am Bauhaus. Vortrag 
von Martina Kral, Kuratorin
DO 13.11., 19 Uhr: Paul Klee: Die 
letzten Jahre. Vortrag von Martina Kral, 
Kuratorin
Führungen
SO 2., 9., 16., 23.11., 11.30 Uhr: Öffentli-
che Führung
MI 12., 26.11., 14 Uhr: Kinderführung. 
Ab 7 Jahren

Musikinstrumentensammlung
Am Viehmarkt 1, Willisau
MI 14–17 Uhr, jeden 2. und 4. SO im 
Monat 14–17 Uhr
Offene Sammlung
Historische Musikinstrumente.  
Dauerausstellung
Veranstaltung
FR 14.11., 19.30 Uhr: Konzert Abend-
musiken. «Alte Schweizer Tänze aus 
der Zeit um 1540». Konzert mit dem 
Ensemble Mirabilis

Natur–Museum
Kasernenplatz 6, Luzern
DI–SO 10–17 Uhr
Krummer Schnabel, spitze Krallen – 
Greifvögel und Eulen
Sonderausstellung der Naturmuseen 
Olten und St. Gallen und der Vogelwarte 
Sempach — 16.11.2014
Führung
DI 4.11., 18 Uhr: Öffentliche Führung
Sexperten – Rituale der Tierwelt in 
Werbung, Paarung und Brutpflege
Sonderausstellung des Amtes für Um-
welt Liechtenstein und des Liechtenstei-
nischen Landesmuseums — 19.4.2015
Vernissage
FR 14.11., 18.30 Uhr: Mit Holger Frick

Ausstellungen
November 2014



  

ERÖFFNUNG:
Donnerstag, 13.	11.	2014
18		–		20	Uhr

13.	11.	2014	–	17.	1.	2015Ai
Weiwei

LUCERNE

Galerie Urs Meile Lucerne
Rosenberghöhe 4, 6004 Luzern
T +41 (0)41 420 33 18
www.galerieursmeile.com
galerie@galerieursmeile.com

Galerie Urs Meile Beijing
No. 104 Caochangdi
Chaoyang district
100015 Beijing, China
T +86 (0)10 643 333 93

Li  
Gang

Dienstag bis Freitag: 10–18 Uhr
Samstag: nach Vereinbarung

Salt Road
21.	8.	–	1.11.	2014
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Videokunst im Gespräch
5. November bis 21. Dezember 2014
Vernissage/Werkgespräch: jeden Mittwoch, 19 h

Judith Albert, Christoph Draeger, Christoph Oertli, Bertold Stallmach, 
Dominik Stauch, Lena Maria Thüring, Margot Zanni und HSLU-Absolventen
Co-Kuratorium: Natalia Huser, Kuratorin akku, und Bruno Z’Graggen, freier Kurator Zürich

RoundAbout

Öffnungszeiten
MI – SA 14 – 17 h
SO 10 – 17 h 
Freitag freier Eintritt 

akku	 	
Kunstplattform
Gerliswilstrasse 23, 6020 Emmenbrücke
Tel. 041 260 34 34, akku@akku-emmen.ch 
www.akku-emmen.ch

ANZEIGEN

stockwerk
Christian Herter 
Diana Seeholzer
25. Oktober – 23. November 2014
SO 9. November I 17 Uhr I Performance by Madame & Mr Pedals 

SO 23. November I 17 Uhr I Künstlergespräch und Buchvernissage: 
Benzeholz. Rückblick und Ausblick 

DO I SA I SO 14 – 18 Uhr I www.meggen.ch/benzeholz

30_KM_Herter-Seeholzer_0914.indd   1 30.09.14   15:23

Plattform6045 im Benzeholz Meggen

Ausstellung
Robert Käppeli
7. bis 19. Dezember 2014

Sammlung
STIFTUNG JOSEPH WILLMANN-HAUS 

Sa I So I Do 14 -18 Uhr  www.meggen.ch/benzeholz

Museum im Bellpark Kriens, Luzernerstrasse 21, CH-6011 Kriens, T 041 310 33 81, museum@bellpark.ch, 
Bus 1 ab Bahnhof Luzern Richtung Kriens/ Obernau, Haltestelle Hofmatt-Bellpark, Parking Hofmatt (beim 
Einkaufszentrum). Mittwoch bis Samstag 14-17 Uhr, Sonntag 11-17 Uhr. 
Ein Kulturengagement der Gemeinde Kriens

23. November 2014 bis 22. Februar 2015

Lutz & GuGGisberG
Eröffnung:

samstaG, 22. November 2014, ab 15 uhr
Einführung (um ca. 16 Uhr): Hilar Stadler, Leiter Museum im Bellpark, Kriens

Zur Vernissage sind Sie und Ihre Freunde herzlich eingeladen.

Ausstellung im zweiten Obergeschoss:

bis 22. Februar 2015 (geschlosseN vom 3. bis 22. November 2014)

Pasta
zur Geschichte der KrieNser teiGwareNfabriK
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Ausstellungen
November 2014

Veranstaltung
DI 25.11., 20 Uhr: Wozu Sex? Die 
Naturgeschichte einer rätselhaften Fort-
pflanzungsweise. Vortrag mit Christoph 
Vorburger, ETH Zürich
Führungen
SA 15.11., 8 Uhr: «Heisser Tanz auf 
kaltem Boden: Steinbockbrunft am 
Pilatus». Naturstreifzug mit Ruedi Käch 
und Hans Spichtig
SA 29.11., 11 Uhr: Tierfamilien

Nidwaldner Museum: Festung 
Fürigen
Kehrsitenstrasse, Stansstad
SA/SO 11–17 Uhr
Ehemaliger Militärbunker
Dauerausstellung

Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Engelbergstr. 54A, Engelberg
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Ausgewählte Werke 
aus der Sammlung des Nidwaldner 
Museums
Führungen
DI 11.11., 18 Uhr: Mit Nadine Wietlis-
bach, Kuratorin 
DI 18.11., 18 Uhr: Mit Stefan Zollinger, 
Museumsleiter
Anton Egloff
«Prozesse und Perspektiven». Sonder-
ausstellung. Zeichnungen, Skulpturen 
— 18.1.2015

o.T. Raum für aktuelle Kunst
Sälistr. 24, Luzern
DO/FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Markus Kummer und Moritz Hossli
Doppelausstellung. Installation, Skulp-
tur, Video — 6.12.2014
Veranstaltung
SA 15.11., 16 Uhr: Kunst im Gespräch. 
Gespräch mit Moritz Hossli, Markus 
Kummer und Irene Müller

Pädagogisches Medienzen
trum
Sentimatt 1, Luzern
MO–FR 9–18.30 Uhr
Vera Eggermann
«Tolle Tiere». Einzelausstellung. Kinder-
buchillustrationen — 28.11.2014

Richard Wagner Museum
Richard-Wagner-Weg 27, Luzern
DI–SO 10–12 Uhr und 14–17 Uhr
Sammlung Richard Wagner
Dauerausstellung. Leben und Werk des 
Komponisten, historische Musikinstru-
mente
Götter, Helden, Kriminelle
«Christoph Kiefhabers Wagnerprojekt». 
Malerei, Grafik. Sonderausstellung — 
30.11.2014

RomeroHaus
Kreuzbuchstr. 44, Luzern
MO–SA 8.30–18.30 Uhr
Huge Flights – Little Shelter / Grosse 
Fluchten – Kleines Asyl
Gruppenausstellung. Bilder syrischer 
Flüchtlingskinder — 27.11.2014

Sankturbanhof
Theaterstr. 9, Sursee
MI–FR 14–17 Uhr, SA/SO 11–17 Uhr
Dauerausstellung
Hinterglasmalerei, Goldschmiedekunst, 
Waffen, Skulpturen, historische Räume
chlöpfe rätsche tötsche – Bräuche in 
und um Sursee
Sonderausstellung  — 22.2.2015
Veranstaltung
SO 23.11., 15 Uhr: Sehnsuchtkränzen. 
Der Adventskranz – einmal anders!
Führung
DO 13.11., 19.30 Uhr: Mit Sibylle Gut 
und Michael Blatter

 

Schauraum
Gibraltarstr. 9, Luzern
SA 10–16 Uhr
Nina Staehli
Produzentengalerie. Dauerausstellung 
mit Skulpturen, Malerei, Fotografie — 
31.12.2014

Schloss Meggenhorn
Meggenhornstrasse, Meggen
SO 12–17 Uhr und je nach Veranstaltung
Schlossmuseum
«Leben im Schloss». Dauerausstellung 

sic! – Elephanthouse
Neustadtstr. 29, Luzern
DO/FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Lang/Baumann
«Up #1». Ein neues Wahrzeichen für 
Luzern. Installation — 29.8.2016
Thomas Julier
«A Limnal Hymn». Einzelausstellung. 
Installationen — 6.12.2014
Vernissage
FR 7.11., 18 Uhr

Skulpturenpark
Stanserstr. 81, Ennetbürgen
Täglich geöffnet
Heini Gut, Barbara Jäggi, Niklaus 
Lenherr, Rochus Lussi, Jos Näplin
Freilichtausstellung. Weitere Werke von 
Jo Achermann, Karl Imfeld, Matias 
Spescha, Hans Eigenheer u.v.m. — 
31.12.2016

Stadtmühle
Müligass 7, Willisau
SA/SO 14–17 Uhr oder auf Anmeldung
Nahsicht
Gruppenausstellung. Anja Köhne, Nina 
Doege, Kathrin Hoffmann und Hanna 
Lippmann, Aurelio Kopainig, Alois 
Lichtsteiner, Sarah Rüssli und Gabriela 
Schoenenberger — 28.12.2014
Führungen
SO 9.11., 15 Uhr: Kinderführung. 
Bildbeobachtungen mit Ruth Koller. Ab 
6 Jahren
FR 14.11., 20 Uhr: Führung und 
Gespräch mit Alois Lichtsteiner: Urs 
Bugmann
SO 23.11., 15 Uhr: Familienführung. 
Bildbeobachtungen mit Ruth Koller

Steinengalerie
Steinenstr. 25, Luzern
MO–FR 17–19 Uhr und nach Vereinba-
rung T 041 240 19 68
Mirjam Bieri, Francesca Lehmann, 
Ueli Lehmann, Christina Barry
Gruppenausstellung. Skulpturen, Ke-
ramik, Collagen, Zeichnungen, Malerei, 
Fotografie — 30.11.2014

Sust
Dorfplatz 1, Stansstad
SA 14–17 Uhr, SO und Feiertage 11–17 
Uhr
Werner Hartmann
Stansstad Kultur. «Farben und Klänge». 
Einzelausstellung — 9.11.2014

Tal Museum
Dorfstr. 6, Engelberg
MI–SO 14–18 Uhr
Luxushotellerie in Engelberg
«Von Berg- und anderen Kulissen». 
Dauerausstellung 

 
Tatort Bernstrasse
Bernstr. 94, Luzern
SA–SO
Bête Noire
Doppelausstellung. Orphea Heutling & 
Malin Widén  — 28.11.2014
Vernissage
DO 13.11., 19 Uhr: Musik: Simon Borer

 

Verkehrshaus der Schweiz
Lidostr. 5, Luzern
Täglich 10–17 Uhr
Transportmuseum
Ausstellungshallen, Filmtheater, Plane-
tarium — 31.12.2016
Hans Erni Museum
Dauerausstellung und Skulpturengarten 

zentral- und hochschulbib-
liothek
Sempacherstr. 10, Luzern
DO/FR 15–19 Uhr, SA 14–17 Uhr
Ingo Höhn
«Zweimal hundertfünfundsiebzig». 
Einzelausstellung. Theaterfotografie — 
3.1.2015
Vernissage
FR 19.11., 19 Uhr: Mit Madeleine Wibom 
& Juliane Lang

 

Zentrum MaiHof
Weggismattstr. 9, Luzern
Täglich von 14–18 Uhr
Schleier & Entschleierung
Gruppenausstellung — 16.11.2014

Rohdiamanten der Kunst
Abschlusspräsentationen und Werkschauen von Kunsthochschulen 

sind ein gefundenes Fressen für Kuratoren, Galeristen und Sammler, die 
auf der Suche nach neuen Sprösslingen der Kunst sind. Mit der jährlich 
stattfindenden Serie «MakeMake» bietet auch die Galerie am Leewasser 
in Brunnen gezielt jungen Künstlerinnen und Künstlern eine Plattform, 
um erste Erfahrungen mit dem Ausstellen in einem professionellen 
Kunstbetrieb zu sammeln. Insgesamt neun Schweizer Künstlertalente 
von den Kunsthochschulen in Luzern und Zürich fügen dort ihre Ab-
schlussarbeiten zu einer Gruppenausstellung zusammen. Das Resultat 
dürfte ein wilder Mix aus zeitgenössischer Malerei, Fotografie und Ob-
jekten, kombiniert mit neuen Medien von Street-Art bis Game-Design 
werden. Und klar, der gewünschte nächste Schritt möge über Berlin, 
London nach New York führen. Wieso damit nicht in Brunnen begin-
nen? Also hingehen und etwas kaufen, es könnte in fünf Jahren das 
Zehnfache wert sein! (ms)

MakeMake2, 29. November bis 20. Dezember, Galerie am Leewasser, 
Brunnen

Bis 20. Dezember

Tyrone Richards: «IV». Tusche, Chinapapier und Holz, 85x85 cm, 2013/14
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Vernissage
Syrische Flüchtlingskinder malen Bilder für die Zukunft 
Donnerstag, 6. November, 19 Uhr, im RomeroHaus Luzern

Ausstellung  6. bis 27. November 2014
Öffnungszeiten  Montag bis Samstag, 8.30 bis 18.30 Uhr

R om e r oH a u s  L u z e r n
www.romerohaus.ch

Bis zum 9. Dezember 2014 können die ausgestellten Bilder 
online ersteigert werden. Der Erlös fliesst zu 100 Prozent in das 
von Omar und Jasser Kassab unterstützte Bildungsprojekt für 
syrische Flüchtlingskinder in Jordanien.
Online-Auktion  9. September – 9. Dezember 2014   
www.syrianrefugeecrisis.com

HINTER GRENZEN 
PHANTASIE

KULT URTE IL .ch

Im November gibt’s unter anderem kultUrteile zu:

MI 5. November: Sólstafir, Schüür Luzern 

DO 13. November: Holiday on Stage, Südpol Luzern
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Ausschreibungen
Tankstelle 2015: Bühne
Die Tankstelle ist eine Förderplattform für junge 
Bühnenkünstler, organisiert von Kleintheater 
und Südpol. Für die Tankstelle 2015 werden Pro-
jekte gesucht, die ein 20-minütiges Bühnenereig-
nis erarbeiten. Teilnehmen können Künstler, 
Künstlerinnen oder Kollektive, die einen inhaltli-
chen oder personellen Bezug zur Zentralschweiz 
aufweisen, zudem am Anfang ihrer Karriere ste-
hen sowie eine professionelle Ausbildung bzw. ei-
nen professionellen Leistungsausweis besitzen. 
Die Produktionen werden vom Kleintheater und 
vom Südpol mit einem Koproduktionsbeitrag von 
3000 Franken, technischem Support sowie Infra-
struktur unterstützt. Nach Eingabe einer ersten 
einfachen Projektskizze erfolgt die Auswahl für 
die zweite Runde im Januar. 
Projektskizzen mit den wichtigsten Angaben bis  
6. Dezember per Mail einsenden an:  
judithrohrbach@kleintheater.ch.

Tankstelle 2015: Musik
Von der Tankstelle Musik können jährlich zwei 
Bands aus dem Kanton Luzern profitieren. Mit je-
der ausgewählten Band wird ein passender Produ-
zent gesucht. Der Produzent arbeitet innerhalb 
von etwa drei Monaten während mehrerer Tage 
mit der Band an drei bis sechs Songs, die die Band 
aufnehmen möchte. Danach werden diese in den 
von der Projektleitung zu bestimmenden Studios 
oder im Südpol Luzern während ca. zwei Wochen 
eingespielt, nachbearbeitet, gemischt und gemas-
tert. Die künstlerische Verantwortung für den ge-
samten Prozess liegt beim Produzenten und den 
ausgewählten Bands. Diese haben zudem die Mög-
lichkeit, während der Aufnahmedauer, die von 
Februar bis Dezember 2015 dauert, im Südpol Lu-
zern «in residence» zu wohnen. Im Anschluss an 
die Aufnahmen findet jeweils eine öffentliche Ver-
anstaltung statt.
Interessierte Bands senden bis am 31. Dezember eine 
kurze Vorstellung, Motivation, Idee(n) und Links zu Hör-
proben an: remohelfenstein@suedpol-luzern.ch

Technikfonds
Der Kanton Luzern will die Tätigkeit der Kultur-
veranstaltenden und Kulturvermittelnden nach-
haltig stärken und hat dazu 2012 mit Swisslos- 
Geldern und Unterstützung der Albert Koechlin 
Stiftung einen Technikfonds geschaffen. Durch 
den Fonds sollen Veranstaltungen und Ausstellun-
gen im Kanton Luzern im technischen oder finan-
ziellen Bereich unterstützt werden. Beiträge wer-
den in den Bereichen Theater, Kleinkunst, Musik 
und bildende Kunst vergeben.
Bewerbungsschluss ist der 17. Dezember. 
Mehr Infos auf: www.kultur.lu.ch

«Call for Transmedia Projects»
Die Kulturstiftung Pro Helvetia, das Bundesamt 
für Kultur in Zusammenarbeit mit den Solothur-
ner Filmtagen und der Stiftung Weiterbildung 
Film und Audiovision (FOCAL) lancieren einen 
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zweiten «Call for Transmedia Projects». Ziel dieser 
Ausschreibung ist es, neue digitale und interaktive 
Erzählformen zu fördern. Die Ausschreibung rich-
tet sich an Personen mit innovativen künstleri-
schen Projekten, die auf mindestens zwei Plattfor-
men eine komplexe fiktionale oder dokumentari-
sche Geschichte entwickeln. Die Inhalte der 
Projekte müssen explizit auf das Internet und mo-
bile Träger ausgerichtet sein. Sie sollen mindestens 
eine audiovisuelle Komponente (Film, Web-Serie, 
Web-Doc, Video-Blog o. Ä.) und eine interaktive 
Komponente (Video-Spiel, interaktiver Comic, 
Augmented Reality, Soziale Netzwerke o. Ä.) auf-
weisen. Projekte, die das Publikum in partizipative 
Prozesse einbinden, sind besonders erwünscht. In 
einem ersten Schritt erhalten maximal zehn Dos-
siers einen Beitrag in der Höhe von je 10 000 Fran-
ken für die Weiterentwicklung des Projekts. Aus 
diesen werden nach einer zweiten Eingabe jene 
Projekte ausgewählt, die mit einem weiteren Bei-
trag von je maximal 100 000 Franken gefördert 
werden.
Über die Website www.transmediaprojects.ch können 
noch bis 2. März Dossiers eingereicht werden.

Comic-Stipendien 2015
Die Deutschschweizer Städte Bern, Luzern, 
St.Gallen, Winterthur und Zürich schreiben zum 
zweiten Mal ihre Comic-Stipendien aus. Zur Ein-
gabe eingeladen sind Autorinnen und Autoren, die 
für ihre Arbeiten klassische oder auch experimen-
telle Formen des Mediums Comic berücksichtigen. 
Die verlangten Unterlagen sind in jener Stadt ein-
zureichen, die Wohn- und/oder Arbeitsort der je-
weiligen Comic-Schaffenden ist. Die Jury vergibt 
insgesamt 45 000 Franken. Eingaben sind noch bis 
am 30. Januar möglich. 
Voraussetzungen und Bewerbungsformular: 
www.comicstipendien.ch

Fumetto Comic-Wettbewerb
Das internationale Comic-Festival Fumetto in Lu-
zern schreibt jährlich einen Wettbewerb aus. Er 
soll Comic-Schaffenden die Möglichkeit bieten, 
sich in einem internationalen Vergleich zu messen 
und der breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Das 
diesjährige Wettbewerbsthema lautet «Übermor-
gen». Einige wettbewerbsleitende Fragen lauten: 
Wie wird unser Alltag übermorgen aussehen? 
Welche Ideen und Erfindungen werden uns beein-
flussen und was bleibt sich ewig gleich? Wie prägt 
wissenschaftliche Forschung unsere Gesellschaft 
und unser tägliches Leben im Übermorgen? 
Einsendeschluss ist der 15. Januar.
Mehr Informationen: www.fumetto.ch/de/wettbewerb/
wettbewerb-2015.html

Doktorat in Geisteswissenschaften
Die «Neue Galerie Luzern – Swiss Academic Asso-
ciation» hat zusammen mit dem «Planetary Col-
legium» der Universität von Plymouth ein neues 
doktorales Forschungs- und Ausbildungspro-
gramm erarbeitet. Es richtet sich an Englisch spre-
chende Studierende aus den Geisteswissenschaf-

ten, die ihre Doktoratsforschung in unkonven
tionellem Umfeld, auf der Rigi, weitertreiben 
möchten.
Einsendeschluss für Bewerbungen ist der 10. November.
Mehr Informationen: 
www.neugalu.ch/phd_programme.html

Namen
Wechsel Geschäftsleitung Radio 3fach
Kim Schelbert ersetzt Mike Walker, der in den 
vergangenen zwei Jahren als Geschäftsleiter des 
Radios tätig war. Samuel Konrad übernimmt die 
Programmleitung von Radio 3fach und löst damit 
Dani Glur ab. Dieser besetzte die Stelle knapp vier 
Jahre lang.

Notizen
«Höre Luzern»-App
Im August fiel der Startschuss für das Projekt «Ei-
ne Sinfonie für Luzern» des amerikanischen Kom-
ponisten Tod Machover und Lucerne Festival. Nun 
ist im App Store eine speziell dafür entwickelte 
«Höre Luzern»-App erhältlich, mit der Smartpho-
ne-Besitzer aktiv werden und mitkomponieren 
können. Die Luzerner sind aufgerufen, Klänge, 
Geräusche und Hintergrundinformationen zu 
sammeln, um Tod Machover zu unterstützen, ein 
klingendes Porträt von Luzern zu komponieren – 
die Sinfonie wird am 5. September 2015 mit dem 
Lucerne Festival Academy Orchestra sowie im 
Sommer mit Matthias Pintscher im Rahmen von 
Lucerne Festival uraufgeführt. Mit einem Klick 
gelangen alle Informationen zu Tod Machover und 
seinem Team am Massachusetts Institute of Tech-
nology (MIT) in Boston, die diese Informationen 
zu einem späteren Zeitpunkt auf der Website 
www.sinfoniefürluzern.ch veröffentlichen.

Lieblingsorte in Unterwalden
2015 feiert Engelberg seine 200-jährige Zugehörig-
keit zum Kanton Obwalden. Unter dem Titel «Zeig 
mir deinen Lieblingsort in Unterwalden!» suchen 
das Tal Museum Engelberg, das Nidwaldner Muse-
um in Stans, das Historische Museum Obwalden 
in Sarnen und das Museum Bruder Klaus Sachseln 
Fotos von Lieblingsorten in Unterwalden. Die Fo-
tos werden 2015 innerhalb der vier Sonderausstel-
lungen als Postkarte präsentiert. 
Fotos können bis am 15. Dezember eingesendet werden 
an: engelberg2015@ow.ch 

Stiftung Kunst- und Kulturzentrum Littau-
Luzern verlässt Luzern
Die Stiftung Kunst- und Kulturzentrum Littau-
Luzern schliesst ihre Tore in Littau aufgrund von 
Umstrukturierungen innerhalb der Stiftung. Der 
Stifter Hermann A. Beyeler wird die 2007 gegrün-
dete Stiftung nach Pratteln, Basel-Land übersie-
deln.

Preise
Upcoming Film Makers 2014
Der Luzerner Filmpreis des 11. Upcoming Film Ma-
kers Luzern geht an Yannick Mosimann für sei-



76

041 – Das Kulturmagazin 
November, 26. Jahrgang (286. Ausgabe)

ISSN 2235-2031
Herausgeberin: Interessengemeinschaft Kultur Luzern 
Redaktionsleitung: Martina Kammermann (mak),
redaktion@kulturmagazin.ch
Redaktionelle Mitarbeit: Heinrich Weingartner (hei), 
weingartner@kulturmagazin.ch
Redaktion: Thomas Bolli (tob), Franca Pedrazzetti, 
Kuno Studer, Janine Kopp (jk), Jonas Wydler (jw), Philippe  
Weizenegger (phi), Thomas Heeb, Susanne Gmür, Mario Stübi, 
Michael Sutter (ms)
Veranstaltungen/Ausstellungen: 
Stoph Ruckli, veranstaltungen@kulturluzern.ch
Korrektorat: Petra Meyer (Korrektorium)
Art Direction: Mart Meyer, meyer@kulturmagazin.ch

Titelbild: Stoff aus dem Lager der stillgelegten Seidenweberei 
Weisbrod-Zürrer in Zürich
MitarbeiterInnen dieser Ausgabe: Gabor Fekete, Pirmin
Bossart (pb), Christian Gasser (cg), Michael Gasser (mig), Urs 
Hangartner (hau), Käptn Steffi, Matto Kämpf, Nina Steinemann, 
Niko Stoifberg, Patrick Kälin, Sylvan Müller, Mo Henzmann,  
Peter Bitterli, Bruno Bachmann (bb), Patrick Hegglin, Nick 
Schwery,  Beat Mazenauer, Christine Weber, Mischa Christen, 
Evelyne Fischer, Martin Erdmann, Dominik Hertach, Christov 
Rolla, Eduard Kaeser, Andreas Kiener, Stefanie Dietiker, Tony 
Lauber, Katharina Wolf.
Verlagsleitung: Corinne Wegmüller, T 041 410 31 11, 
verlag@kulturmagazin.ch
Assistenz Verlag: Marianne Blättler, T 041 410 31 07, 
info@kulturmagazin.ch
Anzeigen: T 041 410 31 07, verlag@kulturmagazin.ch
Aboservice: T 041 410 31 07, info@kulturmagazin.ch

Jahresabonnement: Fr. 75.– (Gönner-Abo: ab Fr. 250.–, 
Unterstützungs-Abo: Fr. 100.–, StudentIn-Abo: Fr. 55.–,  
Legi-Kopie beilegen) auf PC-Konto 60-612307-9 
Adresse: 041 – Das Kulturmagazin/Kultur-Forum, 
Bruchstr. 53, Postfach, 6000 Luzern 7, 
Redaktion: T 041 410 31 07, Fax: 041 410 00 22
Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 13–17 Uhr 
Internet: www.null41.ch
Druck: von Ah Druck AG, Sarnen 
Auflage: 4000 
Copyright © Text und Bild: 041 – Das Kulturmagazin 
Redaktionsschluss: Nr. 11, Dezember 2014: 
DI 11. November 2014.
Für redaktionelle Beiträge zu Veranstaltungen und  
Ausstellungen Unterlagen bitte bis Anfang November einsenden.

IMPRESSUM

Kursinserate

Körper
YOGA CENTER LUZERN
(Nähe Tivoli Tennis). 
YOGA dynamisch für Anfänger sowie 
Fortgeschrittene Mo 9:00/19:45,  
Mi 9:00/18:30, Do 19:30, Fr 10:00. 
3D-Training Mo 18:15 (Kombi von 
Yoga, Pilates, Körperhaltung, Becken-
boden-Bauch-Rücken). Kursteilnehmer 
können alle angebotenen Kurse flexibel 
besuchen. www. yogacenterluzern.ch, 
suess@yogacenterluzern.ch,  
079 603 06 87, Anita Süess.

Qi Gong, Tai-Chi, Tanzimprovisation 
und Voice-Dialogue – Sternstunden 
im BewegungsHimmel.
BOA-Gewerbehaus, Luzern.  
Gruppenkurse und Einzelstunden. 
Qi-Gong-Sommerkurse im  
Feldis GR. Susanna Lerch, Fachfrau 
für Bewegung und Energiearbeit.  
www.susanna-lerch.ch,  
info@susanna-lerch.ch, 041 210 94 77 

TAIJIQUAN, LANGSTOCK TAIJI, 
QIGONG, TANZ
Angebote in Ebikon, im Freien am 
Rotsee, in Luzern und Sarnen, Qigong 
Sommerkurs in Bosco Gurin TI
Maria Hochstrasser-Achermann
Tanzädagogin BGB
Taiji und Qigong Lehrerin SGQT
www.taijiundqigong.ch
info@taijiundqigong.ch, 041 420 69 78

Aikido Luzern –  
Japanische Kampfkunst.
Kämpfen ohne Siegen und Verlieren.  
Koordination, Beweglichkeit, Eleganz. 
Für Erwachsene, Jugendliche und 
Kinder. 
info@aikido-luzern.ch,  
www.aikido-luzern.ch,  
041 210 33 66

YOGA und STIMME 
(Zentrum Horw Kantonsstrasse 100)
«Yoga ist eine spannende Reise durch 
Körper Atem Geist und Seele-zum 
Kern deiner innersten Stimme» Hatha-
Yoga in Kleingruppen Mo 17.15 /18.45, 
Di 8.45 Einzelunterricht Yoga und 
Stimme ( nach Absprache) 
www.carmenwuersch.ch mail:carmen.
wuersch@bluewin.ch 076 525 42 79 
Carmen Würsch Yogalehrerin BDY/EY 
Gesangslehrerin
 

Gestaltung
Atelier für Kunst und Kunsttherapie, 
Ebikon. Abendkurse und Fortbildun-
gen in Plastizieren und Modellieren. 
Kurse in Steinbildhauen. 
www.atelier-wernerkleiber.ch

Lithographie in der druckstelle:  
Tages- und Abendkurse, 
Druckprojekte mit KünstlerInnen, 
Editionen. Eintritt jederzeit möglich: 
Druckstelle, Hirschengraben, 41b,  
6003 Luzern, www.druckstelle.ch, 
info@druckstelle.ch, 041 240 67 32

Lauwarm?
Nein, kalt und warm!
Das neue Sehen der Moderne im 
Kunstseminar Luzern, Schule für 
Malen, Sehen und orientierende
Kunstgeschichte.
St. Karlistrasse 8, 6004 Luzern
041 360 89 36

Malatelier SKARABÄUS 
in Kriens. Malen und Gestalten für 
Kinder und Erwachsene. Malgruppen, 
Tages- und Abendkurse, Weiterbildung 
«Wesenskraft der Farbe».  
Kirsten Jenny-Knauer, 041 320 31 29,  
www.malatelier-kirstenjenny.ch.
 

Musik
Stimmbildung für Sänger oder  
Sprecher. 
Einzelcoaching ohne Altersbegrenzung 
für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Schule für Musik und Schauspiel,  
Zürichstrasse 28, 6004 Luzern,  
041 420 21 71, info@musikseminar.ch, 
www.musikseminar.ch

nen Kurzfilm «Firnis». Der Luzerner Nachwuchs-
filmpreis geht an Miloš Gavrić mit «Weis-ses Rau-
schen». Zu den weiteren Preisträgern zählen der 
Animationsfilm «Timber» von Nils Hedinger (2. 
Rang) und der animierte Dokumentarfilm «Johan-
nes – Vergib uns unsere Schuld» von Friederike 
Lenz (3. Rang). Die Spezialpreise gingen an Chris-
tian Taro Müller mit «First Love – Ein Erklä-
rungsversuch» (Spezialpreis der Jury), Alireza 
Bayram in «Wär bruucht scho s’Meer?» (Bestes 
Schauspiel) und Mauro Carraro mit «Aubade» 
(Beste visuelle Umsetzung). Nino Christen erhält 
für seinen Animationsfilm «L’Île Noire» den Spe-

zialpreis «Bester Schnitt», der neben Preisgeld 
auch einen Coiffeurgutschein von Intercoiffure 
Fax Luzern erhält. Der Publikumspreis wurde an 
Johannes Bachmann mit «Zimmer ohne Aus-
sicht» vergeben.

IG Kultur
Die Kulturagenda 2020 kommt
Die IG Kultur Luzern hat am Projekt Kulturagenda 
2020 – kulturpolitische Standortbestimmung der 
Stadt Luzern – mitgearbeitet. Der Planungsbericht 
des Stadtrates wurde am 25. September vom 
Grossen Stadtrat zustimmend zur Kenntnis ge-

diverses

nommen. Das freut uns. Zudem setzt das verstärk-
te Engagement des Kantons in der Kulturförde-
rung bei der Stadt Luzern eine Million Franken an 
Kulturgeldern frei. Diese muss in Kultur reinves-
tiert werden, das haben die Stadt und der Kanton 
vereinbart. Wir begrüssen diese Investition und 
sind überzeugt, dass mit dem Entwicklungspro-
gramm der Kulturagenda 2020 gute und wegwei-
sende Voraussetzungen geschaffen werden, um 
die gewünschte Vielfalt der Kultur in Luzern zu 
gewährleisten.
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Matto Kämpfs Sammelsurium

Text Matto Kämpf, Illustration Nina Steinemann

Lustige Metzgerei-Namen
Bekanntlich versuchen sich Frisör-Läden und Coiffeur-Salons mit originellen 
Namen zu überbieten. Nun scheint der Trend auch auf Metzgereien überzu-
schwappen.
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Auf Kreuzfahrt mit Käptn Steffi 

Vorschau

Dies und mehr in der Dezember-Ausgabe von 041 – Das Kulturmagazin:

was ist heimat?
Mit dieser Frage beschäftigt sich die Autorin 
Martina Clavadetscher in der von ihr kuratierten Ausgabe.  

eben: 2 stellen für Pinocchio ein Erkrankungsrisiko dar 12 
Grosswesir von Belauschistan 13 regeilfrebÜ nomiS dnu 
tiehnöhcS adnamA 14 maskottiert Züri 15 lockt zum Kratzen 
(J=I) 17 Schindler’s Trick 18 ... elle l’a et est là, à L.A. (frei 
nach F. Gall) 19 endlich jemand, der sich nicht nur für dein 
Äusseres interessiert 21 indianischer Schuhgott 22 den engl. 
Tee kannst du umgebaut essen 23 der fällt vom Himmel 24 
du siehst immer alles so ..., sagte die Kamera zum selbigen 
26 viele Franzosen verloren ihn während der grande révolu-
tion 27 mag das Bewusstsein erweitern, schmälert aber das 
Denkvermögen 28 bei diesem geschäftigen Kaffeekränzchen 
darf das Powerpoint nicht fehlen

aben: 1 palindromatischer Fluss in der Umgebung 2 Kä-
sien 3 buchstäbliche E xtremitäten 4 abwertendes A djektiv, 
das beim betroffenen Insekt wohl eher positiv rüberkommt 5 
12-Uhr-Fresschen 6 Redewendung beim Hund 7 verwandt-
schaftliche Funktion von Tom (’s cabin), Ben oder Sam 8 
Ausland im Inland 9 strahlendes Element 88 funktioniert auch 
als Sonnengott 10 anagrammier den Maitre, dann landest du 
in Katar oder Kuwait 11 polizeiliche Durchstöberitis (Pl.) 16 
Schiffsverlasserin 18 Lactosezapfsäule 19 der Döbel ist von 
untenbesehen eine Tischserviettenmarke 20 Brotembryo 25 
III x IX x XXXVII

Die Lösung beschreibt vielleicht einen gestreiften BH und 
ergibt sich aus den nummerierten oder deren benachbarten 
Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der 
(horizontal) im zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 
12 steht.
Konsum auf eigene Verantwortung, kein Rechtsanspruch. 
Verfallsdatum ungewiss.

Lösungen vom letzten Heft
nizzi: 1 Seestern 2 ant 3 Interview 4 Wurzeln 5 Aleuten 6 
Stachel 7 CR 8 hate 9 L 10 Airbus 11 Poirot 12 pleo 14 Vor-
rat 16 K 18 Sudoku 20 kereD 24 N 21 mea 29 TI 33 P 34 L

durä: 1 sai 2 Waschlappen 13 ultraviolett 15 Reaktor 17 Ies-
se 19 Zuckerbrot 21 Ur 22 ETH 23 enrU 25 omeD 27 V 28 
Leertaste 30 roi 31 Inn 32 Leitplanke 35 Uwe

Die Lösung war Kompostbote.

Bis zum 10. des Monats einsenden an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, Postfach, 6000 Luzern 7
oder E-Mail an: verlag@kulturmagazin.ch, Betreff «Rätsel»

1

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13

14 15 16

17 18 19 20

21 22 23

24 25 26

27 28

6 12 13 27 21 11 19+2 18 12+1 16 24-2

Gewinnen Sie einen Büchergutschein im Wert von 50 Fran-
ken vom Buchhaus Stocker in Luzern, der Buchhandlung 
mit der grössten Auswahl in der Innerschweiz.

Manuela Z’Rotz aus Luzern ist die glückliche 
Gewinnerin
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Text Niko Stoifberg, Illustration Patrick Kälin

Das Leben, Wie es ist



LUCERNE FESTIVAL AM PIANO 
22. – 30. November 2014

Unvergessliche Konzertmomente mit den Meisterpianisten 
Pierre-Laurent Aimard | Benjamin Grosvenor | Marc-André Hamelin |
Martin Helmchen | Evgeny Kissin | Paul Lewis | Mahler Chamber Orchestra, Leif Ove Andsnes | 
Sophie Pacini | Maurizio Pollini | Vestard Shimkus

... und lange Jazznächte in Luzerns schönsten Bars
Piano Off-Stage
25. – 30. November 2014

Karten sowie Informationen zum vollständigen Programm: 
+41 (0)41 226 44 80 | www.lucernefestival.ch | Vorverkaufsstellen

Tickets für das 
Oster-Festival 2015

erhältlich ab 
10. November 2014
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